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der Wert der Gewerhſchaſten fir die Arbeiter

und für die Sozialdemokratie.
Jnfolge der letzten großen Streikniederlagen beſonders

ſeit dem Fiasko des Ausſtandes der engliſchen Maſchinenbauer
beschäftigen ſich die „beſten Köpfe“ der Sozialdemokratie und
der Gewerkſchaften im Jn und Auslande mit der Ermittelung
der Urſachen ſolcher Mißerfolge. Bei objektiver Würdigung
der Thatſachen konnten ſie natürlich zu einem anderen Er
gebniſſe nicht gelangen, als zu der Erkenntniß, daß die ein-
ſeitige gewerkſchaftliche Kampforganiſation den ihr zugeſchriebenen
Werth nicht mehr beſitzt, daß die „Machtſtellung“ auch der
ſtärkſten Gewerkſchaften ſich in den letzten Jahren ſehr ver-
mindert hat.

Es iſt von nicht ſozialdemokratiſcher Seite, namentlich in
der konſervativen Preſſe, ſchon längſt hervorgehoben worden,
daß der Werth der Gewerkſchaftsorganiſationen für die
Arbeiter ſtark überſchätzt wird, daß es für die Arbeiterſchaft
vortheilhafter und erſprießlicher ſein würde, Organiſationen an
zuſtreben, in denen ſie mit der Arbeitgeberſchaft gemeinſam
auf die Verbeſſerung ihrer Lage und auf Beſeitigung von
Mißſtänden in induſtriellen und anderen Betrieben hinwirken
könnten, als das Verharren in einſeitigen Kampfgenoſſen-
ſchaften. Es iſt darauf hingewieſen worden, daß die Bildung
der Kampforganiſationen auf der einen Seite eine Kampf
gemeinſchaft auf der anderen Seite hervorrufen und daß einer
vereinigten Arbeitgeberſchaft gegenüber die vereinigte Arbeiter
ſchaft trotz ihrer großen Zahl machtlos ſein würde.

Dieſen Darſtellungen und Mahnungen iſt widerſprochen
worden, und auch heute noch erblicken verſchiedene Sozial
politiker das Heil für die Arbeiter nur in der einſeitigen Fach
organiſation derſelben. Nun hat man aber ſelbſt in der Sozial-
demokratie eingeſehen, daß die Gewerkſchaften für die Arbeiter
das nicht leiſten, was ſie leiſten ſollen. Der Präſident einer
der mächtigſten Gewerkſchaften, des amerikaniſchen Typographen-
bundes, Herr Preskott, hat ſeinen Klagen über die Lauheit der
Gewerkſchaftsbewegung überhaupt und deren verminderte Be-
deutung in Anbetracht der Machterweiterung der Arbeitgeber-
organiſationen lauten Ausdruck verliehen, und der „Vorwärts“
ſchreibt dazu:

Was der amerikaniſche Gewerkſchaftsführer über die veränderte
wir ſagen nicht verminderte Machtſtellung der Gewerkſchaften

ſagt, iſt, ſoweit Jnduſtrien mit hochentwickeltem Großbetrieb in Be
tracht kommen, für Amerika abſolut richtig und theilweiſe auch für
andere Länder. In England und in Deutſchland, namentlich aber
in England, dem Lande der Gewerkſchaften par excellence, wo die
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Trades-Unions jahrhundertelang Wurzeln geſchlagen und mit
allen ökonomiſchen Fortſchritten der bürgerlichen Geſellſchaft fort-
ſchreitend ſich entwickelt und vervollkommnet haben, zeigt ſich dieſe Er
ſchwerung des Kampfes.“

So giebt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan zu, daß die
Zuſpitzung der Gewerkſchaftsorganiſation, die abſolute Kampf-
ſtellung derſelben zum Nachtheile der Arbeiter ausgeſchlagen iſt;
es findet die Thatſache nicht mehr überraſchend, daß alle
größeren Streiks der letzten Jahre an der Koalition der Jn-
duſtriellen ſcheiterten. Denn „es liegt ſo ſchreibt der „Vor-
wärts“ weiter in der Natur der ökonomiſchen Entwickelung,
daß die Kapitaliſtenklaſſe als Klaſſe ſtärker iſt als die
Arbeiterklaſſe“. Die Arbeiterbewegung, die bisher als An-
greiferin aufgetreten iſt, iſt nun in Vertheidigungsſtellung ge-
drängt worden. Das iſt jedenfalls für die Arbeiterintereſſen
wie auch für das Gemeinwohl ebenſowenig erſprießlich, wie
umgekehrt. Das Natürlichſte iſt und bleibt immer gegen
ſeitige Verſtändigung.

Dieſen Schluß zieht aber die Sozialdemokratie nicht. Für
ihre Ziele iſt der Beſtand der Kampforganiſationen von größter
Wichtigkeit; denn die Gewerkſchaften bilden die Rekru-
tirungsgebiete für die Umſturzarmee. Jm
Jntereſſe der Arbeiter liegt die Bildung gemeinſamer
Berufsorganiſationen auf einer dem Frieden dienenden Grund-
lage. Wir leugnen nicht, daß dies auch im Jntereſſe der
Arbeitgeber und der Geſammtheit liegt. Allein eben deshalb
bietet die Sozialdemokratie Alles auf, um eine ſolche
Entwickelung zu hintertreiben. Es wird nun den Arbeitern
vorgeredet, der Schwerpunkt müſſe in die politiſche (d. h. ſozial
demokratiſche) Organiſation verlegt werden, damit das „Prole
tariat“ die Macht in die Hände bekomme, um die Kapitaliſten
nach ihrer Pfeife tanzen laſſen zu können.

Die Arbeiter werden ſich aber, ſchon belehrt durch die
Verhandlungen auf dem Stuttgarter Parteitage, ſagen
müſſen, daß es mit der Erlangung der Macht noch gute Weile
habe. Der Unſinn der „Kladderadatſch“ Prophezeiungen iſt
allſeitig erkannt worden und der natürliche Verlauf ſolcher
Dinge iſt kein plötzlicher. Sollen nun die Arbeiter ſolange in
einer fruchtloſen Kampfſtellung verharren? Sollen ſie den
wirthſchaftlichen Kampf in Permanenz erklären, nur um die
ſozialdemokratiſche Bewegung am Leben zu erhalten So
unklug können ſie nicht ſein.

Nachdem der verhältnißmäßig geringe Werth der Gewerk-
ſchaften bei Lohnbewegungen anerkannt iſt, nachdem man ein-
geſehen hat, daß im Klaſſenkampf der „Kapitalismus“
ſiegen muß, wird die Arbeiterſchaft zu der Erkenntniß kommen,

daß auf dem Wege des Friedens und der gegenſeitigen Ver
ſtändigung für ſie mehr zu erreichen iſt, als wenn ſie den
ſozialdemokratiſchen Vorſpiegelungen weiter nachjagen und für
Gewerkſchaftszwecke unnöthig Gelder opfern würde. Unſeres
Erachtens iſt jetzt die geeignetſte Zeit, eine allgemeine
planmäßige Berufsorganiſation eineOrganiſation der Arbeit in Angriff zu nehmen.

Deutſches Reich.
Wie aus Madrid gemeldet wird, begab ſich der

ſpaniſche Botſchafter am Berliner Hofe geſtern
Abend nach Cadiz, wo Admiral Canevaro heute eintrifft.
Ein Aufenthalt des dentſchen Kaiſerpaares in Cadiz gilt
als ſicher.

Die braunſchweigiſchen und die hannoverſchen Welfen
erheben beide Anſprüche auf „unſeren Herzog“ und ſind neuer-
dings deshalb in Streit gerathen. Die „Deutſche Volkszeitung“
hatte anläßlich der Großjährigkeitserklärung des Prinzen Georg
Wilhelm, wie kürzlich mitgetheilt, geſchrieben

„Vergebens werden alle Spekulationen unſerer Widerſacher in
und außer Landes ſein, die ſie an die Zeit der Großſährigkeit des
Prinzen Georg Wilhelm geknüpft haben, in der Hoffnung, daß er
um anderer Vortheile willen verzichten werde auf ſein erſtes
und vornehmſtes Recht, auf ſein rechtmäßiges Erbe
Hannover.Die „Brunonia“ ſtellt nun feſt, daß die Hannoveraner die

Ausſöhnung des Kaiſers und des Herzogs in dem Sinne
fürchten, in dem die braunſchweigiſchen Welfen ſie
wünſchen, und hält es für eine verderbliche Vogelſtrauß-
politik, dieſen fortdauernden Gegenſatz zwiſchen den braun-
ſchweigiſchen und den hannoverſchen Welfen abzuleugnen. Durch
die neueſte Kundgebung ſeien unmöglich die Ausſichten für
Braunſchweig auf ſeinen Herzog geringer geworden. Es ſei
eine ganz haltloſe Hypotheſe, ſo ſagt das genannte Blatt
weiter, die herzogliche und deren Anſchauungen ohne
Weiteres mit den Geſinnungen und Beſtrebungen ihrer
treuen Anhänger in Hannover zu identifiziren. Das
Blatt glaubt dann noch auf Grund genaueſter Jnformationen
verſichern zu können, daß der Herzog keinen Verſuch unterlaſſen
habe, eine ernſtliche Ausſöhnung mit der Krone Preußens
zum Zwecke der Beſteigung des braunſchweigiſchen
Herzogthrones herbeizuführen, und daß die Ausſöhnung
bisher nur deshalb nicht erreicht ſei, weil Preußen eine ſolche
Ausſöhnung überhaupt nicht gewollt habe. Mit Recht meint
dazu der „Hann. Courier“, die beiden Welfenparteien könnten

(Nachdruck verboten.)

Gänſebraten.
Von Richard Wendriner (Breslau).

d Wulle war nicht ſo geartet, wie die gewöhnlichen
Wirthſchafterinnen, o nein! Sie kochte ihrem Brodherrn, dem
Profeſſor Rathmann, nach wie vor das beſte Eſſen, obwohl er
ſie neulich arg „angeblaſen“ und ihr vorgeworfen hatte, ſie
ſchnüffle und ſpionire hinter ihm her und er komme ſich
faſt wie unter Polizeigufſicht vor!! Und warum Blos weil
ſie ſich ein Wort der Verwunderung darüber erlaubt hatte, daß
jetzt alle Tage faſt ein roſafarbener Brief mit der Morgen-
poſt ankam.

Ein wundervolles Hühner-Fricaſſe, wie nur ſie es zu
komponiren verſtand, ließ ihn eines Abends ſeine harten Worte
bedauern geſättigt und mit einem angenehm nachſchwebenden
Geſchmack im Munde, empfand er Wohlwollen und Nachſicht
gegenüber allen Nebenmenſchen.

„Frau Wulle!“ redete er die Hüterin ſeines Hauſes
r die Tellern und Schüſſeln zuſammenſtellte, um abzu-
ragen.

„Sie wünſchen, Herr Profeſſor?“ klang es zurück.
„Was fehlt Jhnen denn eigentlich Sie machen ja ein

Geſicht wie drei Tage Regenwetter

Da ging es denn los. Ein Strom von Thränen. Und
zwiſchendurch abgebrochen: „Das hat man davon das
iſt der Lohn das habe ich nöthig gehabt mich
J behandeln za laſſen ſchlimmer wie ein Dienſt-
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„„Du lieber Himmel, nehmen Sie doch nicht Alles ſo
fürchterlich Jch habe Jhnen meine Meinung geſagt und
damit gut. Jch trage nicht nach, das wiſſen Sie. So hören
Sie doch auf, Frau Wulle! Sie brauchen ſich wirklich nicht
ſo aufzuregen

„O ich weiß ſchon, was es iſt ich weiß ſehr
gut Jn den ganzen ſieben Jahren ſind Sie nicht ſo
häßlich zu mir geweſen Da brauchten Sie mich eben

da war ich noch nicht überflüſſig.
Nun hören F. aber bitte auf, ja? Schließlich,
zu erſetzen iſt jeder Menſch, und hm, wegen Jhrer vermeint-
lichen Unentbehrlichkeit werde ich mir kein Blatt vor den Mund
nehmen, wenn mir etwas an Jhnen nicht paßt Für
Geld bekommt man Zucker und für Lohn Leute!“

plötzlich verſiecht, dafür„So!?“ Die Thränen waren
färbten ſich Frau Wulles rundliche Wangen roth vor
Zorn. „Das iſt ja reizend, wie Sie jetzt ſprechen! Aber
wenn Sie ſich Jhre guten Freunde zu Tiſche eingeladen
haben, da war ich die liebe Frau Wulle vorn und die liebe
Frau Wulle hinten! Da konnt' ich mich abrackern und ein-
aufen gehn zum Eſſen für zehn, zwölf Perſonen und den

ganzen Tag in der heißen Küche ſchmoren und backen, daß kein
Faden an mir trocken blieb, jawohl, das konnt' ich, blos
um es Jhnen recht zu machen, damit nachher Jhre Freunde
ſagten: So 'ne Küche, wie beim Profeſſor Rathmann, find't
man doch nicht ſo leicht wieder! Ja, das waren andere Zeiten!
Aber jetzt heißt's: der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, nun
kann er machen, daß er fortkommt! Aber Sie brauchen
keine Bange zu haben: ich gehe! Wenn Sie wollen, ſchon
morgen!

„Das werden Sie bleiben laſſen. Jch habe nicht Luſt,
mir noch eine Andere einzurichten, für die paar Monate bis
zu meiner Hochzeit Jm April das können Sie jetzt
gleich erfahren heirathe ich; Oſtern ſind Sie alſo frei und
brauchen ſich bei mir nicht mehr wie ſagten Sie
abzurackern

„Ach, Sie denken wohl, das hab' ich nicht gewußt, von
wem die Briefe immer waren? Das hab' ich

„Jch verbitte mir jedes Wort über meine Privat-
Angelegenheiten Sie thun gerade ſo, als müßte ich Sie
um Erlaubniß fragen, ob ich mich verloben darf. Sie
ſind wüthend, weil Sie geglaubt haben, ich werde zeit-
lebens Junggeſelle bleiben und mich an Jhre Pflege ſo ge-
wöhnen, daß Sie immer die Stellung bei mir behalten können.
Das iſt Jhr ganzer Zorn Es iſt gut, ich bin mit Jhrer
Kündigung einverſtanden Sie ſollen ſich nicht mehr
für mich opfern! Morgen können Sie Jhr Zeugniß
bekommen.“

Und dabei blieb es diesmal. Als Frau Wulle am
anderen Tage abzog und ihren letzten Lohn in Empfang
genommen hatte, drehte ſie ſich auf der Schwelle noch einmal
um und rief im Seherton einer Sibylle:

„Sie werden es noch mal bereuen, daß Sie mich haben
gehen laſſen, denken Sie an mich, Herr Profeſſor

Dann ſchmetterte ſie die Thür hinter ſich zu und verließ
die Stätte ihrer langfährigen Wirkſamkeit,
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Heirathen iſt unbequem, aber Verheirathetſein iſt dafür um
ſo ſchöner, dachte der Profeſſor. Er war mit ſeiner jungen Frau
wirklich ſehr glücklich. So ein friſches, junges Geſchöpf um
ſich zu haben das Herz wurde wieder jung dabei. Der
Magen freilich war weniger gut verſorgt. Bei Frau Wulle
hatte ſich das gerade umgekehrt verhalten. Doch was lag
daran? Das Eſſen würde ſchon beſſer werden, denn Frau
Grete nahm ſich der Wirthſchaft mit einem Feuereifer an!!
Sie wollte Alles ſelber machen Leider verdarb dieſer
Uebereifer gar Manches, beſonders in der Küche
Die Köchin kehrte gar zu ſehr, obwohl auch ſie nicht viel
verſtand, die Aeltere, Erfahrenere heraus; die junge Frau
andererſeits, die ihre Autorität als Herrin gefährdet ſah, wollte
dieſe Ueberlegenheit um keinen Preis anerkennen, und ſo gab
es Aerger über Aerger Der Profeſſor hatte dann nur
immer ſeine kleine Grete zu beruhigen, die Köchin in ihre
Schranken zurückzuweiſen und ſchließlich denn Grete lauerte
ängſtlich darauf, wie es ihm ſchmeckte gute Miene zum
ſchlechten Eſſen zu machen.

Allmählich beſſerte es ſich, und Rathmann entſchloß ſich,
wie in früherer Zeit, einen Freund zunächſt wagte er es
mit nur einem Gaſte zu Mittag einzuladen.

„Es wird doch gehen, Grete, was? Nur ganz einfach
Suppe, Gemüſe mit Beilage, ein Braten

„Aber natürlich! Vielleicht ein ſchönes Rindsfilet?“
„Nein, das iſt gefährlich Laß lieber eine Gans braten.

Es iſt ja Martinstag, da gehört eine Gans her. Die Marie
wird das doch können

„O, das verſteh' ich ſelber! Daß Du mir auch gar nichts
zutrauſt, Ludwig!“ ſchmollte die hübſche junge Frau.

„Na, ich bin ja zufrieden. Da darf ich den Hauptmann
alſo zum Donnerstag auffordern

„Ja doch, gerne!“
Der Markinstag, an dem Grete zum erſten Mal offiziell

ihre Hausfrauenpflichten üben ſollte, kam heran. Schon am
frühen Morgen herrſchte fieberhaft bewegtes Treiben in und
um die Küche es klirrte, klapperte, raſſelte nur ſo von Glas,
Porzellan, Metall Die Köchin verſuchte einige Male,
die gnädige Frau los zu werden, doch das gelang ihr nicht.
Grete wollte ſelbſt das Verdienſt haben, wenn es gut ausfiel,
ſchon ihrem Manne gegenüber Und ſie hoffte beſtimmt
darauf.

Der Topf mit zweierlei Fleiſch zur Suppe war angeſetzt;
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ſich über die Frage, ob der Herzog von Cumberland ſeinen
Einzug halten werde, völlig beruhigen, denn nach Lage der
Dinge ſcheint das Eine ebenſo ausſichtslos wie das Andere.

Die Frage der Betheiligung an den Landtagswahlen
ſpielt im ſozialdemokratiſchen Lager noch immmer eine
gewiſſe Rolle. Herr Liebknecht, der ſtets gegen die Betheiligung
aufgetreten iſt, veröffentlicht jetzt anläßlich der neulichen Volks-
verſammlung im zweiten Berliner Wahlkreis, wo mehrere
ſozialdemokratiſche Führer die Betheiligung befürworteten, im
„Vorwärts“ eine Erklärung, daß er durch das Ergebniß und
die Erfahrungen der Wahl in ſeinen Anſichten nur beſtärkt worden
t Wer der Partei zumuthen wolle, in ihrer Geſammt-
heit ſich an den nächſten Landtagswahlen zu betheiligen und

mindeſtens ſo viel Schweiß und Geld zu ſpenden, wie bei einer
Reichstagswahl, der müſſe ein ſehr kühner Mann ſein. Herr
Liebknecht ſteht aber mit ſeiner Anſicht ſehr vereinſamt da.
Abgeſehen davon, daß die Herren Auer und Fiſcher in der
erwähnten Verſammlung der Wahlbetheiligung für die Zukunft
ſehr warm das Wort geredet haben, ſpricht auch faſt die
geſammte ſozialdemokratiſche Preſſe ſich in dieſem Sinne aus und
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die ſozialdemokratiſche
Partei, wenn ſie das nächſte Mal allgemein und geſchloſſen in
die Wahlbewegung eintrete, einen ſolchen Druck auf die Ge
ſtaltung des Stimmverhältniſſes ausüben könne, daß ihr wohl
auch unmittelbare praktiſche Erfolge nicht verſagt bleiben
würden. Herr Liebknecht wird demnach das Schickſal des
Predigers in der Wüſte theilen müſſen für die Ordnungs-
parteien erwächſt aber daraus mit verdoppelter Stärke
die Nothwendigkeit, rechtzeitig in agitatoriſcher
Hinſicht wirkſame Maßnahmen zu treffen, um für
die nächſten Wahlen zum Kampfe gewappnet zu ſein,

Ein gutes Zeichen für die nationalliberale Partei im
Königreich Sachfen iſt ein Artikel des „Leipz. Tgbl.“, in
welchem der Freiſinn in folgender Weiſe abgeſchüttelt wird

„Aus dieſer Betrachtung geht deutlich hervor, daß es die national
liberale Partei verleumden heißt, wenn man ihr nachſaat, ſie
halte den Freiſinn für bündnißfähig. Für die
Jlluſionen einiger Preßorgane, die, wenn ſie auch im Lande
erſcheinen, ihre Parteipolitik auf dem Berliner Pflaſter
machen laſſen, iſt ſie nicht verantworilich.“

Der freiſinnige Bauernverein „Nordoſt“, die verunglückte
Gründung des Herrn Heinrich Rickelt, hat ſich bei den letzten
Wahlen dermaßen blamirt und ſeine Exiſtenzunfähigkeit nach-
gewieſen, daß ſogar die „Freiſ. Ztg.“ ihn mit dem allerſchärfſten
Spotte bedenkt. Das Blatt Eugen Richters meint:

„Erſt bramarbaſirt man mit den Erfolgen, die in bäuerlichen
Kreiſen erzielt worden ſind bei der Agitation gerade in Fragen,
die in den Bereich des Landtags fallen. Als es zum Klappen
kommt, iſt vom „Nordoſt“ gar nicht mehr die Rede. Er iſt wie
fortgeblaſen.“

Bekanntlich beabſichtigen einige freiſinnige Landbeſitzer in
Thüringen, zumal in der Meininger und Hildburghauſer Gegend,
eine Filiale des braven „Nordoſt“ zu konſtituiren. Schon dieſe
Abſicht iſt eine offenbare Blamage!

Die Anſtellung der Bureau, Kanzlei und Unterbeamten bei
den Verſicherungsanuſtalten erfolgt nach Maßgabe etwaiger
ſtatutariſcher Beſtimmung und des Haushaltsplanes durch den Vor-
ſtand der Anſtalt. Eine allgemeine geſetzliche Regelung der
Anſtellungsverbäitniſſe verbietet ſich im Hinblick auf die Selbſtver-
waltung der Verſicherungsanſtalten nur in Bezug auf die Auswahl
der Beamten beſteht für dieſe Anſtalten, wie für andere Selbſtver
waltungskörper in gewiſſem Umfange die Verpflichtung, verſocgungs-
berechtigte Militäranvärter anzunehmen. Der Entwurf einer Novelle
zum Jnvalidenverſicherungsgeſetz beſchränkt ſich auf die Beſtimmung,
daß den bei der Verſicherungsanſtalt und ihren Organen, ſowie bei
den Schiedsgerichten beſchäftigten Bureau-, Kanzlei- und Unter-
beamten, ſoweit ſie nicht nach dem für ſie geltenden Landesrecht als
Staats- oder Kommunalbeamte anzuſehen ſind, nach näherer
Beſtimmung der Landesregierung die Rechte und Pflichten
von Staats- oder Kommunalbeamten übertragen werden
können. Bei Verſicherungsanſtalten, welche für Bezirke
von weiteren Kommuünalverbänden errichtet ſind ſoll es
jedoch hierzu eines Antrages der Vertretung des Verbandes bedürfen.
Wenn durch die geplante Dejzentraliſation der Verwaltung an der
Centralſtelle Bureau- 2c. Beamte vorausſichtlich in größerer Zahl
entbehrlich werden, ſo wird ſich zu ihrer anderweiten Verwendung
bei den neu zu errichtenden Rentenſtellen und Bezirts-Schiedegerichten

Gelegenheit finden. Die Ausſtattungen dieſer Stellen mit dem er
forderlichen Perſonal liegt dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt
ob. Bei den Schiedsgerichten ſoll die Anſtellung im Einver-
nehmen mit dem Schiedsgerichtsvorſitzenden erfolgen, bei Meinungs-
verſchiedenheiten die Zentralbehörde den Ausſchlag geben.

Ein deutſch- amerikaniſcher Zwiſcheufall Das Londoner
Blatt Evening News behauptet, großen Anſtoß habe in amerikaniſchen

Regierungskreiſen der Umſtand erregt, daß der (deutſche) Kreuzer
„Jrene“ vorigen Sonntag bei ſeinem Eintreffen in
Manila das Schiff des Admirals Deweny nicht
ſalutirte. Die amerikaniſche Regierung werde wahrſcheinlich
offizielle Schritte in der Sache ergreifen. Die Amerikaner ſcheinen
den Engländern das Klirren mit den Säbeln abgelauſcht zu haben.
Uebrigens haben ſie ſich bei den Philippinen ſchon mehrere Male
unberechtigter Weiſe von dem deutſchen Geſchwader „beleidigt“ ge

fühlt, deshalb wird dieſer Zwiſchenfall wohl auch gleich allen
früheren ſich in beruhigender Art aufklären.

Während die Maurer, Zimmerer, Maler und die
übrigen Bauarbeiter bisher regelmäßig geſonderte Gewerk-
ſchaftskongreſſe abhielten, ſoll im erſten Viertel des kommenden
Jahres ein großer, allgemeiner Arbeiterkongrefz (Maurer,
Maler, Ofenſetzer, Stuckateure, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter u. A.)
ſtattfinden. Als Kongreßort iſt Berlin beſtimmt und die
Dauer des Kongreſſes auf 3' Tage (19. bis 21. März) ange-
nommen. Wenn die Sache auch äußerlich harmlos ausſieht,
darf man ihre Tragweite nicht unterſchätzen. Es iſt bekannt,
daß ſich die Bauarbeiter mit tief in das wirthſchaftliche Leben
einſchneidenden Plänen tragen einmal mit Lohnerhöhungen,
ſodann mit der Herabſetzung der Arbeitszeit, womöglich auf
8 Stunden in dieſem Jahr ſcheiterte die in umfaſſendſtem
Rahmen geplante Lohnbewegung daran, daß die verſchiedenen
Bauarbeiterklaſſen uneinig waren und daher nicht geſchloſſen
vorgingen hierin dürfte im nächſten Jahr eine Aende-
rung eintreten, in Berlin dürfte in den Märztagen
das „große Aktionsprogramm“ fertiggeſtellt werden,
ſo daß man es dann möglichenfalls mit einem in ſich
geſchloſſenen Bauarbeiterring zu thun haben wird. DieArbeitgeber werden jedenfalls anf der Hut ſein müſſen, die

Jdee, einen großen Arbeitgeberverband für das ganze Deutſche
Reich zu ſchaffen, iſt ſchon wiederholentlich aufgetaucht und in
kleineren Kreiſen erörtert worden, aber dabei iſt es geblieben.
Unausgeſetzt betreiben ſchon jetzt faſt überall die ſozialdemo-
kratiſchen Hetzer in allen Bauarbeiterklaſſen Sammlungen für
die Streikfonds im kommenden Jahre die Maurerſtreiks ſind
mit Rückſicht auf das Nahen des Winters in dieſem Jahre
beendigt, trotzdem gingen in der letzten Oktoberwoche noch
über 5000 Mark für den Streikfonds der Maurer ein. Alſo
Augen auf!

Zur Faſchodafrage.
Die Zurückziehung der Faſchoda Interpellation in der

geſtrigen Kammerſitzung zu Paris ſchreibt man nach einer
Verſion den Vorſtellungen Delcaſſes zu, die ſchwebenden
Verhandlungen mit den kontinentalen Großmächten nicht zu
ſtören. Die für heute angekündigte Rede Salisburys
wird vielleicht eine Klärung der Situation
bringen. Delcaſſé ſagte bereits vor der geſtrigen Sitzung,
wenn er durchaus ſprechen müſſe, ſo werde er über Faſchoda
ſehr wenig und nichts Neues ſagen. Von anderer Seite meldet
man, die geſtern aufgeſchobene Debatte über die äußere Politik
werde möglicherweiſe am nächſten Montag ſtattfinden, jedoch
mit einem anderen Ausgangspunkte als Faſchoda. Vielleicht
werde ſie durch die Philippinenfrage hervorgerufen.

Die öffentliche Meinung verfolgt mit geringem Jntereſſe
die Entwicklung der Faſchodafrage. Die allgemeine Anſicht der
Franzoſen geht dahin, daß keine Kolonie für Frankreich werth-
voll genug iſt, um einen Krieg herbeizuführen. Die große
Menge würde ſich heute nur noch für einen Krieg zur
Wiedereroberung Elſaß-Lothringens intereſſiren und
ſogar dieſe Zahl der in dieſem Sinne
ſtimmenden Perſonen wird immer geringer.

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus London zugehenden

die Erbſen waren ausgeſchotet und gewaſchen, ebenſo die
Karotten hergerichtet und geſchnitten, beides kochte in Salz-
waſſer und ſollte dann, mit brauner Butter übergoſſen, à la
jardinière ſervirt werden; Senfgurken und gemiſchtes ſüßes
Kompott ſtand ſchon fertig in Glasſchalen Südfrüchte,
Aepfel, Birnen und Trauben maleriſch gehäuft in dem
großen Silberaufſatz, den die Freunde des Profeſſors,
dalen ter der heut eingeladene Hauptmann, zur Hochzeit geſchenkt
hatten

Es war 10 Uhr geworden, als Grete plötzlich ausrief:
„Marie, Sie haben vergeſſen, die Eisbombe zu beſtellen! Es
iſt die höchſte Zeit

„Das Mittagbrod ſoll doch erſt um halb Zweie ſein
„Wenn Sie jetzt nicht beſtellen gehn, laſſen die Leute uns

Stich! Späteſtens um Zwei muß ſie hier ſein!
Schnell!“

„Na, aber ich muß doch erſt die Gans
„Die Gans hat Zeit
„J, was denken Se denn, gnäd'je Frau? So 'ne

223 braucht gut und gerne ihre drei Stunden zum
Braten

„Natürlich Das weiß ich auch! Machen Sie nur, daß
g. zum Konditor kommen die Gans werde ich inzwiſchen
quſetzen

Weg „Na, na meinte bedenklich den Kopf wiegend die
öchin.

„Was ſoll das heißen Hören Sie, Marie, Sie nehmen
ſich zuviel heraus! Denken Sie, ich verſtehe nicht, eine Gans
zu braten

„Na, mir ſoll's recht ſein,“ brummte Marie, band ſich
eine reine Schürze vor und ging zum Konditor.

Gerupft, gebrüht und abgeputzt war ſie, die Gans, auch
Kopf, Hals und Füße abgeſchnitten. Jetzt rückte Grete die
Bratpfanne mit Waſſer auf den Herd, hob die Gans und
legte ſie hinein, um ſie kochen zu laſſen Wie ſchwer und
fett ſie war! Die junge Frau ſtand andächtig da und ſah zu,
wie das Waſſer um den mit derber Haut umſpannten Körper zu
brodeln begann. Sonderbar ſah der federloſe, verſtümmelte, weiße
Vogelrumpf in der dunklen Pfanne aus Wie ein Schul-
mädchen ihre Aufgabe, wiederholte Grete halblaut die Vor-
ſchriften des Kochbuchs, das ſie vorhin im Geheimen auf-
geſchlagen im Waſſer ca. drei Stunden weich kochen
laſſen und das Fett ſo lange darüber ſchöpfen, bis ſie ſchön
gelb wird.“ O ja, ſie wollte ſchon Acht geben und ſorgſam
mit dem Löffel das Fett darüber gießen! Weich und ſchön
gelbbraun ſollte ſie werden und knusprig!

Dem Profeſſor ging es heut ungefähr, wie den Kandidaten,
die er zu prüfen hatte, im Rigoroſum. Er hatte einige Angſt
vor dem Verlauf des Mittageſſens, und während er im Salon
mit ſeinem Gaſte, dem Hauptmann, plauderte, horchte er mit
nervöſer Geſpanntheit nach dem anſtoßenden Eßzimmer hin, wo
der Tiſch leider ſehr geräuſchvoll gedeckt wurde.

Auf die Suppe hin wurde ihm etwas leichter, in dieſem Fache
war die „Prüfung“ glücklich überſtanden. Grete unterhielt den
Gaſt, während das Gemüſe aufgetragen wurde, mit krampf-
hafter Luſtigkeit, ſo ſchien es ihrem Gatten. Doch auch dieſes
Gericht war genießbar, Gottſeidank! und ein zweiter Stein fiel
Rathmann vom Herzen

„Ah!“ ſagte wohlgefällig der Hauptmann, als die dritte
Platte kam. „Jhr Mann hat Jhnen wohl verrathen, gnädige
Frau, daß ich Gänſebraten leidenſchaftlich gern eſſe? Der ſieht
ja wunderſchön aus

Und wahrhaftig: die Gans machte einen vorzüglichen
Eindruck. Goldig braun ſchimmernd hob ſie ſich von
dem weißen Grunde der großen Porzellanplatte ab. Nach
engliſcher Sitte ergriff Rathmann ſelbſt die zweizinkige Gabel
und das rieſige Tranchirmeſſer, um nach allen Regeln der
Kunſt ſo etwas überließ er nicht gern Anderen den
Braten zu zerlegen.

Schön weich war die Gans Auch gefüllt, wie er jetzt
bemerkte! Er machte einen energiſchen erſten Schnitt und

prallte entſetzt zurück, ſo daß ſein Seſſel hinter ihm mit
lautem Gepolter zu Boden ſtürzte

Ein mephitiſcher Geruch entſtrömte dem gebratenen Vogel
und hervor quollen die ſämmtlichen Eingeweide, die Grethe
herauszunehmen vergeſſen hatte!

Alle drei ſtarrten mit verſtörten Blicken auf dieſe unge
wöhnliche „Füllung“ dann wandte ſich der Gaſt mit Grauſen:
der Appetit auf ſein Lieblingsgericht war ihm für lange Zeit
vergangengang e c

Noch am ſelben Tage verbreitete ſich in Univerſitäts- und
Garniſonkreiſen der kleinen Stadt die frohe Kunde, wie die
junge Frau Profeſſor Gänſebraten zubereite. Der Profeſſor,
redlich unterſtützt von ſeinem Freunde, dem Hauptmann, hatte
Mühe, die weinende Frau Grete zu tröſten. Schließlich hörte
ſie auf, den Fall tragiſch zu nehmen. Aber biltterböſe konnte
ſie ſeitdem werden, wenn ihr Mann ſie neckend fragte, ob ſie
l d nicht lieber doch erſt bei Frau Wulle lernen
wo es v

Meldung betont man dort, daß die engliſche Regierung mit
ihrer unerſchütterlichen Haltung in der Faſcchoda-
Angelegenheit durchaus nicht darauf abgezielt habe
dem Pariſer Kabinet eine diplomatiſche Niederlage zu bereiten
ondern daß es ihr vielmehr darum zu thun geweſen
ei, die Poſition, welche England in m für ſich mit allen

Mitteln zu beanſpruchen entſchloſſen ſei, den Franzoſen zu
deutlichem Bewußtſein zu bringen. Jm Hinblick auf die
verſchiedenartigen mehr oder minder latenten Verſuche, an
der bezeichneten Poſition zu rütteln, habe die Faſchoda-
Frage England den Anſtoß dargeboten, ſeinen feſten Willen
zur Behauptung dieſer Stellung in markanter Weiſe dar-
zuthun. So lange ſich die Ueberzeugung hiervon nicht
allgemein befeſtigt haben wird, werde das Londoner Kabinet
i Aufgabe in dieſer Richtung nicht als erfüllt betrachten
önnen.

„Daily Mail“ hofft, daß Lord Salisbury heute Abend auf dem
Feſteſſen zu Ehren des Lordmayos die Erklärung abgeben werde,
daß England das Protektorat über Aegypten proklamiren werde.
Die Stunde der leeren Redensarten ſei vorbei, es müne gehandelt
werden. Wir können Enropa nicht länger über unſere Abſichten in
Aegypten im Unklaren laſſen. „Daily graphic“ beglückwünſcht
die Mitglieder des franzöſiſchen Parlaments, weil ſie geſtern
die Interpellation über die Faſchodafrage zurückgezogen
haben. Das Blatt drückt den Wunſch aus, daß Franfreich nunmehr
dem Preßfeldzuge ein Ende machen werde, denn ein ſolcher Feldzug
ſei zu gefährlich. Wenn ein Krieg zwiſchen beiden Ländern aus-
gebrochen wäre, ſo wäre Frankreich nunmehr in einer ſchlimmen Lage.
Das Reſultat wäre für Frankreich eine Niederlage geweſen und hätte
Frankreich ſeinem Nachbar im Oſten preisgegeben. Es gebe in ganz
Europa keine Nation, die für Frankreich freundlichere Geſinnunzen
hegt, wie England.

Nach dem Kriege.
Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen wird neuerdings

verſichert, daß die Verhandlungen der amerikaniſch-
ſpaniſchen Friedenskommiſſion vorläufig ab-
gebrochen ſind und daß die ſpaniſche Regierung ſich
nunmehr an die Mächte wenden werde, um einen Schieds-
ſpruch über die Forderungen der Vereinigten Staaten zu
erwirken.

Das 50 jährige Beſtehen der deutſchen
Marine.

Heute ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit zum erſten Mal die
Flagge über der preußiſchen Flotte wehte, aus der unſere
gegenwärtige Marine hervorging. Man hat deshalb dieſen
Tag vielfach als Gründungstag unſerer Marine angeſehen.
Von anderer Seite wird die Berechtigung hierfür jedoch an-
gefochten mit dem Hinweis darauf, daß drei andere Tage
ebenfalls beanſpruchen, als Begründungstage angeſehen zu
werden der 23. Mai, der 5. September und der 24. Oktober
1848. Der 23. Mai deswegen, weil an dieſem Tage die
Herſtellung von vorläufig 18 Kanonenbooten nach den
Vorſchlägen des Prinzen Adalbert befohlen wurde. Der
5. September iſt der Tag, an welchem Alles, was ſich auf die
Beſchaffung, Ausrüſtung und Bemannung der zur Ver-
theidigung der Oſtſeeküſte beſtimmten Küſtenflottille bezog, dem
Reſſort des Kriegs Miniſteriums überwieſen und
gleichzeitig eine Marine- Kommiſſion gebildet wurde. Der
24. Oktober endlich leitet ſeine Berechtigung, als Tag der
Gründung der Flotte betrachtet zu werden, davon her, daß an
dieſem Tage das preußiſche Staatsminiſterium dem bis-
herigen Vorſitzenden der preußiſchen Marine Kommiſſion,
Prinzen Adalbert von Preußen, die Uebernahme der reichs-
deutſchen (Frankfurter) Marinekommiſſion unter der Voraus-
ſetzung geſtattete, „daß die Marine (reichsdeutſche) eine rein
Deutſche ſein, aber ſelbſtredend nicht ausgeſchloſſen werden
ſolle, da Preußen über ſeine matrikularmäßige Verpflichtung
hinaus noch aus eigenen Mitteln zur Selbſtbeſchaffung von
maritimen Streitmitteln ſchreite, falls es ſolches für ſeine
Handels und Schifffahrtsintereſſen nöthig erachte.“

Jndeſſen hat man dieſen 3 Tagen nicht einen
ſo hohen Werth beigemeſſen, weil eine Flotte that-
ſächlich erſt am 9. November 1848 vorhanden war.
Damals erließ der Erzherzog Reichsverweſer das Geſetz über
die Einführung einer deutſchen Kriegs- und Handelsflagge
unter Gegenzeichnung des Reichsminiſters des Handels,
v. Duckwitz. Bei dieſem Anlaſſe bringt die „K. Z.“ die zeit-
gemäße Erinnerung, wie ſchon wenige Tage ſpäter Lord Palmerſton
im engliſchen Unterhauſe die übermüthige Erklärung abgab, daß
England die neue Flagge nicht anerkennen und ſie nur als
Privatflagge behandeln werde. Die damalige Reichsregierung
mußte dieſe Beleidigung ſtillſchweigend hinnehmen, obwohl das
ganze deutſche Volk in ſeltener Einmüthigkeit für die Gründung
einer eigenen Seemacht ſchwärmte und bereitwillig dafür
große Opfer brachte. Dieſe geſchichtlichen Thatſachen, die un
willkürlich zu Vergleichen mit der jetzigen Stellung des neuen
Deutſchen Reiches im Rathe der Völker auffordern, mögen ſich
alle Diejenigen recht oft vor Augen halten, die ſtets bemüht
ſind, der aufſtrebenden Kraft unſeres Volkes in die Zügel zu
fallen oder auch Diejenigen, die ſich für verpflichtet halten,
zuerſt immer für das „gute Recht“ der fremden Nationen
a Ferreten/ bevor ſie an die nächſtliegenden eigenen Jntereſſen

enken.
Jn ihren erſten Anfängen hatte die deutſche Marine kein

Glück gehabt, ſie ging über dem Dualismus Oeſterreichs und
Preußens bald wieder verloren, und die „Preußiſche Marine“
wurde 1853 ihre Nachfolgerin.

Nach dem Feldzuge von 1866 erweiterte ſich dieſelbe am
25. Juni 1867 zur Krieg smarine des Norddeutſchen
Bundes, aus welcher wiederum nach Beendigung des deutſch
franzöſiſchen Krieges unſere heutige Marine hervorging.
Jm Kriege gegen Frankreich kam nur ein einziges Schiff ins
Gefecht, das von Kapitän-Lieutenant Knorr (jetzt kommandirender
Admiral) geführte Kanonenboot „Meteor“, welches am
9. November alſo genau 22 Jahre nach der Gründung
der Flotte vor Havanna den überlegenen franzöſiſchen Aviſo
„Bouvet“ herausforderte und ſich tapfer gegen ihn behauplete.
Nach dem Feldzug wurde eine völlige Reorganiſation der Flotte
vorgenommen auf Grund der Pläne des Generals v. Stoſch,
dem ſpäter General v. Caprivi nachfolgte. Beide ſchufen die
Grundlagen unſerer heutigen modernen Flotte und trugen
weſentlich zur Hebung der geſammten deutſchen Jnduſtrie bei,
indem ſie als oberſten Grundſatz aufſtellten: Jedes deutſche
Kriegsſchiff muß auf einer deutſchen Werft erbaut werden.

Ein ſchweres Mißgeſchick ereilte die aufblühende deutſche
Flotte durch den am 31. Mai 1878 erfolgten Untergang des
auf ſeiner erſten Reiſe begriffenen Panzerſchiffes „Großer
Kurfürſt“. Genau 7 Jahre ſpäter, am I. Juni 1885, ging
im Golf von Aden die Korvette „Auguſta“ mit Mann und
Maus unter. Der Untergang des „Jltis“ iſt noch in Aller
Erinnerung. Jn den ſpäteren Jahren nahm die Marine her
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vorragenden Antheil an den kolonialen Erwerbungen
Deutſchlands.

Die heutige Geſtaltung der Marine iſt am 1. April 1889
durch die Zweitheilung der Oberleitung in OberKommando und
ReichsMarineamt mit je 1 Admiral an der Spitze eingeleitet
worden. Aus demſelben Jahre ſtammt auch der neue Flotten
bauplan, der uns die 4 erſtklaſſigen Panzerſchiffe der
„Brandenburg“Klaſſe, die 8 KüſtenPanzer der „Siegfried“
Klaſſe, eine Reihe neuerer Kreuzer und Torpedoboote
brachte. Dank dem lebhaften Jntereſſe, das Kaiſer Wilhelm II.
ür die Marine an den Tag legt, ſind wir endlich

im vorigen Jahr ſo weit gekommen, daß wir durch das
vom Reichstag angenommene neue Flottengeſetz in wenigen
Jahren eine Marine haben werden, wie ſie der Macht und
dem Anſehen unſeres Vaterlandes entſpricht, eine Marine, die
jedem Deutſchen im Ausland, weß Stammes und Standes er
auch ſei, die Gewähr bietet, daß er ſich in fremden Landen
ebenſo ſicher fühlen darf, als in der Heimath. Ueberall bis
m die fernſten Winkel des Erdballs reicht die gepanzerte Fauſt
des Deutſchen Reiches zum Schutze unſerer Landsleute, zur
örderung und Hebung des überſeeiſchen Verkehrs und der
eimiſchen Jnduſtrie.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Lützen, 8. Novbr. (Ein neuer großer Schulbau)
wird zur Zeit auch in unſerer Stadt ausgeführt. Zwiſchen dem alten
Bürgerſchulgebäude und dem alten Schloß, ehemglige biſchöfliche
Reſidenz, erhebt ſich der Neubau, welcher im nächſten Jahre ſeiner
Beſtimmung übergeben werden ſoll. Bisher wurde das alte Schloß
mit als Schulhaus benützt. Die daſelbſt untergebrachten Klaſſen
finden dann Aufnahme in dem Neubau.

II. Zörbig, 7. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.
Kirmeß-Verlegung. Ueberfall.) Der Vorſitzende,
Sanitätsrath Dr. Rupp, giebt dem Kollegium Kenntniß von den
am 23. September d. Js. ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen
der Kämmereikaſſe und der Stadt Sparkaſſe. Die erſtere wies an
dieſem Tage einen Kaſſenbeſtand von 10 683,64 Mk., die letztere
einen ſolchen von 9070,17 Mk. auf. Zur Deckung eines event.
Kommunaldefizits im Verwaltungsjahre 1899/1900 wird,
nachdem verſchiedene Vorſchläge gemacht und durchberathen worden
waren, die auch die Einführung von indirekten Steuern, z. B. einer
Grunderwe. bsſteuer, einer Jmmobiliarſteuer 2c. betrafen, einſtimmig
beſchloſſen, dasſelbe erforderlichenfalls durch einen Zuſchlag zur Staats
Einkommenſteuer (etwa 15 Proz.) zu decken. Eine dem

unſere Kollegium von Seiten des Magiſtrats gemachte Vorlage wegen
die Verlängerung eines Vertrages mit dem Gutsbeſitzer Gottſchalk
dieſen wegen Haltung von Samenvieh wird einer eingehenden Be

eſehen, ſprechung unterzogen. Man iſt der Meinung, daß die Ausnutzung
ch an der Einrichtung im Verhältniß zur Zeit des Abſchluſſes des Vertrages
Tage (1887) zu jetzt ganz bedeutend zurückgegangen ſei, und zwar aus dem

hen zu Grunde, weil zur Zeit von faſt allen Landwirthen auch Zuchtvieh
ktober gehalten wurde. Gutsbeſitzer G. erhält als Gegenwerth für Haltung

ge die des Samenviehs die freie Benutzung von ca. 11 Morgen Wieſe. Auch
den hierüber wurden inſofern Einwendungen gemacht, als man die dafür

De geteiſtete Entſchädigung auffallend hoch fand, indem doch jeder Vieh
Der utreibende pro Stück noch 25 Pfg. zu zahlen verpflichtet ſei. Ein

auf die eſchluß wurde noch nicht gefaßt, da man es für nothwendig er
Ver achtete, über die Nothwendigkeit der Station erſt eine Anzahl Land-

g, dem wirthe zu hören.
und Bitterfeld, 8. November. (Typhus.) Obwobl unſere
Der Stadt nun faſt ſeit zwei Jahren die Woblthat einer Waſſerleitung

ag der mit ganz vorzüglichem Waſſer genießt, bleiben doch viele Frauen in
daß an unverſtändlichem Eigenſinn dabei, das minderwerthige Waſſer ihrer
n dis veralteten Hofbrunnen zum Kochen und zum Trinken zu verwenden.
n Vis Die Folgen blieben nicht aus ſchon ſeit mehreren Wochen liegen in
miſſion, der „Neuen Welt“, einer ſehr engen Gaſſe, mehrere Familien und
reichs- auch einzelne Perſonen am Typhus ſchwer krank darnieder. Zwei
Joraus Erwachſene ſind bereits geſtorben. Einer der Brunnen,
ie rein dem das geſundheitsſchädliche Waſſer entnommen war, wurde durch
werden die Polizei geſchloſſen.
ichtung T Düben, 8. November. (Zum diesjährigen Herbſt-ig von Viehmarkt), weicher am Sonnabend vergangener Woche ſtattfand,
W Foi ſind zum Antrieb gekommen 180 Stück Rindvieh, 90 Läufer und

eine 8 Ferkelſchweine. Das Paar Läufer koſtete 50 bis 100 Mark, das
Paar Ferkel 18 bis 24 Mark. Der Verkehr auf dem Jahrmarkt

einen war ganz leidlich es wurden zufriedenſtellende Geſchäfte gemacht.
that Torgau, 8. November. (Zum Selbſtmord des Dr.
war. Weiß.) Der Beſitzer der Fabrik, Herr Nieske in Dresden,

tz über veiſprach dem Dr. Weiß, von einer gerichtlichen Verfolgung abzu
sflagge ſehen, wenn er ſeine Stellung augenblicklich aufgebe und ins Ausland
andels gehe; er bot ihm ſogar noch 2000 Mark zur Reiſe an. Weiß erbat

ſich eine Stunde Bedenkzeit, nach deren Verlauf er ſich erſchoß. Seine
ie zeit Frau ſoll die Verſchwendungsſucht ihres Mannes keineswegs getheilt,
rer ton ſondern dieſelbe ſtets, aber leider vergeblich bekämpft haben. Von
ib, daß der verbrecheriſchen Handlungsweiſe ihres Gatten hatte ſie nicht die
ur als geringſte Ahnung.
ierung ss. Belgern, 8. November. (Eine ſchwere Augenver-
hl das letzung) erlitt das 6jährige Kind Anna Zſchörner, als es mit
ndung der Scheere in der Hand im Zimmer über eine Fußbank ſtolperte und
dafür ihr die Scheere beim Hinfallen in das rechte Auge drang. Die

Kleine befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

le w Eisleben, 8. Nov. (Aufgefundene Leiche eines
neuen Vermißten.) Heute Mergen ging die telephoniſche Nachricht aus

n ſich Giebichenſtein bei der hieſigen PolizeiVerwaltung ein, daß dort
emüht eine Leiche aufgefunden wurde, bei welcher eine Vorladung auf den
gel zu Namen „Krampe, Hohethorſtraße 21“ gefunden wurde. Es
alten, dürfte ſomit der ſchon ſeit längerer Zeit vermißte Bureaugehilfe
tionen Krampe von hier gefunden ſein.
reſſen Weißſzenfels, 8. Novbr. Landwirthſchaftliche
r Verſammlung. Vom Bahnbau.) Der landwirth-x ſchaftliche Verein des Kreiſes Weißenfels hielt geſtern Nachmittag
e kein eine gut beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des Stadtraths

und Singer im „Goldenen Hirſch“ ab. Eingangs der Verhandlungen
rine“ gedachte, wie das „Weißenf. Kreisbl.“ mittheilt, der Vorſitzende in

ehrender Weiſe des ſeit der letzten Verſammlung dahingeſchiedenen
e am Mitgliedes Stadtrath Schmidt von hier. Es wurde bekannt
ſchen gegeben, daß neun Anmeldungen zur Prämiirung von
utſch landwirthſchaftlichen Arbeitern welche bei Mitgliedern
in in Dienſten ſtehen, vorliegen, zu denen auch die Landwirthſchafts
r kammer ihre Zuſtimmung erklärt hat. Das königliche Proviantamt
f in zu Weißenfels macht darauf aufmerkſam, daß die Armee-
ender Konſervenfabrik zu Mainz auch in dieſem Jahre wieder größere

am Mengen von Erbſen, Bohnen und Linſen direkt vom Produzenten
dung ankauft. Angebote werden durch das hieſige Proviantamt vermittelt.
lviſo Von dem Denkmalsausſchuſſe in Apenrade in Schleswig-Holſtein
lete. liegt ein Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für den Altreichskanzler
(otte ürſten von Bismarck auf dem Kniefsberge vor. Es wurde be
oſch chloſſen, zum Denkmalsfonds 30 Mk. aus der Vereinskaſſe zu

ſteuern. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach
die Herr Haake, Aſſiſtent bei der Landwirthſchaftskammer in Halle,
igen über den Anbau von Braugerſte. Der Bau der Bahnlinie
bei, Teuchern Naumburg macht auch eine Tieferlegung ver

tſche ſchiedener Wege nöthig. So wird zur Zeit der von der Kirſch-
ſchenke und ein zweiter vom Dorfe Krauſch witz aus nach

ſche Weißenfels führender Kommunikationsweg um 2 Meter tiefer
des gelegt. Da der Kreuzungspunkt dieſer Wege ziemlich hoch gelegen

ßer iſt, fällt eine beträchtliche Steigerung weg, und der Verkehr wird
in ganz erheblich erleichtert.Hohenmölſen, 8. November. (Verhaftete Falſch
un münzer.) Geſtern Mittag gelang es hier, einen wegen Münz-ller verbrechens bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften Menſchen Namens
her Kellermann wegen gleichen Verbrechens zu verhaften.

Naumburg, 8. November. (Einbruchsdiebſtahl.) Jm
nahen Dorfe Boblas iſt im Laufe voriger Woche ein Dieb bei
nächtlicher Weile in das Beſitzthum des Kirchenrendanten Prieſe ein
gedrungen und hat da im Oberſtock eine Kommode erbrochen aus
dieſer ſtahl er 200 Mk. Kirchengelder, entdeckte aber glücklicherweiſe
nicht einen Betrag von 600 Mk. (Viehmarktserlös), der ſich in einem
anderen Kaſten der Kommode befand. Dem Diebe, der zum Ein
ſteigen aus einem Nachbargarten die Obſtleiter herbeigeſchleppt hatte,
glaubt man auf der Spur zu ſein.

ss. Deuben, 8. November. (Schwere Verbrennung
der Füße.) Beim Ausbraten von Schmeer hatte die verehel.
Thereſe Kurtz e das Malheur, die hierzu benutzte Pfanne vom
Heerde zu ſtoßen, ſodaß ſich der ſiedende Inhalt derſelben über beide
Füße ergoß. Die Genannte erlitt infolgedeſſen ſo ſchwere Ver
DWpungen, daß ihre Ueberführung in die Klinik zu Halle nöthig
wurde.

Nordhauſen, 8. November. (Gegen die Animir
kneipen.) Im Intereſſe der öffentlichen Ordnung, des öffent
lichen Anſtandes und der guten Sitten hat jetzt die hieſige Polizei
verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats auf Grund der be
ſtehenden Geſetze für die Stadt Nordhauſen eine neue Polizei
verordnung für die Gaſt- und Schankwirthſchaften mit
Kellnerinnen erlaſſen, welche bereits morgen in Kraft tritt und
u. A. Folgendes vorſchreibt: „Jn den Schankſtuben ſind Kojen
oder ſonſtige Einrichtungen, durch welche Plätze verſteckt, ganz oder
theilweiſe verhüllt oder in anderer Weiſe dem freien Ein oder Ueber
blicke entzogen werden, unzuläſſig. Für die hier in Rede ſtehenden
Schankſtuben wird Polizeiſt un de auf 10 Uhr Abends feſt-
geſetzt. Sie kann ausnahmsweiſe von der Polizeiverwaltung
anderweit, jedoch nicht vor Uhr Abends, angeſetzt werden.
Vor 7 Uhr Morgens darf der Betrieb nicht eröffnet
werden. Als Kellnerinnen dürfen nur ſolche Frauen-
zimmer angenommen werden und dienen, welche im Beſitze von
obrigkeitlichen Zeugniſſen darüber ſind, daß ſie in den letzten
3 Jahren wegen Vergehens oder Verbrechens gegen das Eigenthum
nicht beſtraft ſind, auch daß während desſelben Zeitraumes etwas
Nachtheiliges wider ſie in ſittlicher Beziehung nicht bekannt geworden
iſt. Die Kellnerinnen müſſen züchtig und unauffällig gekleidet ſein.
Es iſt ihnen verboten, Phantaſte-Koſtüme zu tragen. National-
Koſtüme dürfen nur ſolche Kellnerinnen tragen, welche nachweislich
die betreffende Nationalität noch beſitzen. Jm Uebrigen müſſen ihre
Kleider ſtets geſchloſſen ſein und mindeſtens bis zum Fuß-
gelenk herabreichen. Soweit nicht die Gäſtebedienung
ein Anderes bedingt, müſſen die Kellnerinnen ſich ſtets
hinterm Schanktiſche (Treſen) aufhalten. Jedes Zuſammenſitzen oder
Zuſammenſtehen mit Gäſten, ſowie überhaupt jeder unnöthige
Aufenthalt in unmittelvarer Nähe von Gäſten iſt ihnen ſtreng unterſagt.
Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich noch für Andere Speiſen
oder Getränke erbitten oder Gäſte in zudringlicher Weiſe zum
Trinken auffordern oder bereden. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafen von
5 bis zu 30 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. Ver
anlaſſung zum Erlaß dieſer Polizeiverordnung haben die viel
fachen Klagen über die ſtarke Zunahme der Zahl der Animirkneipen
in Wert Stadt (in der ſich deren gegen 30 befinden ſollen)
gegeben.

Nordhanſen, 8. November. (Der Harzklubzweig-
verein Nordhauſen) hatte vor einiger Zeit beſchloſſen, den
Bielſtein, eine aus dem Kaulkerge gegenüber dem Falkenſtein
nach dem Gottesthale vorſpringende ſchmale Felszinne von 450 Meter
über dem Meeresſpiegel, die ſehr viel beſucht wird, mit einem
eiſernen Schutzgitter zu verſehen. Dieſe Anlage iſt unter Leitung
des Kreisbaninſpektors, Bauraths Unger- Nordhauſen jetzt
ziemlich fertiggeſtellt.

W Erfurt, 8. November. (Die hieſige Handwerker-
und Kunſtgewerbeſchule) wird zur Zeit von 204 Schülern
beſucht, die von 10 Lehrern unterrichtet werden. Der Lehrer für die
obere Klaſſe für Malerei und Freihandzeichnen, Möller aus
Hamburg, iſt vom Miniſterium nicht beſtätigt worden,
en weil ſeine vorgelegten Arbeiten des methodiſchen Lehrganges
entbehren.

Weſterhüſen, 8. Novbr. (Neue Hafenanlage)
Nachdem im Laufe der letzten Jahre ſo mancher kleine Elbort ſich
eine Hafenanlage geſchaffen hat, wird jetzt auch Salbke-Weſterhüſen
einen Handels und Winterhafen erhalten.

Wernigerode, 8. November. (Die landespolizeiliche
Abnahme der Brockenbahn) fand am vergangenen Montag
ſtatt. Die Abnahme der Strecke erfolgte anſtandslos und letztere wurde
als betriebsfähig erklärt. Die Brockenbahn hat folgende Stationen
Drei-Annen-Hohne (Ausgangs Station), Schierke,
Eckerloch und Brocken. Nach geſchehener Abnahme ver
einigten ſich die Herren zu einem Diner im Brockenhotel und
traten Nachmittags gegen 2 Uhr die Thalfahrt an 5 Uhr trafen
dieſelben hier wieder ein.

Arendſee, 8. Novbr. (Die hieſige landwirth-
ſchaftliche Winterſchule) hat die ſtattliche Zahl von 101
Schülern aufzuweiſen.

Salzwedel, 8. November. (Gerichtsrath Chemnitz),
der ſeit 1868 als Richter in Klötze (bis 1874) und hier in Salzwedel
thätig war und des allgemeinen Vertrauens genoß, iſt Montag früh
geſtorben.

Patentſchau. Ange meldet von: Robert Dietrich,
Merſeburg Aſt- und Knotenfänger für Holz-Zellſtoff; Zuſ. z.
Pat. 97 005. Guſtav Koſt und Carl Geißler, Staßfurt: Miſch-
vorrichtung. Holtze, Nordhauſen Patrone ohne Hülſe für Feuer-
waffen. Oskar Brünler, Eilenburg Cylinderſchmierung für Gas-
und Petroleummaſchinen. Paul Wernicke, Eilenburg Vorrichtung
an Stein und Plattenpreſſen zum ſelbſtthätigen Abnehmen und Ab-
fahren der ausgeſtoßenen Preßlinge. Heinrich Strube,
Weida: Verfahren zur Herſtellung von Falzziegeln,
Bauſteinen und dergleichen aus Cement, Kunſtſtein
maſſe u. ſ. w. Dr. Bernhardi Sohn, G. E. Draenert, Eilen-
burg Vorrichtung zum Reinigen ſenkrecht geführter Preß-
ſtempel. Paul Ehrhardt, Halle Neuerung an Fabhrradſätteln.
Ertheilt an: C. Jacobi, Akchersleben: Dampfüberhitzer mit
eigener Feuerung. Nr. 100 985. A. Kaeding, Halberſtadt Ein
richtung zum Auswechſeln des BettTuches von Krankenbetten.
Nr. 161 021.. A. W. Schwarzloſe, Suhl: Rückſtoßlader mit
gleitbarem Lauf und Verſchlußzylinder. Nr. 100 960. A. Bremer,
Emden bei Erxleben: Taſchenſchlauchwaage. Nr. 100 918.

Sondershauſen, 8. November. (Flüchti g.) Der frühere
Gymnaſial Turnlehrer Wortmann, der eine Zeit lang Beſitzer des
hieſigen „Waldſchlößchens“ war, und von hier nach Braunlage
gegangen war, wo er ein neues Ferienheim gründete, iſt flüchtig
geworden. Er war in eine Anzahl Prozeßſachen verwickelt, die ſich
noch aus ſeinen früheren Unternehmungen herleiteten, in denen ſeine
Gläubiger um ca. 27000 Mark geſchädigt waren. Heute ſollte
er ſich vor dem hieſigen Schöffengerichte, am 15. d. Mts.
vor der hieſigen Strafkammer verantworten. Die heutige Verhandlung
vor dem Schöffengerichte mußte bis zur eventuellen Feſtnahme des
Flüchtigen vertagt werden. Wortmann hat ſich anſcheinend nach
Holland geflüchtet, wohin ihm ſeine Frau wenige Tage ſpäter gefolgt
ſein ſoll. Jn Braunlage hatte ſich W. eines guten Rufes zu
e das Ferienheim war während des letzten Sommers ſtark

eſucht.

Saalfeld, 7. November. (Gedenkfeier.) Am Sonn
abend iſt hier vom n r e Prinz LouisFerdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 am
Schluß eines taktiſchen Uebungsrittes, der von der Unſtrut zur Saale
geführt hatte, der Kommandeur dieſes Regiments Oberſt v. Sack
mit 14 Offizieren deſſelben gegen Mittag eingetroffen. Die Offiziere
begaben ſich, wie das „Saalf. Krsbl.“ meldet, nach dem Grabdenkmal
des Prinzen Louis Ferdinand, das auf Veranlaſſung des Offizier
korps mit Lorbeer und friſchen Blüthen geſchmückt worden war, über
ragt von einem Baldachin von TannenGuirlanden. Hier wies Oberſt

v. Sack in kernigen Soldaſenworten auf das leuchtende Beiſpiel des
heldenmüthigen Prinzen hin und verpflichtete alle zu deſſen getreuer
Befolgung. Durch ein dreifaches Hurrah auf des Kaiſers Majeſtät
in das die Offiziere einſtimmten, wurde das Gelöbniß der Treue er
neuert. Hierauf fand eine Beſichtigung des Denkmals und eine photo-
graphiſche Aufnahme desſelben, ſowie des Offizierskorps, ſtatt. An
der Stelle neben dem Gedenkſtein des Prinzen, wo dieſer nach dem
Bericht von Augenzeugen 1806 den Tod erlitt, ſoll eine Eiche
gepflanzt werden.

Leinzig, 8. November. (Fleiſchnoth?) Nach einem
Berichte des Direktors des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes kann
dieſes Jahr weder ein Mangel an chlachtrindern
noch an Kälbern und Hammeln feſtgeſtellt werden. Dagegen
hat allerdings der Auftrieb von Schweinen etwas abge
nommen doch iſt dieſe Abnahme zum Theil daraus zu erklären,
daß der Auftrieb im vorigen Jahre wegen der Gewerbeaus-
ſt el lung unverhältnißmäßig ſtark war.

Mansfelder Gewerkſchaft.
Jm Anſchluß an unſere geſtrige kurze Mittheilung über den am

7. November zu Eisleben abgehaltenen Gewerkentag theilen wir noch
Folgendes mit: Jn Hinſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
waren in der Generalverſammlung 102 Gewerken erſchienen, die
43422 Kuxe vertraten. Namentlich war das ſächſiſche Kapital ſehr
ſtark vertreten. Die Verhandlungen geſtalteten ſich einfacher, als bis
vor wenigen Tagen zu erwarten war, da der Antrag der Herren
von Boxberg, Graf Vitzthum und Genoſſen in ſeinem
weſentlichſten Theile, der Theilung der Verwaltung in gleich
berechtigte Stellen eine techniſche und eine kauf
männiſche, vorher zurückgezogen worden war. Es iſt dies in Hinſicht
darauf geſchehen, daß man allſeitig zu den hohen Fähigkeiten
des neuen Leiters und zu ſeiner einſichtsvollen Beurtheilung das
vollſte Vertrauen hat und hiernach auch zu erwarten berechtigt iſt,
daß der neue OberBerg und HüttenDirektor von ſelbſt ſich die Mit-
hilfe eines tüchtigen, weitblickenden Kaufmannes in der Verwaltung
ſichern werde. Es erfolgte daraufhin einſtimmung per Akklamation,
wie ſchon gemeldet, die Wahl des von der Deputation
vorgeſchlagenen Herrn Geh. Reg. Rathes Dr. Paul Fuhr-
mann, gegenwärtig vortragender Rath im preußſſchen Handels-
miniſterium, zum Ober-Berg- und Hütten-Direktor. Die An-
ſtellungsbedingungen entſprechen den bisherigen 24000 Gehalt,
18 000 garantirte Minimaltantième (bisher war eine Minimal-
tantième nicht garantirt), dazu 3000 Unterhaltungskoſten für
eine Equipage.

Weiter wurde dann nach einem eingehenden Vortrage des Ge-
werken Graf Vitzthum die Wahl eines Ausſchuſſes von ſieben Mit
gliedern, der einem neuen Gewerkentage Vorſchläge betreffs einer
zweckmäßigen Reviſion des Statut s unterbreiten ſoll, vor-
genommen. Jn den Ausſchuß wurden gewählt die Herren Oberſt
z. D. Graf Vitzthum, Juſtizrath Dr. Wolf, Geheimer Bergrath
Förſter, Bankdirektor Lindner, Bürgermeiſter Welcker, Bankier Fritz
Mayer, Kammerherr von Watzdorf. Dieſem Ausſchuſſe treten die
drei Mitgtieder der Deputation hinzu, Namens bezw. im
Sinne der Antragſteller ſprachen außer Graf Vitzthum u. A. noch
Geheimer Kommerzienrath Lucius, Hauptmann a. D. Süßmilch,
Bankier Quellmalz.

Dann wurde noch der Wittwe Leuſchner'“s eine Wittwen-
penſion von 5000 Mark ausgeſetzt. Da mehrfach die Entſcheidung
durch Zettelabſtimmung erfolgen mußte, dehnten ſich die Verhand-
lungen lange aus.

e

Vermiſchtes.
Der König von Dänemark hat im letzten Augenblick den

dringenden Wünſchen der Herzogin von Cumberland nachgegeben und
beſchloſſen, nach Gmunden zu reiſen. Dort wird er vier Wochen
bleiben. Da der König augenblicklich ſtark erkältet iſt, wurde die Ab-
reiſe auf Sonnabend verſchoben

Kämpfe in Afrika. Aus Uganda wird gemeldet, daß 75
Uganda Schützen und 50 Suaheli unter Kapitän Wake von den
ſudaneſiſchen Meuterern mit denen ſich Wagandas und Wanvoros
verbunden hatten, angegriffen wurden. Die Briten verloren vier Todte
und zehn Verwundete, der Feind 18 Todte und eine Anzahl Ver
wundeter.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiſerhof. Rentiere Baroneſſe v. d. Horſt aus Friedrich-

roda. Rechtsanwalt Oskar Hanke aus Wittenberg. Rentiere Frl.
Gühne aus Friedrichroda. Militär-Intendantur-Sekretär Fr. Hegkel
aus Magdeburg. Zahntechniker M. Spuhrmann aus Halle a. S.
Forſtaſſeſſor Gieſelmann aus Stettin. Rentier Monſ. Daniel
de la Chauſſee aus Paris. Arzt Dr. Sampſon aus Matlock Bath
(England). Student Redmayne aus Lytham (England). Rechnungs-
Rath a. D. Fiſcher aus Düſſeldorf. Baumeiſter Böttcher aus Altona.
General-Agent Schnoor aus Lübeck. Kaufleute Preißer aus Penig
i. S., Wollf aus Budapeſt, Polland aus Falkenſtein, Bellmann
aus Falkenberg. Stud. agr. Reinhold Haubner aus Eisleben.

d SeeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Krümmer-,und engliſche Cheviot
Marengo-, Eskimo- r aletots
nach Maaß 48, 54, 60, 65 Mark
und höher.

1Max Teuscher, Schmeerſtr. 20.
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Lonungce Verbin t erecru b Fin solticde acure ber
c Preise. O G O S S D S LeWeisse Seidenstoffe tir Brautkleider.
Costumes-Sammete Seidenstoffe für Blousen
Muster-Collectionen nach auswärts francgo.
Halle a. S.Leipzigerstr. Bruno r i
100. M 26

22

1, A
Lampen, Kronen

ärberei

W

fernspr. (007
E. Stoinate., G.

uctlin's
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Marlä. Kleid t Maxrts.



mee

Ferusprecher

600.

der besten Jahbrgünge.
in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,
Burgeff Co. etc.

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co.,, Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zolllinlande bergestellt).

Bowlenweine und Bowlensehkte, Rums, Aracs und Cognacs 2u soliclen Preisen.
r Preislis ten auf Wunsch gratis und franco.

franz Traeger
W'eingrosshancilung-

Rannische Strasse 23 (am Alten Mavlct)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosoel- u. Bordeaux- Weine
wer spanische und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

neGegründet

1878.

(1086

um Jlsner“
nur er 5.

Morgen Donnerstag den 10. November 1898

grosses

m früh Wellfleisch, Abends cdiv, Wurst,
wozu ergebenst einladet

Vernspr. 1061. Herm n Kaufmann-

Marktplatz.

mr85 0 r S S W Pernspr. 794.

Augen Kulmbacher Exporthierbrauerei
Mathäus Heringe I, besonders für Reconvalescenten

empfohlen.

Kulmbacher Bier in Plaschen 0,4 ILtr.
15 stück 3 MK. rei Haus empfiehlt

Araul Sünderhauf,

ärztlich

e S S T t e T e S e r 4 2S 0000 0 de S den
Gegen die neuerdings aus der Schweiz eingeführte sehr

fettreiche sogenannte Fondant- Schokolade ersuchen
wir unsere Marke Mignon““ zu probiren.

Besser und billiger als ausläündische Fabrikate,
empfehlen wir dieselbe in für Theater und Reise
passender Napolitainsſorm.
1 Karton von 125 Gramm 2u 40, 50 u. 60 Pfg.

r. DBavüel Söhne.
Schokoladefabrik,

Geiststrasse 1. Leipzigerstrasse 6.
5098060980900209908800000

Gr. Ulrichſtr. 20. Gr. Ulrichſtr. 20.
Niederlage Solinger Stahlwaaren
August Plöhn aus Solingen,

Billigste Bezugsquelle aller Sorten Messer,
Scheeren, Gabeln, Löffeln, Rasirutensilien, Beile

22

0

u. alle ſonſt. Stahlwaaren zu den billigſten Preiſen.
Empfehle gleichzeitig meine Dampfhohlſchleiferei und

Reparatur-Werkſtätte. Alle Artikel werden ſchnell u. billig
geſchliffen reſp reparirt unter vollſter Garantie.

Achtungsvoll

2671) Auguſt Plöhn aus Solingen.

286880

Gr. Ulrichstrasse 60.

Soehlacehtefest
278

et

BWVDohlthätigkeits-Concert,
veranſtaltet vom Bürgerverein für ſtädt. Jutereſſen

zum

Beſten der Halleſchen Ferienrolonien,
ausgeführt vom verſtärkten Stadttheater- Orcheſter

unter Direktion des Herrn Kapellmeiſter Moritz Grimm und gütiger Mitwirkung
der Opernſängerin Fräulein Ottilie Hetzger und des Opernſängers

Herrn Joseph Fanta vom hieſigen Stadttheater

Donnerstag, den 10. November er., Abends S Uhr
im großen Saal der „KKaisersäle“.

ProgrammJ. Theil 1. Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 2. Ariea. d. Oper „Der Prophet“ von J. Meyerbeer, geſungen von Frl. Ottilie WMetzger mit
Orche ſterbegleitung. 3. Arie a. d. Oper „Hans Heiling“ von H. Marſchner, geſungenvon de Joſeph Fante mit Orcheſterbegleitung. 4. L Arlésienne, Orcheſter Suite

von G izet.
II. Theil 5. Ouverture zur Oper „Tell“ von G. Roſſini. 6. Lieder, ge

ſungen von Frl Ottilie Metzger mit Klavierbegleitung: a) „Ueber den Bergen“ von
Fr. Fleck, „Du von Fr. Fleck, e) „Klinge, klinge, mein Pandero“ von A. Rubin
ſtein, d) „Jm Herbſt“ von Rob. Franj. 7. Der Todtentanz, ſymphoniſche Dichtung
von SaintSaöns. 8. Lieder, geſungen von Herrn Joſeph „Fanta mit Klavierbe-gleitung: a) „An die Leyer“ von Fr. Schubert, b) „Le et von E. uth

„Komm, wir wandeln zuſammen“ von P. Cornelius. Rhapſodie Nr.
von Liszt.

Eintrittskarten Saal numm. 1 Mk., Saal unnumm. 0,75 Mk., Gallerie
0,50 Mk. ſind in den Muſikalienhandlung der Herren I. HIothan, Gr. Stein
ſtraße 14, und R. Koch, Barfüß jerſiraße 20, ſowie in der Buchhandlung von
Otto enden Markt 24, und Abends an der Kaſſe zu haben.Der EConrertflügel iſt von Herrn Commerzienrath Blüthner

empfiehlt

Sustfavx Renscſi,
0 9 Anusſtattungs- Magazin 0

für Haus und Küche.
Poſtſtraße 9 10. Feruſpr. 1147.

Germania-

Backpulver
feinſte Marke

langjährig beſtbewährtes Trieb-
mittel zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Conſumenten
angelegentlichſt.

Erhältlich
2 im Verkaufslokal meiner Fabrik

Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
und in den meiſten Bäckereien.

Th. Franz, Halle a. S.,
Hoflieferant.

Sog or

c S e
e h S eallen ee eheh S z Aen a ren eas Awpels

eNur Gr. Ulrichſtr. 7.

Gas-Juſtallationen.
Die beſten

m Lichtſparer u.
Halter

f. jed. Leuchter.
Niederlage:

Gust. Rensch
Poſtſtr. 9

Altes Gold, Silber, Jnwelen u. dgl.
kauft zu höchſten Preiſen Pohlmann,
Goldarbeiter, Schulſtraße 10.

ans Hervorragendes
im Muſikinſtrumenten-
bau en gros leiſtet die
Firmal Voigt.Markneunkirchen.

D Kataloge umſonſt.
Vertreter geſucht. [2520

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.freundlichſt zur Ve rfl ügt ing geſtellt.

Giebichenstein,

Neumann'sche MHeilamsalt
für Stotterer u. Stammler etc.

9 9 9 Prospect gratis. 0 9 9
Villa „Hephatas.

Polerinen, Capes,

I fusssäcke,

Damen- und Herren-Geh- und
Reise-

Wagendecken, Kutscherkragen,

ewpfiehlt in grosser Auswahl

Christian Voigt,
Pelzwaaren-fabrik,

Hcllte, Schmeer-Strasse 21.

Pelze,
Uluſſo, Barettes,

fusstaschen Bl

für Plattfüsse
Hühneraugen,

Nähe der Königlichen Kliniken,

tags früh von 11--12 Uhr geöffnet.

Mnaonheh Physiologivche Heil- und Konstanstalt

Für Vussleidende. Anfertigung von Fussbekleidungenentzündeto Frostbeulen,Kluwpfüsse, Zehben, sowie Fussgelenbeo,Ste ifheit der
unsicheren Gang bei Erwachsenen und Kindern, Wo dis

S AMuskeln nicht alle in Thätigkeit sind.

M. J. J ajszycek, Grünstrasse 27,Halle a. S.,
schrügüber dem Walballa- Theater.

Die Anstalt ist Wochentags von früh 7 pis Abends 8 Ubr, Sonntags und Peier-

auf Gegenſe eitigkeit,

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttg P. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Reuten und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
unter Aufſicht der Kgl. Württ. Stagatsregierung.

J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
V Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. B [2533

gutSiebicheuſtein bei Halle
J Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in

h 5.z

Meuſelbach,

Martimshörmnehen
mit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt

die Conditorci lohannes David,
(Fernſprecher 127.)

Geiſtſtraße Nr. l,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

WADI-KISAM re h
Onno Behrends, Hofl.,Vorzüglichste proiswerthes e Marxen

x kg von Mk. 2.-- bis Alk. 6.
Niederlagen in Halle a. S. bei Iulius Bethge; A. Krantz Nachf.

Von

Norden

Bau de (Cologne „Zur
d

Zu haben in den feineren
2 älteste und beste Marke4 In Kistchen à 6 PI. 7,50 Mk., à 3 FI. 3,75 Mk.

W

n h s Stadt Mailanch“

Einz. Flaschen 1,35 Mk.
Detallgeschäften in Kalle. [2171

e

Auskünfte
über Geschäſfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [2518
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42. I. Fernspr. 625.

Die beslen Slempy,

Sooken, NAnlerlkkosen,

An euren
Pndlet man bulfä en dem

„Special“
Sleunßfo ren Mcuuus

A. S nee Naſe
C. 6bermn,

len

Massage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus
Fried. Schmidt, Raſeur,

Leipzigerſtraße 34. (1815

ſchqchv n

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur g größten Zu
iderbeit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Sroben gratis u.
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Kr. 142

Aufträge- Annahmeſtelle bei
Th. Düwert& Sohn. Halberſtädterſtr. 5.

Morgen Donnerstag
Hausſchlachten

bei. Bornsechein, Schulſtr. 9.

Shnefel- Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 t nur allein bei

A Ibimn en e,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.
Notatior zsdruck und Verlag von O Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwo ch, 1. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung. 9. November 1898

oerboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 50 Jahren, am 9. November 1848, wurde Robert

glum, der Führer der äußerſten Frankfurter Linken, in Wien
ſchoſſen. Mit derſelben kalten Ruhe, die er ſo oft auf der Redner
mibüne bewieſen, iſt er auch in den Tod gegangen. Sein minder

bedeutender Gefährte Julius Fröbel wurde nach angſtvollem
Echweben zwiſchen Leben und Tod einige Tage ſpäter entlaſſen

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutricher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Landtagswahl in Halle a. S. Saalkreis.
PVir können unſeren Leſern zu unſerer Freude mittheilen, daß
gerr Profeſſor Dr. Friedberg ſich entſchloſſen hat, ſein
Randat als Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis
halle a. S. Saalkreis anzunehmen.

Die Bankommiſſion ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die
ertten drei Gegenſtände von der Tagesordnung ab und bewilligte
ſodann die Summe von 1325 Mk. zur Beſchaffung dreier neuer
dampfkeſſel für das Siech en haus. Für Reparirung u. ſ. w. von
Zürgerſteigen wurden 2500 Mk. nachbewilligt, für Häuſer
unbaun an der alten Leipziger Chauſſee 1200 Mk. und
für den Geſammtſtraßenausbau daſelbſt 3750 Mk. Die Feſtſetzung
der Baufluchtlinien für eine Verlängerung der Crondorfer-
ſraße auf der Strecke zwiſchen der Freiimfelderſtraße und der
Straße A im öſtlichen Bebauunasgebiete wurde genehmigt und damit
euch die diesbezüglichen Ausbaubedingungen. Zum Schluſſe wurde
die Abrechnung des S ch l achtviehhofes gutgeheißen.

Eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung
fälte der Strafſenat des Kammergerichts- am 7. November 1898.
de Polizeiverwaltung zu Mühlhauſen i. Th. hat unter

We den 29. Oktober 1897 eine Polizeiverordnung erlaſſen, die bei

ungen
eulen,
lenke,

o dis

27. Etrafe verbietet, daß ſchulpflichtige Kinder in der Zeit von
Foj Uhr Abends bis 7 Uhr früh mit dem Aus tragen von Back-Jeier- vaaren, Milch u. ſ. w. beſchäftigt werden. In Gemäßheit

dieſer Polizeiverordnung wurde der Bäckermeiſter Meyer,
weil er am 18. April 1898 ſeinen ſchulpflichtigen Sohn
zwiſchen 6 und 7 Uhr früh zum Austragen von Backwagren ver-
wendet hatte, mit einem Strafbefehl belegt. Hiergegen trug Meyer
auf richterliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht verurtheilte den
Angeklagten, der bekannte, daß er regelmäßig durch ſeinen Sohn be
ſtimmten Kunden das Frühſtück zuſchicke. In dem gleichen Sinne
erkannte in der Berufungsinſtanz die Strafkammer. Die gegen
deren Urtheil noch eingelegte Reviſion wies der Strafſenat des
Kammergerichts zurück. Jm Gegenſatz zu den Ausführungen des
T tlgaten ſah der Senat die gedachte Polizeiverordnung als rechts-
gültig an.

7 Die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen hat,
wie bereits erwähnt, beſchloſſen, einen Ueberblick über die in den
Staats und Stadtarchiven Mittel- und Norddeutſchlands vorhandenen
Akten u. ſ. w. zu ſchaffen, die die Zeit der Bauernkriege
betreffen. Archivar Dr. O. Merx vom Staatsarchiv zu Mag de
burg wird ſich zu dieſem Zweck dieſer Tage auf die Reiſe
begeben und zunächſt im Stadtärchive zu Nordhauſen
arreiten. Jn Nordhauſen brach damals eine Bewegung aus, die den
Zuſammenſchluß mit den revoltirenden Bauern bezweckte. Man
plünderte zunächſt die fünf Klöſter der Stadt völlig aus. Jnzwiſchen
hatte die Bauernbewegung dieſer Gegend in der blutigen Schlacht
di Frankenhauſen ihr Ende genommen. Der Nordhäuſer
„Rädleinstreiber“ Hans Kehner wurde enthauptet, nachdem ihm zuvor

G. die rechte Hand abgeſchlagen worden war, mit der er dereinſt den
Bürgereid geleiſtet. Dieſe wurde getrocknet, als Beilage den Unter

e ſuchungsakten beigegeben und befindet ſich jetzt unter Glas im Nord
r häuſer Muſeum.

Der erſte kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
in „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Nachdem der Jahresbericht der
iommunalen Vereinigung erſtattet worden war, wurde feſtgeſtellt,
daß die Mitgliederzahl des erſten kommunalen Wahlbezirksvereins

I. ſh auf 339 beläuft. 28 Mitglieder ſind im veree Jahre in
Folge Wegzuges bezw. Todesfall ausgeſchieden. Beſchwerde wurde
geführt über die ſehr dürftige Beleuchtung der errichteten Hol z
tteppe am Bauplatze des Kaiſer Wilhelm-Denk-
mals und der Univerſitäts-Freitreppe. Man beſchloß,
zur Erzielung einer Beſſerung dieſer Mängel, Eingaben einzureichen.
Bezüglich der geplanten Vermehrung der Polizeibezirke auf
helt man es für praktiſch, wenn die Neueinrichtung derart
afolge, daß die Poli z etib e'z irke den kommunalen Wahl-
dezirken entſprechend eingetheilt würden. Auf die Nothwendigkeit
der Errichtung von Bedürfnißanſtalten am Hauptvoſtgebäude

d Wer Wein

ß 5 ſowie in der Burgſtraße zwiſchen der Stadt und Giebichenſtein wurde
v wiederholt hingewieſen, auch wurde die Inſtandſetzung der nach der

Heide führenden Wege für unbedingt erforderlich erachtet; man hofft,
7 daß ſich die Stadtverordneten dieſe Frage bei Behandlung des

eißnitzbrückenprojektes mit angelegen ſein laſſen werden.
Anf das Wohlthätigkeits-- Konzert zum Beſten der

dalleſchen Ferienkolonie, das der Bürgervereinztlich für ſtädtiſche Jntereſſen am Donnerstag, den
us November, Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſer
ur ſäle“ veranſtaltet, weiſen wir nochmals mit dem herzlichen Wunſche
815 en daß ſchon des guten Zweckes halber dieſe künſtleriſche

Sanſtaltung, die hohe muſikaliſche Genüſſe verſpricht, ſich eines
2 tet regen Beſuches erfreuen möge. Wie wir zu unſerer Freude

bören, iſt die Nachfrage nach Einlaßtarten bereits jetzt eine ſehr
Leße, u. A. wird der geſammte Magiſtrat und ein großer Theil des
Siadtrerordnetenkollegiums dem Konzert beiwohnen.

T. Der „„Evangeliſche Feſtſpiel-Verein“ veranſtaltet zu
athers Geburtstag nächſten Donnerstag, den

November einen Vereins abend im Saale des „Reichs-
r Was das deutſche Volk ſeinem großen Reformator zu danken

gſir die Errungenſchaften auf dem nationalen, ſozialen und
mtüchen Gebiet, das wird Herr Oberlehrer Dr. Geneſt in einem

p. z toge über: „Katholiſche und evangeliſche Welt-und Lebensanſchauung“ mit hiſtoriſcher Wahrheit zu be-
tag euhten ſuchen. Seine Ausführungen laſſen gewiß eine intereſſante

alle Förderer evangeliſchen Geiſtes und nationaler Geſinnung als
Gäſte eingeladen.

Der Unterricht in den ſtädtiſchen Mittel und Volks
ſchulen fiel heute aus Anlaz der ſtattfindenden Herbſtkonferenz
der Lehrer gedachter Schulen aus. Den Vorſitz in dieſer
in der Aula der Volksſchule an der Neuen Promenade ſtattfindenden
Lehrerverſammlung führte der ſtellvertretende Kreisſchulinſpektor, Herr
Oberprediger Saran.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde nahm in
ſeiner vor einigen Tagen abgehaltenen Monatsverſammlung den Bericht
über den Herbſt-Abgeordnetentag des Nordoſtthüringer Beztrks des
deutſchen Kriegerbundes entgegen und beſchloß dann, die Weihnachts
beſcheerung für die Kinder der Mitglieder am 18. Dezember Nach
mittags im „Neuen Theater“ in der bisher üblichen Weiſe arzuhalten.

Die Haudwerker-Meiſter-Liedertafel, jetzt 54 Mitglieder
zählend, veranſtaltete am Montag Abend im „Neuen Theater“ eine
Soirée, die ſich eines regen Beſuches nicht nur der Mitglieder und
deren Angehörigen, ſondern auch der Vertreter befreundeter Lieder-
e erfreite. Ein Tanzvergnügen bildete den Schluß des ſolennen
Feſtes.

Herr Prediger Amſtein aus Bern in der Schweiz, der in
Halle am Anfang dieſes Jahres vierzehn Tage EvangeliſationsVor-
träge gehalten hat, wird vom Sonntag, den 13. November bis zum
27. November wieder täglich, mit Ausnahme des Sonnabends, zwei
Verſammlungen halten, um 4 Uhr Nachmittags im „Kronprinzen“,
um 8 Uhr Abends im „Prinz Carl“. Der Eintritt iſt frei.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 10. November, um
8 Uhr Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des
Halleſchen Mäßiagkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“, welche im
Roſenthal (Weidenpian 4) ſtattfindet, Herr Paſtor Simſa über
das Thema: „Auf den Spuren des Alkohols“ ſprechen. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Die vier Hanptgewinne der neunten Metzer Geld-
lotterie fielen, wie wir ohne Gewähr mittheilen, auf Nr. 1014405
(50 000 Mk.), 12 886 (20 000 Mk.), 147 394 (10 000 Mk.), 123 966
(5000 Mk.)

Der Braunkohlenbergbaun nimmt in der Provinz
Sachſen eine hervorragende Stellung ein, was auch aus den
kürzlich veröffentlichten Ergebniſſen der letzten Berufszählung in Be
zug auf die Benutzung von Motoren hervorgeht. Hiernach um
faßte der Braunkohlenbergbau' im geſammten Gebiete des Deutſchen
Reiches 331 Betriebe, die mit Moltoren arbeiten, mit insgeſammt
43 001 Pferdekräften auf das Königreich Preußen entfielen hiervon
236 Betriebe mit 35314 Pferdekräften, von denen die
Provinz Sachſen 124 Betriebe mit 19569 Peferde-
ſtärken umfaßte. Entſprechend dem Umfange des Braunkohlenberg-
baues hat ſich die Braunkohlenbriketfabrikation ent-
wickelt. Jm geſammten Gebiete des Deutſchen Reiches waren 83
Haupt und 2 Nebenbetriebe mit zuſammen 1]2 067 Pferdeſtärken
vorhanden, davon in Preußen 61 Haupt und 2 Nebenbetriebe mit
9973 UPferdeſtärken, von denen die größere Hälfte auf die Provinz
Sachſen kam, nämlich 36 Betriebe mit 5221 Pferdeſtärken.

Keine Leprakranken. Die drei Gebrüder Molte aus
Oſter burg i. Altm., welche bekanntlich wegen Verdachts auf
Lepra längere Zeit in hieſiger Klinik untergebracht und beobachtet
wurden, ſind vor Kurzem wieder entlaſſen worden. Nach der
geſtellten Diagnoſe erſcheint Lepra, bezw. die mit derſelben ver
knüpfte Anſteckungsgefahr, ausgeſchloſſen; ein ſicheres Urtheil

üher das Weſen der bei den Unglücklichen in Frage kommenden ver
einzelner Gliedmaßen) dürfte indeß

auf Grund des Sektions
heerenden Krankheit (Abfaulen
erſt nach dem Tode der Betreffenden
befundes gefällt werden können.

Turneriſches. Dem am kommenden Sonntag in Magde-
burg ſtattfindenden Kreisturntage des Turnkreiſes III (Reg.-Bez.
Magdeburg, Anhalt und des nordöſtlichen Theiles des Reg.-Bez.
Merſeburg) wohnt von hier aus als Abgeordneter des 17. Wahl
bezirkes (Untere Mulden-Gau) Herr Gauvertreter E. Roesner bei.

Die neun angelegte Fahrſtraße, von der Reilſtraße nach
Bad Wittekind gehend, iſt nahezu fertig geſtellt.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag, den 15. November 1898, Nachmittags
5 Uhr, im Gaſthof zum Mohr eine Sitzung ab mit
folgender Tages ordnung: a) öffentliche Sitzung:
1. Neuwahl eines Schöffen, 2. Genehmigung des Nachtrags zu dem
Vertrage mit der Halleſchen Straßenbahn, 3. Beſchlußfaſſung über
die Veräußerung des Reſtes des eingezogenen Wirthſchaftsweges von
der Ziethen nach der Gneiſenauſtraße, 4. Antrag auf Erwerb von
Gemeindeterrain in der Burgſtraße, 5. Anderweite Beſchlußfaſſung über
das Jnkrafttreten des neuen Ortsſtatuts über die Waſſerleitung, 6. Er
richtung öffentlicher Bedürfnißanſtalten. 7. Antrag der Garniſon
verwaltung in Halle a. S. auf Genehmigung des Anſchluſſes der
Schießſtände in der Dölauer Haide an die öffentliche Waſſerleitung.
8. Anſtellung eines Schularztes. b. Ge ſchloſſene Sitzung:
9. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters. 10. Antrag auf Er-
mäßigung des Waſſerzinſes. 11. Mittheilungen.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Freitag,
den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramers Reſtaurant eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: Abſchluß des Vertrages mit der
Halleſchen Straßenbahn Vermehrung der Laternen auf dem Haide-
wege an der Saale Entlaſtung der Gemeinde-Rechnungen pro 1897/98;
Verſchiedenes. Sämmtliche Gegenſtände werden in öffentlicher Sitzung
verhandelt.

Statiſtiſches ans Giebichenſtein. Jm Oktober 1898 ſind
im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 80 Kinder als
geboren angemeldet, 43 männlichen und 37 weiblichen Geſchlechts
darunter 5 uneheliche Geburten, 3 männliche und 2 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 22 Perſonen männ-
lichen und 13 weiblichen Geſchlechts 35, dazu 1 Todtgeburt
36 Sterbefälle. Verſtorben ſind an: Krämpfen 6, Bauchfell
entzündung 2, Lungenleiden 4, Scharlach und Diphtheritis 3,
Darmverſtopfung 1, Kehlkopfſchwindſucht 2, Sepsis 1, Brechdurchfall
1, Stickfluß infolge Keuchhuſten 1, Multiplen Drüſenvereiterungen
nach Scharlach 1, Typhus 1, Lungentuberkuloſe 3, Magen und
Darmkatarrh 1, Gehirnſchlag 1, Schwäche 3, chron. Rückenmarks-
leiden 1, Lungenkatarrh 1, Herzſchlag 1, Urgemie 1. Geboren wurden
80, Todesfälle waren 36, mithin 44 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 17 geſchloſſen.

Kolliſion zwiſchen einem Motorwagen
Radler.

und einem
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Radfahrer in der Merſeburgerſtraße von einem Motorwagen
angefahren. Der Radler fiel von ſeiner Maſchine und erhielt eine
leichte Hautabſchürfung über dem rechten Auge. Den Wagenführer
trifft keine Schuld.

Brand. Jm Grundſtücke Advokatenſtr. 94 in Giebichen-
ſt e in brannte geſtern Nachmittag der Heuboden des Zimmeyneiſters
Seidel faſt vollſtändig nieder. Nur durch das ſchnelle Eingreifen
der Feuerwehr, namentlich auch der Halleſchen, konnte das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Ein 6jähriger

unge, welcher ſich aus der elterlichen Wohnung
Streichhölzer zu verſchaffen gewußt hatte, war die
zu dem Boden führende Leiter emporgeklettert und
hatte das erſt vor einigen Tagen eingefahrene Heu in
Brand geſetzt. Als nun der Junge die Flammen emporlodern
ſah, vermochte er vor Schreck nicht die Treppe wieder hinunter-
zukommen und wäre ſicher in den Flammen umge-
kommen, wenn er nicht ſchleunigſt aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit worden wäre. Die Giebichenſteiner Feuerwehr konnte erſt nach
3 ſtündiger Arbeit die Vrandſtelle verlaſſen. Der Schaden beläuft
ſich auf über 1000 Mk.

Leichenfund. Geſtern Nachmittag iſt in der Saale im
Steinmühlen Graben eine männliche Leiche gefunden
worden, welche etwa 3 Tage im Waſſer gelegen hat. Der Verſtorbene
hatte Glacéhandſchuhe an und trug einige Narben an der Stirn.
Bekleidet war die Leiche mit braunem Jacketanzuge, weißleinenem
Hemd, gez. W. K., Chemiſett mit buntem Schlips, wollenen
Strümpfen, blau geſtickten Hoſenträgern, ſowie mit Stiefeletten. Jn
den Taſchen waren ein weißes Taſchentuch mit den gleichen Buchſtaben,
1 Notizbuch, 1 Verzeichniß der Bindſeil'ſchenBibliothek zu Eisleben,
1 Taſchenmeſſer, 3 Schlüſſel (1 großer, 2 kleine) und 1 Pfennig
enthalten. Die Leiche wurde in die Giebichenſteiner Leichenhalle
eſchafft. Sie iſt als diejenige des 21l jährigen Bureaugehülfen

Wilhelm Krampe aus Eisleben rekognoszirt worden. Der
Verſtorbene hatte ſich am 17. Oktober er. Morgens, um ſich wie
gewöhnlich nach ſeiner Dienſtſtätte, dem Königl. Landrathsamt dort-
ſelbſt, zu begeben, aus der elterlichen Wohnung entfernt, erſchien
jedoch weder im Bureau, noch kehrte er zu ſeinen Eltern zurück. Was
den jungen Mann zu dem Selbſtmorde ein ſolcher liegt un-
zweifelhaft vor getrieben haben mag, iſt völlig unbekannt.

Einen Selbſtmordverſuch machte geſtern Abend 6 Uhr
der Arbeiter Grimm aus Braunſchweig im Hausflur des
Grundſtücks Steg 15. Er gab einen Revolverſchuß auf ſeine Bruſt
ab, welcher jedoch nicht ſofort tödtlich war. Grimm wurde
mittelſt Droſchke in die Königliche Klinik geſchafft.

Uufall. Der Keſſelheizer Reinhold Heſſe von hier hatte
bei Ausübung ſeines Berufes das Unglück, daß er über eine mit
glühender Aſche gefüllte Karre ſtolperte und niederſtürzte, wobei er
von einem Theile der Gluth überſchüttet wurde. H. trug hierbei ſo
erhebliche Brandwunden am linken Beine davon, daß er in die Klinik
aufgenommen werden mußte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde:

0. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 10. November, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);

Donnerstag, den
Götheſtr. 6, part.

Diak. Witte. Freitag, den 11. November, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Keller.

e

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. November 1898.
Aufgeboten: Der Buchhalter Martin Kathe und Melanie

Rouſſeau, Blnmenthalſtr. 25. Der Sergeant Rudolf Kellner, Reil-
ſtraße 124 und Johanne Steinmetz, Mühlhauſen. Der Schloſſer
Wilh. Kindſchub, Thorſtr. 18 und Ottilie Kirkam, Wansleben. Der
Handelsmann Ernſt Holland und Marie Staedt, Pfännerhöhe 34.
Der Tiſchler Max Auguſtin, kl. Brauhausſtr. 2 und Marie Alicke,
kl. Sandberg 1.

Eheſchließungen Der Landwirth Franz Wittig, Trebbichau
und Agnes Domes, Merſeburgerſtr. 12.

Geboren Dem Kaufmann Herm. Ebert, am Güterbahnhof 3,
T. Anna Pauline Gertrud. Dem Fleiſcher Karl Engel, Steg 8, T.
Wilhelmine Marie. Dem Lokomotivführer Otto Kamphammel,
Entb.-Jnſt., S. Otto Richard. Dem Schneider Franz Günther,
Bernburgerſtr. 16, S. Friedrich Otto. Dem Schloſſer Friedr.
Märtens, Liebenauerſtr. 19, S. Otto Waldemar. Dem Drahtzieher
Heinrich Mattler, Wuchererſtr. I, S. Julius Emil Willy. Dem
Barbierherrn Hugo Hauke, Mittelwache 9, T. Martha Minna
Charlotte. Dem Maſchinenmeiſter Heinr. Ackert, Kellnerſtr. 12, T.
Lotte. Dem Bildhauer Wilh. Schmalſtich, Gommergaſſe 10, T.
Valeska Hermine Roſa. Dem Former Karl Gipprert, Spitze 5, T.
Frieda Elſa. Dem Lademſtr.-Diätar Friedr. Buchholz, Streiberſtr. 4,
S. Fritz Karl Otto. Dem Schuhmacher Herm. Hauenſtein, Ritterſtr. 11,
T. Lina Anna. Dem Handarb. Karl Dänziger, Saalberg 8, S.
Guſtav Willy. Dem Maurer Hermann Ballſchuh, Wörmlitzerſtr. 97,
S. Karl Auguſt Hermann.

Geſtorben Des Kaufmann Otto Hennig Ehefrau Agnes geb.
Heinze, 43 J., Charlottenſtr. II. Des Schneidermſtr. Reinhold
Walther T. Roſa, 2 J., Schwetſchkeſtr. 9. Der Oberſtlieutenant a. D.
Theodor von Rabenau, 68 J., Klinik. Der Bergmann Richard Apel,
23 J., Bahnhofſtr. II. Des Handarb. Heinrich Voß S. Franz,2 Nön, Forſterſtr. 33. Des Schuhmacher Karl Schubert T.
Margarethe, 2 Mon., Grünſtr. 31. Des Eiſendreher Karl König T.
Bertha, 8 Mon., Liebenauerſtr. 157. Die Wittwe Helene Rabe geb.
Freiin von Seckendorff, 32 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Bremſer Karl
Opitz S. Bernhard, 1 Woche, Thomaſiusſtr. 185. Minna Nagke,
83 J., Henriettenſtr. 5. Des Brauer Franz Beyer T. Frieda, 1 J.,
Zwingerſtr. 14.
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Meldungen vom 5. bis 8. November 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. C. Mehler und F. Hirſchfeld,

Schleifweg 4. Der Polizei-Sergeant E. Traeder, gr. Brunnenſtr. 7
und E. Notzoldt, Wittekindſtr. 3.

Eheſchliefungen: Der Schmied F. A. Herrmann und
aegung erwarten und werden außer den Mitgliedern des Vereins
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Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde ein nicht ermittelter
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L. A. Schäfer, gr. Goſenſtr. 19.
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e geboren Dem Babnwärker W. H. Wurmſtich, Triftſtr. 13,
T. Margarethe Roſa. Dem Schloſſer O. Pregzſch, Eichenderffſtr. 22,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Maurer J. A. Hintzſch, gr. Brunnen
ſiraße 36, S. Auguſt Erich. Dem Buchhandlungsboten E. W. Winkler,
gr. Brunnenſtr. 30, S. Otto Curt. Dem Maurer H. L. Gründler,
Eichendorffſtr. 12, T. Erna Helene. Dem Fabrikarb. E. P. Beßler,
Angerſtr. 11, T. Helene Margarethe. Dem Handarb. F. Ulrich,
Reilſtr. 32, T. Minna Olga. Dem Steinmetz F. A. P. Kupfernagel,
Wittekindſtr. 32, S. Paul. Dem Schmied F. L. Thomas, Burg
ſtraße 2, T. Martha Grethchen. Dem Handarb. F. Köhler, Reil-
ſtraße 33, S. Friedrich Wilhelm Paul. Dem Maurer F. G. Dähne,
Schmelzerſtr. 1, S. Friedrich Max.

Geſtorben: Des Handarb. C. W. G. Geißmeier T. Anna
Frieda, 5 Mon., Trothaerſtr. 21. Der Handelsmann F. W. Greßler,
61 J., Adolfſtr. la. Des Handarb. E. P. Beßler S. Friedrich
Wilhelm Johannes, 1 J., Angerſtr. II. Des Brauereiarb. C. A.
Beyer T. Frieda Jda, 1 Mon., Triftſtr. 23. Des Werimſtr. Friedr.
Schäfer Ehefrau Dorothee geb. Bendler, 38 J., Burgſtr. 49.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur Feier von Schillers Geburtstag gelangt am Donnerstag neu
einſtudirt (gleichzeitig als 4. Vorſtellung ein Schillercyclus) „Kabale
und Liebe“ zur Aufführung. Die Vorſtellung findet im
Farbenabonnement ſtott und werden Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mk. und Parterre à 75 Pfg. ausgegeben. Für Freitag wird
Goldmarks „Königin von Saba“ vorbereitet. Die muſikaliſche
Leitung dieſer Oper hat Kapellmeiſter Grimm während Direktor
Richards das Werk inſzenirt.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Das Repertoir dieſer Woche wird gänzlich von den beiden
Zugſtücken „Die Logenbrüder“ und „Sein Trick“ be-
herrſcht, welch' erſteres Stück am Mittwoch, den 9. November, zum
dreizehnten Male in Szene geht, während am Donnerstag, den
10. November „Sein Trick“ bereits ſeine ſechſte Wiederholung
erlebt. Die für nächſten Sonntag vorbereitete Novität, das drei-
aktige Luſtſpiel „Die Strohwitt we“ von Robert Miſch, hat
bereits ihren erfolgreichen Weg über die meiſten Bühnen gemacht.
Seine überhaupt erſte Aufführung fand „Die Strohwiitwe“ im
Reſidenztheater zu Dresden, welches damals unter der Leitung des
Herrn Direktor Mauthner ſtand. Das Stück wurde vom Mauthner-
Enſemble mit gleich großem Erfolge auch am „Carl Schultze-Theater“
in Hamburg und am Gärtnerplatztheater in München wiederholt zur
Darſtellung gebracht. Auch der einaktige Schwank „Endlich
allein“ von Otto Girndt, welcher die Hauptnovität des Abends
auch am Sonntag begleiten wird, wurde von Herrn Direktor
Mauthner aus der Taufe gehoben und fand überall die gleiche freund
liche Aufnahme.

Liederabend. Dem am nächſten Montag (14. d. Mts.) im
Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ſtattfindenden Liederabende
der Großherzogl. ſächſiſchen Hofopernſängerin Frau Marie
Hofmann-Formanecck liegt ein außerordentlich intereſſantes
und vornehmen künſtleriſchen Geſchmack bekundendes Programm zu
Grunde. Außer dem Bruch' ſchen „Jngeborgs Klage“ aus
„Frithjof“ und Liszts „Loreley“ Beides dankbare Aufgaben für
eine wirklich dramatiſche ausdrucksfähige Sängerin
enthält das Programm fünf der herriichſten Schubert-
Lieder, ferner Lieder von Brahms, Liszt, Laſſen, Hildach
und Deſſauer, ſowie endlich und damit wirddie Künſtlerin den hieſigen Muſikfreunden eine ganz beſondere Freude
machen fünf der beſten Lieder von Rich. Strau ß, dem man
nur ſelten auf den Konzertprogrammen begegnet, obwohl er unbe-
ſtreitbar zu den bedeutendſten Liederkomponiſten der Gegenwart zählt.
Aber nicht nur das Programm, ſondern auch der der Konzertgeberin
vorangehende ausgezeichnete künſtleriſche Ruf verbürgen den Be-
ſuchern des angekündigten Liederabends einen wahrhaften Kunſtgenuß.
Frau Amtsgerichtsrathh Hoffmann iſt eine Schülerin
der berühmten Dreyſchock und hat als Bühnen-
wie als Konzert Sängerin große Erfolge zu verzeichnen
gehabt. Zuletzt gehörte ſie der Hofoper in Weimar an und wurde
während ihrer dortigen Thätigkeit als hervorragendſtes Mitglied des
Hofiheaterenſembles ſehr geſchätzt. Bekanntlich hat ſich Frau Hof-
mann vor etwa Jahresfriſt hier als Geſangslehrerin niedergelaſſen
und erfreut ſich bereits eines angeſehenen Kreiſes von Schülerinnen
und Schülern. Die Klavierbegleitung wird Frau Dr. Schmi-
lin sky aus Gefälligkeit für die Konzertgeberin übernehmen.
Eintrittskarten ſind in der Karmrodt'ſchen Muſikalien-
handlung (Reinhold Koch) zu haben.

Sigrid Arnoldſon. Der Direktion des Stadttheaters iſt
es, wie ſchon kurz erwähnt, gelungen, Mme. Sigrid
Arnoldſon, welche vor zwei Jahren hier mit ſo großem Erfolg
gaſtirte, zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen, das am Sonnabend
den 28. November, ſtattfinden ſoll.

Jn der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch
n. Groſſe ſind jetzt zwei Porträts (Bruſtbilder) von zwei in Halle
und Umgegend ſehr gut bekannten Perſönlichkeiten, ſowie ein Knie-
ſtück (Porträt einer Dame aus Hannover) von E. Rammſtedt
ausgeſtellt. Außerdem finden wir von dieſem Künſtler eine pracht
volle Studie einer Halberſtädter Bäuerin. Rammſtedt iſt keiner von
denen, die ſüße, geleckte Bilder liefern, ſucht vielmehr mit energiſchen
Pinſeiſtrichen gerade das Charakteriſtiſche der darzuſtellenden Per
ſönlichkeiten herauszuarbeiten, was ihm bei den Porträts des Herrn
und der Frau v. W. trefflich gelungen iſt. Außerdem ſind neu auf-
gehän t drei ſtimmungsvolle Winterlandſchaften, ein „Königſee“ und
ein „Oberſee“ von C. Leopold, eine duftige Landſchaft von
H. von Le Suire, von W. Roland eine „Partie bei Wien“
und eine „Partie bei St. Pölten“, eine prächtige „Abendſtimmung“
von O. von Rüdh und ein „Motio aus dem Theißthale“ von
M. Lovatti, die ſich auch ihrer überraſchend wohlfeilen Preiſe
halber vortrefflich zu Weihnachtsgeſchenken eignen dürften.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine öſterreichiſche wiſſenſchaftliche Expedition ſoll von

der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften nach SüdArabien ent-
ſendet werden, um dort die ausgedehnten Ruinenfelder, insbeſondere
im Jnnern von Hadramaut, zu erforſchen. Theilnehmer der Expedition
ſind Prof. Dr. David H. Müller, für die Erforſchung der Alter-
thümer und Sprachen Dr. Alfred Jahn, für Naturwiſſenſchaften
Prof. Dr. Oskar Simony und Dr. Franz Koßmal, und endlich der
Linienſchiffsarzt Dr. Stephan Pauly.

Jn dieſem Winterſemeſter haben ſich bis jetzt an der
Verliner Univerſität 160 Frauen einſchreiben laſſen. Der
Nationalität nach gehört die große Mehrheit dem preußiſchen Staate
an. Es ſtudiren nicht weniger als 102 Preußinnen aus dem
übrigen Deutſchland widmet ſich nur eine Sächſin und
eine Mecklenburgerin dem Studium an der BHerliner
Univerſität. Aus Rußland kommen 26 ſſtudirende Frauen,
aus Amerika 21, England andte 3, Oeſterreich 2,
Schweden, Dänemark, Rumänien, Bulgarien ſind je durch eine
Dame vertreten. Im religiöſen Bekenntniß überwiegt bei Weitem
das vroteſtantiſche Element. Preußen zählt 76 Evangeliſche,
eine Katholikin und 25 Jüdinnen von den Amerikanerinnen ſind
17 proteſtantiſch, 4 gaben ihre Religion nicht an; von den
26 ruſſiſchen Studentinnen ſind 21 Jüdinnen und nur
4 Katholikinnen, 1 Dame gab ihre Religion nicht an. Oeſterreich
iſt mit einer Proteſtantin und einer Katholikin vertreten. Die
Rumänierin und die Bulgarin ſind katholiſch; die ſtudirenden Frauen
aus Sachſen, Mecklenburg, England, Schweden, Dänemark gehören
dem evangeliſchen Bekenntniß an. Jm Ganzen ſtellt ſich das Ver
hältniß ſo: von 160 ſtudirenden Frauen ſind 101 proteſtantiſch,
7 katholiſch, 47 jüdiſch, 5 gaben ihre Zwölf vonReligion nicht an.
den 160 Studentinnen ſind verheirathet. Aus der Ueberſicht über das
gewählte Studium kann man wohl ſchließen, daß eine große Anzahl

Lehrerinnen ſich der Vervollkommnung ihrer Studien in den Schulfächern
widmen. 7 ſtudirende Frauen haven ſich als Theologinnen ein
ſchreiben laſſen; es ſind ohne Ausnahme evangeiſche Preußinnen, die
wahrſcheinlich ihr Obverlehrerinnenexa men auch in Religion ablegen
wollen. Nur drei Medizinerinnen zählt die Berliner Univerſität, was
ſich aus den Schwierigkeiten erklärt, die man ſehr berechligter-
weiſe wegen des anatomiſchen Studiums macht. Drei Damen
ſtudiren die Rechtswiſſenſchaft, ſechs Staatswiſſenſchaften die
übrigen Damen gehören der vphiloſophiſchen Fakultät an und
zwar ſtudiren hier die größte Anzahl Philologie, Literatur, Philoſophie,
Geſchichte, Kunſtgeſchichte. Als beſonderes Fach hat eine Dame
Archäologie gewählt, eine andere ſtudirt Alterthumswiſſenſchaft, eine
widmet ſich der Nationalökonomie. Der Mathematik und den
Naturwiſſenſchaften haben ſich 18 zugewandt, eine ſtudirt Aſtronomie
und Mathematik, eine andere Botanik, eine dritte endlich Geographie.

Berlin, 8. Novbr. Die Hundertjahrfeier der tech niſchen
Hochſchule iſt bis zum Herbſt nächſten Jahres hinausgeſchoben.

Petersburg, 8. Novbr. Zwei wiſſenſchaftliche Exvpeditionen
wurden von der Kaiſerlich geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſtet
eine, welche unter Baron Toll nach den neuſibiriſchen Jnſeln
gehen ſoll, und eine andere, welche das chineſiſche Turkeſtan
unter Koskow bereiſen will. Die Koſten belaufen ſich auf
150 000 Rubel.

Theater und Muſik.
Die Oper „An der Quelle von Enſchir“ vom

Nearolitaner Alfanc, Text von IJllica, iſt geſtern zum erſten Male
im Siadt- Theater zu Breslau aufgeführt worden. Wie man berichtet,
wurde das Werk ſehr beifällig aufgenommen. Die Muſik weiſt
manche kraftvolle und lyriſche Stellen auf.

Auton v. Perfalls Schauſpiel „Die Krone“ wurde am
5. November im Stuttgarter Hoftheater zum erſten
Male aufgeführt und fand eine ſehr freundliche Aufnahme.

Gerichtszeitung.
Staßfurt, 8. Nov. (Ein Scheuſal.) Der ſchon zwei-

mal wegen Suttlichkeitsverbrechen beſtrafte 72 jährige Armenhäusler
Schellenberg hier iſt vom Schwurgericht Magdeburg
abermals und zwar zu 5 Jahren Zuchthaus und gleich langem
Ehrverluſt verurtheilt worden. Er hatte ſich gegen ein 16jähriges
geiſtesſchwaches Mädchen vergangen.

Berliner Chronik.
Vom r neuen Dom werden jetzt zahlreiche Einzelheiten be-

kannt. Das Gerüſt, nächſt dem des Reichstags das umfangreichſte,
das in Berlin je errichtet worden iſt, bedeutet für Berlin inſofern
eine Neuerung, als es nach amerifaniſchem Syſtem konſtruirt
wurde, nach dem Muſter der Holzfachwerkbrücken, die beſonders für
Eiſenbahnen zur Ueberbrückung von tief eingeſchnittenen Thälern und
Schluchten dienen. Zur Rüſtung mußten 180000 laufende Meter
oder 8200 Kubikmeter Kantholz verwendet werden, die einen Koſten-
aufwand von 350 000 Mark erforderten, wobei das Holz wieder
wie üblich in das Eigenthum des Unternehmers zurückgeht. Die
Geſammthöhe wird vom Fußboden der Predigtkirche bis zur
Spitze des Kreuzes rund 110 Meter betragen. Für den Sockel iſt
Oberſtreiter Granit, für die Fronten ſchleſiſcher Sandſtein (rund
15 000 Kubikmeter) verwendet worden. Die ſchwerſten Sandſtein
werkſtücke ſtammen aus den Friedersdorfer Brüchen bei Cudowa.
Ferner wurden 22 Millionen Ziegelſteine vermauert, in
der lebhafteſten Arbeitsperiode bis zu 85 000 Stück täglich.
Die Kuppel, die Dächer, die Laterne und ihre ornamentalen Einzel-
heiten ſind in getriebenem Kupfer ausgeführt, dem man ſeine natür-
liche Farbe gelaſſen hat. Auch von einer ſtarken Vergoldung der
Kuppel, wie zum Beiſpiel beim Reichstagshauſe, hat man abgeſehen,
weil die Vergoldung den Umriß der Kuppel in ſeiner Wirkung be-
einträchtigen würde. Die Bekrönung der Laterne über der
Kuppel wird durch eine Kugel von 1,80 Meter Durchmeſſer,
eine Windfahne und das abſchließende Kreuz gebildet. Die
Windfahne hat die Geſtalt eines ſchwebenden, die Poſaune
blaſenden Engels erhalten, der in Kupfer getrieben worden iſt. Da
die Vollendung des inneren Ausbaues bis zum Ende
des Jahres 1902 hinausgeſchoben worden iſt, genügen vorläufig einige
Bemerkungen Die nördlich an die Predigtkirche angrenzende
„Denkmalskirche“, ſo wird dieſer Raum jetzt offiziell genannt, nicht
Gedächtniß- oder Gruftkirche wird durch 5 Kapellen abgeſchloſſen.
Sie bieten genügenden Raum für 14 bis 15 Grabdenkmäler und
Sarkophage, ſo daß keine Schwierigkeiten im Wege ſtehen, wenn in
einer dieſer Kapellen auch ein Grabdenkmal des Fürſten Bismarck in
Geſtalt einer Wandniſche mit Sarkophag davor errichtet werden ſoll.
Die Grüfte, die vom Fußboden der Denkmalskirche aus zugänglich
ſind, ziehen ſich unter der zanzen Kirche hin, bis zur Trauungskirche,
unter der ſich keine Grüfte befinden.

Vermiſchtes.
Keine deutſche Theatervorſtellung in Vudapeſt. Großes

Aufſehen erregte die Abweiſung des Geſuchs des wohlthätigen
Frauenvereins zu Budapeſt, in den ſtädtiſchen Redoutenſälen unter
Mitwirkung von Mitgliedern des Wiener Hofburgtheaters Wohl
thätigkeits- Vorſtellungen abzuhalten. Der Magiſtrat motivirt die
Abweiſung mit der Bemetkung, daß deutſche Vorſtellungen in den
Redoutenſälen nicht ſtaitfinden dürfen.

Zwei Fiſcherbarken, von denen die eine aus Antwerpen, die
andere aus Oſtende war, ſind infolge des heftigen Sturmes bei
Antwerpen geſcheitert. Von der zwölf Mann ſtarken Beſatzung iſt
Niemand gerettet worden.

Rauch der Lokomotiven. Wie die „Karlsruh. Zig.“ mittheilt,
ſind ſeit einiger Zeit auf der badiſchen Bahn Verſuche im Gange,
die bezwecken, die Rauch beläſtigung beim Lokomotiv
betrieb zu beſeitigen oder doch zu mindern.

Von den auf Zeche „Boruſſia“ bei Dortmund Schwerver
letzten ſind noch vier geſtorben, ſo daß die Geſammtzahl der Todten
jetzt ſieben beträgt.

Reblausherde. Die Reblaus- Kommiſſion hat in dieſem Jahre
bei Gebweiler vier neue Reblaus-Herde entdeckt. Jetzt werden
die Weinſtöcke der infizirten Weinberge ausgerottet und verbrannt.
Die Regierung bezahlt für jeden Rebſtock 85 Pfg.

Ein Hochſtapler Namens Konſtantin Korritowski, der
vor einigen Wochen in Stanislau wegen Betrugs beim Ochſenhandel
und bei Gutskäufen verhaftet wurde, iſt aus Lemberg entkommen.
Die junge Tohhter des Kerkermeiſters, Mathilde Dancewicz, hatte
ihm andere Kleider und einen falſchen Bart in die Zelle gebracht.
Sie begleitete auch Korritowsky, der nach Rumänien flüchtete, einige
Meilen, wurde aber bei ihrer Rückfahrt in Czernowitz verhaftet.

Dr. Jameſon iſt von Wiesbaden wieder abgereiſt. Er geht
zunächſt nach Paris, um dann im Mittelmeere mit Alfred Beit eine
ſie zu unternehmen. Er wird hierauf nach Südafrika zurück
ehren.

Selbſtmord beim Champagner. Aus Hamburg wird ge
ſchrieben: In einem Café in St. Pauli ſpielte ſich ein b lutiger
Vorgang ab. Ein junger Mann ſaß dort mit einer elegant ge
kleideten Dame. Beide waren in der luſtigſten Stimmung, ſcherzten
mit einander und tranken Champagner. Als die dritte Flaſche bis
zur Hälfte geleert war, zog der junge Mann einen Revolver aus
der Taſche und jagte ſich, ehe er daran verhindert werden konnte,
eine Kugelin die Schläfe. Entſetzt ſprang die Begleiterin
des Lebensmüden von ihrem Sitze auf und erreichte in dem durch
den aufregenden Vorfall entſtehenden Wirrwarr die Straße,
wo ſie verſchwand. Ein herbeigerufener Arzt konſtatirte den inzwiſchen
eingetretenen Tod des jungen Mannes. Das Motiv der unſeligen

That konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden,
Begleiterin des Selbſtmörders zu ermitteln.

Seehnunde an der Oſtſee. Die Fiſcher an der Oſiſeelüſ,
namentlich in der Gegend von Adlershorſt und Gdingen, kiagen feſt
über die zahlreichen Seehunde, welche ſich in dieſem Herbdſt do
aufhalten, ihnen die Fiſche wegfangen, die RNezze zerſtören und di
darin befindlichen Fiſche aufzehren.

Mord nach der Eheſcheidung. Der Gutsbeſitzer Prohl u
Käſemark (Danziger Werder) er ſchoß am Sonnabend nach erfolgig
Eheſcheidung ſeine Frau und dann ſich ſelbſt.

Einer internationalen Mädchenhändler-Bande iſt man i
Brüſſel auf die Spur gekommen. Dort meldete ſich auf ein
Zeitungsanzeige, durch die junge Mädchen zu angenehmen Stellen g.
ſucht wurden, die 18jährige Honorine G. und erhielt die ſchriftlich

ebenſowenig war di

Aufforderung, ſich in einem Hauſe zu Saint-JoſſetenNoode
vorzuſtellen. Dort wurde ſie von der franzöſiſchen
Jnhaberin eines Ausſchanks erpfangen, die ſie einc
Engländerin zuführte. Letztere ſtellte ſich als eine
Miß B. vor und bot dem jungen Mädchen eine Stelle in London
an. Beide reiſten noch deſſelben Tages dahin ab, und zwar in
Begleitung zweier andern Belgierinnen von 18 und 19 Jahren.
London wurden die jungen Mädchen in einem Gaſthof unter falſchen
Namen untergebracht. Da man ihnen außerdem täglich 20 Fr. für
ihren Unterhalt gab und von einer bevorſtehenden Reiſe nach Süd
afrika ſprach, ſchöpfte Honorine G. Verdacht und telegraphirte
ihre Eltern. Jhr Vater traf noch zur richtigen Zeit in London
ein, um der Entführung ſeiner Tochter vorzubeuzen. Die
beiden anderen jungen Mädchen ſind ſchon auf dem Wege nah
Afrika. Eins von ihnen, das in einem Brüſſeler Laden Gehilſg
war, hatte ſich durch die Vorſpiegelungen eines Käufers bewegen
laſſen, ſich der Miß B. nach London anzuſchließen, das andere wer
von einer Perſönlichkeit am Nordbahnhof in dieſelbe Falle geloch
worden. Der Brüſſeler Volizei iſt in den letzten Monaten das Vey—
ſchwinden zahlreicher Mädchen angezeigt worden, die muthmaßlich in
die Hände von Seelenverkäufern gefallen ſind.

Ein Menſchenleben unſchuldig im Zuchthanſe geſeſſen hat
ein Jtaliener Namens Giovanni Pinnag, der dieſer Tage
in ſeine Heimath Fluminimaggiore bei Cagliari auf Sardinich
zurückgekehrt iſt. Es wird darüber aus Palermo geſchrieden:
Pinna, der jetzt 54 Jahre alt iſt, wurde vor 30 Jahren al
Raubmörder verurtheilt. Eine Rotte von halbwüchſiger
Burſchen bezichtigte, um den wahren Urheber des Verbrechen
zu retten, den nichtsahnenden Pinna, der dem Mörder ähn-
lich ſah. Pinna wurde dem mit dem Tode ringenden Opfer de
Mörders gegenübergeſtellt, das nur mit dem Kopfe nickte, ohne di
Augen zu öffnen; das Gericht gelangte jedoch zu der Ueber
zeugung, daß das Opfer ſeinen Angzgreifer wiedererkannt
habe, und die Machenſchaften der erwähnten Burſchen beſorgten
das Uebrige. Der wahre Verbrecher wurde übrigens ſpäter
wegen eines anderen Verbrechens zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe veruriheilt. Nach 29 Jahren fühlten endlich einige
ältere Leute in Fluminimaggiore, die den ganzen Sachverhalt kannten,
Mitleid mit dem unſchuldig verurtheilten Pinna und gaben des
Geheimniß preis. Auf Grund eines königlichen Gnadenaftes wurde
der arme Mann dieſer Tage aus dem Zuchthauſe entlaſſen in
Wiederaufnahmeverfahren dürfte demnächſt auch ſeine formelle Frei-
ſprechung erfolgen. Pinna wurde in Jgleſias von ſeinem 30 jährigen
Sohne, den er dereinſt als 14 Tage alten Säugling verlaſſen hatt,,
erwartet und nach der Heimath begleitet.

Die Hamburg Amerika-Linie wird vom nächſten Jahre ah
ihre großen Dampfer der P-Klaſſe, welche wöchentlich zwiſchen Haw-
burg und NewYork verkehren, den Hafen von Voulogne-ſur-Mer
anlaufen und zunächſt mit Sonderzügen, welche die Reiſenden in
etwa 3 Stunden befördern ſollen, eine Anſchlußverbindung nach un'
von Paris herſtellen laſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. November.

Wetterbericht vom 8. November, Abends 11“7, Uhr.
Unter dem Einfluß eines ziemlich intenſiven Hochdruckgebietes
im Oſten und niederen Drucks im Weſten und Norden (dem
Wege der jetzt auftretenden und in nordöſtlicher Richtung fort
ſchreitenden Depreſſionen) wehen in Deutſchland vorwiegend
öſtliche bis ſüdöſtliche Winde mit vielfach nebligem, ſonſt aber
meiſt heiterem und trockenem, dabei kühlem Wetter, ſtellenweiſe
haben Nachtfröſte ſtattgefunden, Hüttenrode (Harz) in etwa
500 m Höhe hatte um 5 Uhr früh minus 38 Grad. Aus
gedehntere Nachtfröſte und Reifbildungen bei trockenem, nur
zeitweiſe nebligem Wetter dürften zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Novbr. Trockenes,
theils ſtark nebliges, ſonſt meiſt heiteres Wetter. Nachts und
Morgens Froſt und Reif, Mittags ziemlich milde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. November. Der Reichsbankdiskont iſt auf

5 Proz., der Lombardzinsfuß auf 6 Proz. erhöht.
Dresden, 9. November. Prinz Georg von Sachſen

feiert heute ſein 25jähriges Jubiläum als Kommandeur des
XIl. Armeekorps. Eine Abordnung der ſächſiſchen Armee unter
Führung des Freiherrn Edler von der Planitz brachte die
Glückwünſche dar und überreichte eine Jardinière aus ge
triebenem Silber im Rokokoſtil. Später wurde der Prinz vom
König und der Königin beglückwünſcht. Abends findet eine
Soirée ſtatt, zu welcher der König und ſämmtliche Generalitäten
erſcheinen werden.

Paris, 9. November. Senator Conſtans erklärte
geſtern in den Wandelgängen der Kammer, er werde ſeinen
Antrag, betreffend die Ausdehnung der kontradiktatoriſchen
Unterſuchung, in einigen Tagen einreichen, da er erfahren, daß
Picquart freigelaſſen werden ſolle.

Paris, 9. November. Der „Figaro“ meldet, daß die
Kriminalkammer des Kaſſationshofes eine neue Haus
ſuch un g bei einer Perſon hat vornehmen laſſen, die in regem
Verkehr mit Eſterhazy geſtanden hat. Bei dieſer Haus
ſuchung ſind zahlreiche Korreſpondenzen beſchlag-
nahmt worden; dieſelben werden demnächſt dem
Kaſſationshof übergeben werden.

Toulon, 9. Nov. Das geſammte Mittelmeergeſchwader
erhielt Befehl, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. Der Befehls
haber des Geſchwaders, Admiral Fournir, wurde nach Paris
gerufen.

Konſtantinopel, 9. Nov. Der bisherige franzöſiſche
Botſchafter Cambon wird morgen abreiſen. Die franzöſiſche
Regierung hat die Zuſtimmung der Pforte zur Ernennung
Patenötre's als Botſchafter nachgeſucht. Geſtern fand
ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt.
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Hamburg, 8. November. (Bericht der Notirung s
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehbof „Stern
ſchanze“ a. d. Lager ſtraße waren angerrieben 1234 Stück de
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1095 Stück,

5 161 bez. B., aus ländiſcher 162164 Bf., Gerſie ve: 1005 Ka netto,Volkwirthſhaftliger Theil. etſte hieſige 165 175 bez. B., Mahl und Futterwaar 123 132Volkzwir hſchaf er el e v3 e Luhe, ver 1000 kg in andiſcer Wiool e
Vermiſchte Nachrichten. neuer 145 148 bz. B., ausländ. 145--148 Sez. Brf., Mais Der 9

netto amerik. 116--119 bez. B., runder 113--127 bez. B., Oelſgat ver
Die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft erklärt, daß ſie 1000 kg netto, Ravs bis Rapskuchen ver 100 kg
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der Vereinigung LoeweSchuckert, bezw. einer aus Anlaß dieſer Ver
einigung vermutheten Ringbildung fern ſieht.

Magdeburg, 8. Nov. In der heutigen ordentlichen General-
verſammlung der Zuckerraffinerie Magdeburg erfolgte die
Vorlegung des Geſchäftsberichts, der von der Verſammlung einſtimmig
genehmigt wurde. Auf das geſammte Aktienkapital von 846 000
werden der „Magd. Ztg.“ zufolge 5 Dividende gezahlt, während
die Abſchreibungen 31 799,21 die Tantièmen 9002,18 C. und die
geſammten Rückſtellungen 48 722,93 betragen. In den Aufſichts
rath wurden wiedergewählt die Herren Kommerzienrath Wilh. Zuck
ſchwerdt, Kaufmann Theodor Dſchenfzig, Kaufmann Guſtav Wernecke
und Fabrikbeſitzer Wilhelm Hahne.

Die Kaligewerkſchaft Burbach theilt ihren Gewerken durch
Bericht vom 7. November a. c. mit, daß ſie in der oberen Sohle ein
Kalilazer von 2 Meter Mächtigkeit, bis 20 Chlorkaliumgehalt in
ſtreichender Richtung 45 Meter und in ſteigender Richtung 29 Meter
aufgeſch'oſſen hat. Jn der 360 Meter Sohle ſind die Querſchläge
öſtlich 104 Meter und weſtlich 108 Meter vorgetrieben und hofft
man, das Kalilager, welches mit den zu beiden Seiten des Schachtes
liegenden Bohrungen 4 und 7 unter dem jüngeren Steinſalz, Anhy-
drit und Salzthon, analog den Staßfurter Ablagerungen angetroffen
wurde, im Monat Januar künftigen Jahres zu erreichen. Die Ge
werkſchaft hat einen Vertrag mit der Vereinigten Eiſenbahnbau- und
Betriebsgeſellichaft Berlin abgeſchloſſen, nach welchem letztere den
Bau und Bettieb einer normalſpurigen Kleinbahn Marienborn-Schacht-
anlage, vorausſichtlich ſpäter Bad Helmſtedt übernimmt. Die Gewerk

netto 12,00--12,50 Brf., Rüböl ziemlich feſt, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 48,50 bez. Außeramtlich: Malz ver 109 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg neito loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180 185,
do. Futter 160 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 56 80 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 37,10 Mark Geld. Sonnabend, 1. Novbr. mit
50 Verbrauchsabgabe 57,40 Geld, mit 70 A. Verbrauchsab
gabe 37,80 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,00 25,50 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21,50--22 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
23,09--23,50 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 8. Novbr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Bei reger Bedarfsfrage
wurd n die Futtermittelpreiſe in dieſer Berichtswoche weiter erhöht.
Die Zufuhren reichen kaum aus, den großen Bedarf zu befriedigen.

Tendenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,85 bis 5,00 A.

ab Hamburg, 4,95 c. bis 5,20 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-

Mecklenburg 120 Stück, Schleswig-Holſtein 19 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 ko Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—91 A. T. Qual. 76 81

II. Cual. 67 73 III. Qual. 58 64 GerxingſteSorte 48 54 c. Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

HamburgAltong, 7. Novbr. (Centralviehmarkt.)
Hornviehhandel etwas lebhafter, Hammelhandel ruhig. Beſte Rinder
62——63 Mittelwaare 55--58 geringere Waare 48--53 A. die
100 Pfd. Beſte Hammel bis 58 Mittelwaare 50--55 4 und
geringere Waare 40--45 das Pfund. Schweinehandel mittelmäßig.
Beſte ſchwere Verſandtwaare 57 58 leichte Mittelwaare 57
57,50 Ferkel 55--56 und Sauen 48--53 C. die 100 Pfd.

London, 7. Novbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1500 Stck., Schafe 7000 Stck.,
Kälber 10 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
r 88 Dornvich 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 4 d., für Schafe 3 h. 4 d.
is 5 sh. 8 d.

Börſe von Verlin vom 9. Novernber.
Die an den geſtrigen weſtlichen Börſen gezeigte Feſtigkeit in

Fonds ſowie im Anſchluß hieran die Feſtigkeit der geſtrigen Frank
furter Abendbörſe und des heutigen feſten Wiens verfehlte nicht,
auf die Tendenz der Börſe günſtig einzuwirken. Feſt lagen Fonds,

anlo o äte ern garantie 4,00 bis 4,75 A. ab Hamburg, Reiskleie 2,25--2,60 A. aſchaft erſpart durch dieſen Vertrag einen Koſtenaufwand von ca. ab Hamburg, 2,10 2,60 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide Sehal, Wen n ter W
600 000 Die Fertigſtellung der Tagesanlagen, ſowie auch der
Eiſenbahn wird im Monat Juni 1899 erwartet, ſodaß der geſammte
Bergwerksbetrieb im Monat Juli 1899 eröffnet werden kann.

Aktien-Bierbrauerei Zwickan, vorm. Pölbitz. Jn der
am 5. d. M. abgehaltenen Gen ralverſammlurg wurde die Ver-

160 5 beſchloſſen.

Die Strehlener Aktin- Zuckerfabrik verarbeitete 1897,98
924 000 Ctr. Rüben, deren Einkaufspreis 829 777 (gleich etwa
90 4 der Centner) betrug. Die übrigen Ausgaben einſchließlich
23 737 A. Zucker-, Betriers- und Contingents-Ueber chreitungs ſteuer
beziffern ſich auf 429 496 A. An Einnahmen ſind erzielt worden
für Zucker 1 215 386 AC., für Rückſtände 108 268 und im land-
wirthſchaftlichen Betriebe 5862 Es ſtehen hiernach den 1329 516
betragenden Einnahmen 1 259 273 A. an Ausgaken gegenüber, ſo
daß ſich ein Gewinn von 70 243 A. erziebt.

dahin 5087 Verſicherungen über 39 878 400 und zum Abſchluß
gelangten 4250 Verſicherungen über 33 601 500 A. Die Zahl der
angemeldeten Sterbefälle betrug dagegen 1369 mit 10 905 60
Verſicherungsſumme. Die ſeit dem Beſtehen der Anſtalt ausgezahlten
Verſicherungsſummen beziffern ſich auf zuſammen 3241 Mill. A.
Der Bankfonds beträgt jetzt 239 Mill. C. Die Ueberſchüſſe werden
voll und unverkürzt an die Verſicherten als Dividende zurückgewährt.
In dieſem Jahre beziffert ſich die Dividende insgeſammt auf

Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſ lagprämie auch im
Kriegsfalle in Kraft.

ſchlempe 4,75--5,20 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,40 bis 4,75 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-549 7,25 bis 7,50 c. ab Ham
burg, 53--589 7,60 c. bis 8,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54525 5,25 A. bis 5,50

25—-302 Fett und Vrotern 5,65 A. bis 5,90 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,50 c. bis 6,00 c. ab Hamiburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,50 A. bis 5,75 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,85 A. in Hamburg, Roggenkleie 4,40 bis 4,75 c. ab Hamburg,
Malzkeime 4,50 A. bis 4,75 A. ab Hamklurg pro 50 Kilo.

Düſſeldorf, 7. November. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50 AV,
Generatorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 9,00 10,00 A.
Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis

Erze: Rohſpat 10,10 11,00 Spateiſenſtein ger. 14 15 50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco
Roheiſen: Sriegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66--67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 6) Siegerländer 58--60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60 62 A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,

Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 63,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg

Mittelbanken beſſer gefragt, Montanwerthe in erböhter Nachfrage
auf die Meldung, daß die Verlängerung des gemeinſchaftlichen Roh
eiſenſyndikates genehmigt ſei. Von Bahnen heimiſche feſt, ſchweizeriſche
gut gehalten, Jtalieniſche unverändert, Franzoſen höher, Vrinz
Heinrich ſchwächer. Schifffahrtsaktien ruhig. Die Erhöhung des Bank-

Tage 3 8 0 5 5a theilung von 9 5 gleich 27 pro Aktie Dividende, ſowie die Er- 58 625 5,50 bis 6,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und dis of im I t warterSardinie 2 n J iskont machte keinen Eindruck, da dieſelbe in letzter Zeit ſchon zu erwartenardinien höhung des Aktienkapitals um 200 Stück Aktien à 1000 zu Cocusnitßmehl 6,60 bis 7,60. ab Hamburg, Palmkernkuchen apeſen 5 In der 2. Vörſenſtunde ger hen n Banken und
Montanwerthen, desgleichen elektriſche Unternehmungen. Privat-
diskont 47

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. November 1898. (Eig. Drahtberſcht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,55--10,673. Taden: ruhig

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,508,65.
ſpäter 10,50 Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00 nrit 59uchthaus T Lebeneverſichernnzobauk für Deutſchland in Gotha. bis 9,50 Ac, melirte Kohle 9—-11 Nußkohle Korn II. (Anthracit) Brovr Kunde u 3 9
einige Der Verſicherungsbeſtand ſtieg bis Ende Oktober auf 90 600 Perſonen 19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Ac, Hochofenkoaks Gem Raffinade mit Faf 23,873—24,25 Tendenz: ruhig

kannten, mit 748 309 000 Reu beantragt wurden im laufenden Jahre vis 14,00 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10 13 Gez. Melis I. mit S 53 e
0 0 t

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,7226G, 9,77 B. per April-Mai 10,125, 10,15B.
per Dez. 9,80G, 9,85B. per Juni- Juli 10,27G, 10,308.
per Jan.-März 10,00G, 10,05B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 9. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

e r aſi 2 ment neue Uſance frei an Vord Hamburg.r 8151 011 und ſtellt ſich für die einzelnen Verſicherten je nach cif. Rokterdam deutſches Beſſemereiſen 68 Thomas Nov 7 79 854 Aende Fes er f Vor H s
n deren Alter auf 30 bis auf 136 der Jahresnormalprämie. Die eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher März i0,öex.Dez. 9,77. Tendenz: ruhig.

Jan. 9,87. Mai 10,15.
nat tn Gera, 8. Nov. Ueber das 26. Geſchäftsjahr der Geraer Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II. M T T7

Aktien- Brauerei Tinz brrichtet das Direktorium, daß ſich Nr. III. 62 A. deutſches Hämatit 68,00 ſpaniſches Hämatit Aufangs-Courſe vom 9. November 1898,
das Unternehmen im Geſchäftsjahre 1897, 98 gedeihlich weiter entwickelt Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen, mitgetheilt von D. Schönlicht, Santgeſchäſt.
hat. Das Gewinnreſultat geſtaltete ſich entſprechend dem des Vorjahres. ſ gewöhnliches M. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen Credit 221.25 Suſchtierader 322 50
Der Bruttogewinn beträgt 106 367,99 (1897 102 435,90 Die 137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß- Se meeren 2990 r 243 89

ber. Abſchreibungen ſind reichlich bemeſſen worden und betragen 34 279 eiſen 160.00 aus Schweißeiſen 192,50 Feinbleche 140--150 Sisconro 154 50 t e e
1*7, Uhr wie 1897. 10 000 wurden für das Delcrederekonto zurückgeitellt. Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht Deutſche Nitteineer 97230kuebieng Es bleibt ſomit ein Reingewinn von 62 088,99 (55 912,90). Es Koblen und Eiſenmarkt ſind unverändert feſt bei ſehr lebhafter See 18232 a
gebiete wird deshalb vom Aufſichtsrath vorgeſchlagen, den Reingewinn wie Nachfrage. Bert, Handers 184.40 an. Rotden (dem folgt zu vertheilen: 10 4 gleich 6209 A. an den Reſervefonds, Rattonacbant 145900 Sibernig 121.40ing fort 5929,20 ſtatutengemäße Tantième an den Auffichtsratb, 1000 A. nndrwiegend raten ad e i 33 000 gleich 4 5 Dividende an Viehmürkte. Sooumer 21630 Samenbau

i äre, 5 Spezialreſer nds Mainzer Conſolidation en aber 455079 kommen an t veziaireſerveſonds und Magdeburg, 8. Novbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Narienburger e 8439 ruft 175,90
enweiſe Schlachte und Viebhof. Auftrieb 114 Rinder einſchl. 25 Bullen, 202 S nen Sener“ 18560 See 12390in etwa gülber 179 Schaſgieh c. 1024 Shiwe ne. Bezahlt r 100 Pfd. Suibahen 7...2......... Menge treter rrere 188Aus

m, nur
Marktberichte.

Magdeburg, 8. November. (Rotirungen des Magdeburger

Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--34 b. junge,
fleiſchige 31--32 e. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte M. Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig

Tendenz: ziemlich feſt.

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 160--103 bis r z 9 er e eſur vo S 27 is gut genährte 27—-29 e. gering genährte 24-26 Färſenrockenes, Rauhweizen 159 163 A. Roggen 147--149 ab Station und Küſhe! a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kü Shts und tet J J e 1 7 28 e. n Kuhe 25 26 r r Aloe Z. G Ogerſte bis ab Stati an gehanden. a ter ab 23 24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſ ü i immt sind, weröen in taehgemaase
ben b. mittlere 42 c. geringe 28--35 A. d. ältere, Weise tür sämmtiiche Zeitungen desorgt von denStation bezahlt. Mais, mixed, loco 112--114 Frühjahr 103 gering genährte A. Schafe: a. Maſilä d jü ibis 104 ab hier bezahlt e a S ſche re e er nd unge Special-Annoncen-Burean für laudw. Anzeigenao hi zahlt. Maſthammel 27—29 b. ältere Maſthammel 24 -27 AC, e. mäßig p vten. Leipzig, 8. Novbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 58—60 T 3 zmann u. Leopold, Leipzig. Weizen ruhig ver 1000 kg retto, inländ. b. fleiſchige 56--58 e. gering entwickelte 55—-56 d. Sauen S O

iſt auf 167--170 bez. B., ausländiſcher 183--185 bez. B. Roggen ruhig, ver und Eber 48--54 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Weriim SW.., Beruburgerstrasso 3
1000 kg netto, hieſiger 156 158 bez. B., Poſener 158-- Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara. eriin v Serstrasso 9.

ach ſen 22222 c 2 2 2 o 2 r F e re e 7eur des Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Merik. Anleihe 1888 6 99,30 Breslauer WechſelBank 534110 00 Geſ. f. elektr. Unte g. 179 000 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. (15 5e unter z do. do. 1880 ſtädter 2 ger Vier hlef. Zinthütto 45 33388te die Coursnotirungen t eegewi 97 r e Stet Vert Wehegt. e Scwargtopff.... r. 13172 237 29
eſterr. KoldRente. 4 1101,503 do. Genoſſenſchaftsbank lleſche Maſchinen 5,506 Schuckert 4 235s ge der Berliner Börſe vom 9. November. do. PapierRente 4 100,50 G Diseonto Somandit [10 18259 8 133808 Siemens Sladinenitr. 44 Z48 83

z vom 2 Uhr N ch ittags do. SilberRente q4 105,406 Dresdner Bank 159,90 Harpener Bergbau 9 (173,30bz. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 61,50t eine r Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 35,906 do. BankVerein 7 121.00 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 161,90 Stolberger ZinkAtt. 3 93,59litäten h h 8 100 o m rung Cred 4 47038 d Shamrock 12 185280 do. do. St.- Pr. 8 [189,25ä amort. o. o. junge Hildebrand Mühlen 15 90,6 Sudenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 91,60 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 (123,40 Körbisdorfer Jucerſadtit: 5 12898 Cynie S e g 12932
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 102,70 Seipziger Bank 10 (189,00 Lanrahütte 13'/2 208,30bz. G Thüringer Salinen 1 67,75rklärte Fineſns Schwed. St. Anleihe 1886 3'/2 99,206 do. Creditanſtalt. 11 211,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 205,256 Weſteregeln Alkali 132066.00l do. do. 1830 de Magdebg. Privatbank 112,20 Leopoldshaller chem. Fabr. S 91,006 Zeitzer Maſchinen 20 308,00ſeinen Deutſche ReichsAnl. b. 190051 32 101,50 G do. urd 1879.. 104,506 Mitteldeutſche Creditbank. 6 117,80 Luiſe Tiefbau conv. 0 75,59 Sangerhäuſer Maſchinen 22 304,75

riſchen do. do. 3'/2 104,50 G Serbiſche HoldPfdar. 5 92,90 Nationalbankf. Deutſchland 8/2 145,25 do. do. St. Pr. 4 1110 509b3. GWeg e en r wegt 3 93,40 n ar G eree Iwbee 4 167 J 19 755 Dir Tr tod z 182 WehſelConrſereuß. Conſ. Anleihe konv. GSold-Rent er reuß. BodenCredit. orddeutſcher Lloyd C ai daß (unk. dis 1905) 3'/2 101,25 do. do. 500er 4 1101608 do. Centr.BodenCr. 9 1163.75 Oberſchi Eiſens Hedarf:: e a 0Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2101,60 do. do. 100 4 101,608 do. Hyp.B. (Spield.) 62 134,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 148 256 Privatdiscont 47 o
do. do. 3 95, do. do. (Hübner) volle 119,80 Phönix B.Act. Lit- A. 8'/2 173,0063z. 9 7n u San ieee 3 EiſenhahnStammAktien nete 70; 18150 Piue, Be 23 der en g. 22285o. taatsAnl. 1 V l eichshank 2 uto, Bergwerk. 0] 00 G Jtal. Plä 0 L. z. 20aus Preuß. Staatsſchuidſcheine 3 e 99,90 Sächſiſche Bank. é7 133,60 do. de r St.Pr. 20 32188 Petersb. 100 S.-N. 3.

regem Sächſiſche Rente. 3 91,60 s widende 1897 Schaffdanſ. BankVerein 8 1[505,50 Pomm. WMaſch. conv. 9 133,50 Amſterdam 100 fl. lg. 15Haus Landichaftl. S prrak. ge 8968 DortmundeGronan St.-pr. 7 heg 30 Schleſiſcher Vank-Verein. 7 1151,20 er in g. t n 7 39428
chlag Landſchaft d. Prev. Sachfen 4 104,006 ZübedkBüchen 71 169 50 u s Roſiger Brannloglen 13 728 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20 25dem e J 33 h JuduſtriePapiere. eine n W i c. es0o. h e h ach]. r. raunk. 2 gr t Oſipreußiſche Süddahn 2 2, iu r 2 do. do. Stepr.] 5 11s60 Diwidende ſ1807 do. St.-Pr. 7 142,50vader (unt. bis 1900) 4 (097,50 e W La. B. 13 h A.G. f. Anilinfabr. 122 257,0906 maeaoanrtte garifehls S Hamburger Hyp. Bank Oeſterre e s 3900 Allgem. Elektr. 15 2709.256 ee J (unk. bis 1905). 3 Warſchau Wie:er 20, 399,10 Anhalter Kohlen 6 109,00Paris Z San VBod a Credt e Aſcherslebener Kali 10 143569 Schluß-Courſe.S (unk. bis 1904) 384101,50 e Jtal. Meridionalbabn s Berl.Böhm. Brauh. 12 235.908S Hann. BodenCredit. do. Miltelmeerbahn s 36.90 do. Payenhofer 12 25150 Tendenz: feitſiſche (unk. bis 1904) 3' 100,006 e r n 1938 do. Sräuerei Schultveiß T 735 3ſn Ausländiſche Fonds See gar el et Werte 13 h e eo. nion m 2 „25 Bismarchhütte 15 203.506 ig. rente e 7 b ehrader. enung V Canada Paciſr 78.05 ab e 941 285 Elbethalfand Rorthern Paciſic. 4 56.10 r s 15 217 006 r 3320 er 143,80Je Se ngelus Veepheet. 3 120006 See Tiſche Creb älten 222 3 e n 101.75Argent. Gold Anleihe 5 83,000 Bank-Aktien. Eröllwitzer Papier 2ä 235.00 See h Akten an Wiendit. 195,00 Nordd. Llovd 103,50innere do. a 71506 Dannenbaum. 4 e 97.106 r he ar *2G 2 v Deutſche Bank 199,90 Hamb. Packet 124,90riech. konſ. Goldr. m. I. Cps. 31,006 4 Donnersmarckhütte conv. 10 182,506 Berliner Handelsgeſclſchaft o Dochumer Guhaabi. 22Dividende 1897 H geſellſchaf 164,5 ochumer Gußſta hl 17,90do. Monopol Anleihe Dortmunder Union e 5 94,70 Dresdner Bank 159 20 D Stmit d. Cys. 43806 Berliner Handels -Geſ... 9 164,20 Egeſtorſf Salhwerte Sie 15860 Seele t 191 22 See 29688

do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 62115,30 Eilenburger Kattun 77,506 Nationalbonk für Deutſchland 145,00 Harpener Kohlen.. 173.10mit lfd. Cps. 35288 BörſenHandelsVerein 6 3 löther Maſch.Act. 8' 141,00 DortmundGronan 164,10 Hibernia 19125Jtalie niſche Rente l 91,206 Breslauer Disk. Bank 7 1117, elſenkirchen Bergwerk 186,30 Marienburger. Seiſentirchen 186 55



NB Anzeigen“ (wie Perſonal-

geſuche u. ſ. w.

Fernſprecher 151.

Auch dem großen Publikum, das vielfach Gelegenheit hat,
Kauf und Verkaufs-

Familienanzeigen) zu veröffentlichen, bietet obige Annoncen
Expedition beſondere Vortheile: Die Anzeigen werden an einer Stelle auf
gegeben und bezahlt, gleichviel welche Anzahl von Zeitungen in Betracht kommt.
Die geſchickte Abfaſſung der Annoncen und deren typographiſche

und Stellengeſuche,

Halle a. S.
ſog. „kleine

für jeden Zweck
weiterer Vortheil

Ausſtattung wird kvoſtenfrei

erwächſt den
Name nicht genannt ſein ſoll, dadurch, daß die
Annahmeſtelle für die einlaufenden Offerten dient und von dieſer einen Stelle
aus die Zuſendung der eingelaufenen Offerten unter ſtrengſter Diskretion erfolgt.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
Zu den gleichen OriginalPreiſen, wie in den Expeditionen der Zeitungen ſelbſt, werden Jnſerate in unterzeichneter Annoncen Expedition entgegengenommen. Bei größeren

JnſertionsAufträgen Gewährung höchſter Rabattſätze. KoſtenAnſchläge, Beläge c. koſtenfrei. Originelle Entwürfe für Annoncen werden bereitwilligſt geliefert.

M onceen rein n MosseBrüderſtraße 4.
auf Wunſch werden die

in Vorſchlag gebracht.
von Annoncen,

Annoncen Expedition als

übernommen und
geeignetſten Blätter

Auftraggebern

gen

Ein
in denen der

v keeeeerer
Conditorci Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7

empfiehlt

Martinshörnchen mit ff. Füllung.

Grosser Laden
Gr. Alrichſtr. 28,

jetzt Blumen-Geſchäft, mit aus-
gedehnten Hinterräumen, mit
oder ohne Wohnung zu ver-
miethen. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Contor. (2776

T Bei Drüſen, Scropheln, Flech-

Lungen- und Halskranukheiten,

einen Verſuch mit meinem beliebten

Lahusen'“s lIod-Eisen-
Loehbertlhra m.

e

(Jn 100 Th. Leberthran 0,2 Th. Jod-Eiſen.)
Jedem anderen Leberthran vorzuziehen,

da bedeutend wirkſamer, beſſer ſchmeckend,
leichter zu nehmen und zu vertragen.
Eine längere Kur ſichert die beſten Er-
folge. Preis 2 u. 4 Mk. letztere Größe
für längeren Gebrauch profitlicher. Beim
Einkauf achte man auf den grauen Kaſten
mit der Firma der Fabrik „Apotheker
Lahusen in Bremen“,

Niederlage in Halle in allen Apo-

theken. [2115
Gegen Rhenmatismus c.

beſtes Mittel unſere präpar.
rauchgaren Katzenfelle,

ärztl. empfohl, Mk. I 1,50 per

Stück. (1325Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

W—TJJJJ

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Iinstrumenten-

Handlung
teinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Hkadkt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Rächards.
Donuerstag, d. 10. November 1898,

Abends 71 Uhr:
54. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
453. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Zur Feier von Friedrich v. Schillers

Geburtstag.
4. Vorſtellung im Schiller Cyclus.

Kabale und Iiebe.
Ein bürzerliches Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedr. v. Schiller.
In Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Perſonen:
von Walter,

un Hof eines deutſchen

ſten Hans Zillich.
Mrs5ßäenPrafſi der 1

irrſtz e
Ferdinand, ſein Sohn,

Major Richard Oeſer.Hofmarſchall von Kalb F. Werner.
Lady Milford, Favoritin

des Fürſten G. Arnold.
Wurm, Hausſekretär des

Präſidenten H. Vogeler.H. Steinegg.
Th. Paulmann.

Mitler, Stadtmuſikant
Dcechen „Ftau
Loriſe, deſſen Tochter B. Nocco.
Sophie, Kammerjungfer

der Lady C. Albrecht.Ein Kammerdiener des
Fürſten Frich Ziegel.Diener des Präſidenten E. Lübben.

Verſchiedene Nebenperſonen

75 Pf. werden an der Abendkaſſe aus
gegeben.
Kaſſenöfſ.run

Ende 10 Uhr.

ten, Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht,
wie

längerem, altem Huſten empfehle

S Na NfSchülerbillets Parquet 1 Mk., Parterr

a 6 Uhr. Anfang 75 Uhr. A

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 9. November 1898.

Die Logenbrücker.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Donnerstag, den 10. November 1898.

Sein TWriclke
F. Anfang 8 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Räch. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſchwiſter Amma und
Siegmund Linm, Orig.
Geſangs-Duettiſten. Herr Georg
Wartmann, Zauberkünſtler. Miss
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Mr. Fred
Dewey., Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Hartmann, Jlluſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardi, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Rachfahrbahn 6isehe.
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

Pr. B. V.Wirthſchaftsbücher auf das Jahr
1899 (für Beamte 1 Mk., für Beamten-
frauen 0,50 Mk.) können von den Mit-
gliedern, welche einem Vertrauensmanns-
bezirke nicht angehören, in der Papier-
handlung von Karl Pritſchow, Bern-
burgerſtraße 28, beſtellt werden. Den
Betrag wolle man gleich bei der Be-
ſtellung entrichten.

Daſelbſt ſind auch Winterprogramme
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte

erhältlich. [2759Der Vorstand
Arnädt.

Erangeliſcher Feſtſpiel-Verein.

Donnerstag, den 10. November,
Abends 8 Uhr im „Reichshof“:

e Vortragdes Herrn Oberlehrer Dr. Genest:
„Katholiſche und evangeliſche Welt

anſchauung.“
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Guſtav Adolfs Sache.

Am Sonntag, 13. Nov., Abends 5 Uhr
wird das Jahresfeſt des Zweig Vereins
der
Laurentius-(Neumarkt-) Kirche durch einen
Gottesdienſt
Herr Konſiſtorialrath

Guſtav Adolfs St fiung in der

werden, bei dem
Dr. Hermens

Wir laden zu
der Guſtav

gefeiert

Magdeburg predigt.
9

ieſer Feier alle Freunde

ſuche

23 Jahre, militärfrei, Winterſchule beſucht,
Antritt kann ſofort erfolgen. Briefe an die

Frauen-Verein

zur Armen und Krankenpflege.

Generalverſammlung
Montag, den 14. November, 3 Uhr

im „Conferenzzimmer“
Martinsberg 21.

1. Bericht u. Jahresrechnung für 1897/98.
2. Haushaltsplan für 1898/1901.
3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern.
Zu dieſer Generalverſammlung werden

die ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder des Vereins nach S 14 der
Statuten hiermit eingeladen.

Halle a. S., den 8. November 1898.
Der Vorſteher: Wächtler.

verbunden mit grossen

Pabrik- und Lehrwerkstätten.
C Abgerundete vielseltige Ausbildung

in Theorie und Praxis
Keine Vorbildung erforderlich,

Prospekt Kostenfrei,

HAMBVRG
h Offene und geſuchte S

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerente

verſendet.

Verkreter geſucht
von einer leiſtungsfähigen

Weinhandlung.
Hohe Proviſion. Offerten u. S. 633 51 b
an Haasenstein Vogler, A. G.
Mannheim. (2947
Für ein ColonialwaarenGeſchäft wird

ein junger tüchtiger

CoOonmmie
für 1. Dezember geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen ſind unter L. W.
Nr. 26 poſtlagernd Weimar erbeten.

Tüchtiger Maler in Blumen,
Ornament u. Figuren, ſucht Beſchäftigung,
auch aushilfsweiſe. Leipzig Gohlis,
Aeuß. Halleſcheſtr. 112, 1 Tr. Pfeiſer.

er

BoiVerheir. Verwalter geſucht
für großes Rittergut nach Anhalt, der
ſpeziell die Hofgeſchäfte zu erledigen hat.

Ich bitt- um ſchleunige Meldungen.

u Halle (Saale),O U 9 Gr. Märkerſtraße 9.

e èéè T èéTéeVerheir. Hofverwalter,
ſowie 12 junge Verwalter (240 bis
300 Mk.), 3 allein. Verwalter bei 450
bis 600 Mk., 4 Hofmeiſter, 3 Leute-
auffeher, 1 verh. Gärtner, 1 Schmied,
3 Schweizer finden Stellen durch

Binneweiss, Sternſtr. S.

Verwalter.
praktiſch u. theoretiſch durchaus tüchtig,
energiſch, 27 Jahre alt, ſucht zu baldigem
Antritt Stellung als 1. Verwalter. Werthe
Off. unt. Z. 12735 an die Exp. d. Ztg.

as Verzvalter
Stellung bei 300 Mk. Gehalt, Alter

(dolfs- Sache hierdurch ein.
r Vorſtand. Saranm.

Rittergats- Verwaltung Radis
b. Wittenberg.

Ein tüchtiger, energiſcher

Verwalter,
27 J. a.,7 J. auf Gütern thätig, jetzige
Stellung noch ungekündigt, wünſcht
Stellung als 1. oder alleiniger Verwalter
zu Anf. 99. Beſte Empfehlungen und
Zeugniſſe zu Dienſten. Off. erb. unt.
Z. 12742 an die Exp. d. Ztg.

Empfehlen koſtenfrei!
2 ſehr gut empfohlene Rittergutsbeſitzers

ſöhne, 22 und 23 Jahre alt, ſeit einigen
Jahren bereits in Stellungen, als

Volontär-Verwalter
zum baldigen Antritt.
Central-Burenan, Kl. Ulrichſtr. 6.

Verheirathete

Pferdeknechte
werden bei hohem Lohn zum 1. Jan. k. Js.

geſucht auf [2784Domäne Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Verh. Kuhmelker mit Frau ſucht für
1. Januar Stellung durch Friedrich
Grosse, Gr. Steinſtraße 65 I.

zum 1. Januar geſucht.
nähen,

haben.

Zu erfragen

x

x

X Wohnung,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Enmpfehle 1. Januar Mamſell
für Bauerngut u. 2 Mamſells, 27 u.

J 40 Jahr, ff. Küche perfekt.
Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtraße S, p.

Landwirthſchafterinn. u. Scholariunen
ſ. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Zum 1. Januar 1899 findet 1 junges
Mädchen freundliche Aufnahme zur

Erlernung des Haushaltes.

Anfr. b. Frau Forſtmeiſter Messe,
Kgl. Oberförſterei Roſſenfeld

bei Torgau.

Stubenmädchen

Sie muß
auf neu plätten, waſchen, gut

reinigen können und bereits
ähnlichen Verhältniſſen gedient

(2754

Zimmer
unter

von RKrosiglc,
Poplitz bei Beeſenlaublingen.

Sofort geſucht: [2793
2 junge Damen

mit guter Stimme, die ſich
als Sängerinnen ausbilden

laſſen
wollen. Off. erbet. an Reſtauration
„Merkur“, St. Johann g. Sgar,
Viktoriaſtraße 3. imge.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftlihe I. Etage

Könmigſtr. 7 9.
Hof Comptvir.

Kleinſchmieden 6,
6 Zimmer, Zubehör,

X Jnu feinem, rnhigem Hauſe elegant

möblirtes Zimmer
X nebſt Kabinet, event. Penſion zu ver
X miethen. Näheres bei Rud. Mosse,

Brüderſtrafße. [2523

Frdl. möbl. Zimmer an anſt. Dame
od. Herrn zu verm. Steinweg 36 III.

Geldverkehr. Ccrerkeſt. e

000,000 Mark
a Institutsgelder

3 I 0à 3 e (2502
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mk. 20000 I. Swpothek
geſucht auf ſchönes, vierſtöckiges Grund
ſtück. Feuerkaſſe 36 000 Mk. Mietbser-
trag 2000 Mk. Off. unter Z. 12767
an die Exped. der Hall. Zeitung erbeten.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage I. Seite.

Verlobt: Frl. Alma Francke mit Hrn.
Otto Koſſebau (Schartau--Kerkuhn).

Frl. Anna Dietzel mit Hrn. Karl
Meurer (Nordhauſen). Frl. Hanna
von Beaulieu-Marconnay mit Hrn.
Hauptm. v. Zimmermann (Dresden).

Gräfin Copina Reina mit Hrn.
Grafen Bolko von Haslingen gen. von
Schickfuß (Berlin--Ferſchendorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Emil Schmidt Wagdeburg). Hrn.
Lehrer Funke (Leuna),. Hrn. Paul
Dietrich (Merſeburg). Hrn. Conrad
Schmelzer (Eisleben). Eine
Tochter: Hrn. Johannes Tonne
(Magdeburg-N.). Hrn. Oberlehrer
Dr. Müller (Gotha).

Geſtorben: Fr. Jda Graesnick (Nord-
hauſen). Fr. Louiſe Eſchenhagen
(Eisleben). Hr. Verwaltungs- Gerichts
direktor Kalisky (Magdeburg). Hr.
Oberſtlieutenant a. D. von Rabenau
(Zabeltitz i. S.). Fr. Jda Köhn
(Oberdorf). Fr. verw. Paſtor Albrecht
(Weißenfels). Fr. Mathilde Köppen
(Alt-Wuſtrow).

TodesAnzeige.
Dienstag Vormittag 9 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach längerem Leiden
unſer guter Vater, Groß und
Schwiegervater, der Rentier

Karl Renzim Alter von 82 Jahren.
Naundorf b. Reideburg.

Dietrauerndensinterbliebenen.
Gustav Schaat

nebſt Frau und Kindern.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhrentſchlief nach

kurzem Krankenlager ſanft in dem
Herrn unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Rentier

August Haediclke
im 79. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt nur auf
J dieſem Wege an

Groitſch und Harsleben,
den 8. November 1898.

Die tranerndensSinterbliebenen.
Die Beerdigung findet nächſten

Donnerslag Nachm. 3 Uhr ſtatt.
v a

Die Beerdigung der Frau Agnes
Hennig findet Donnerstag, den
10. d. M., Vorm. 11 Uhr von der Ka
pelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
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ittwoch, 2. BVeilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

9. November 1898

orträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
VI.

(Prof. Heck.) rNach dem Grade der Bindung werden geſchieden letztwillige
ſerfügungen und vertragsmäßige Feſtſetzungen. Letztere noch enger
egrenzt 9 2278. Die Jnterpretationsregeln für Testamente gelten
ich für Erdverträge, insbeſondere gilt auch die Anfechtung wegen
rihums im Motiv (wie bei letztwilligen Verfügungen) bei Erb
trägen, während doch bei anderen Verträgen unter Lebenden Jrr-
hum im Motiv irrelevant iſt. Den vertragsmäßigen Verfügungen
ngenähert ſind die korreſpektiven letztwilligen Verfügungen (2270),
beſondere denen, in welchen der Rücktritt vorbehalten iſt. Satz 1
5298 II normirt die Folgen des Rücktritts im Erbvertrag, Satz 2 den
heitpunkt, bis zu welchem Rücktritt möglich iſt. Satz 3 verlängert
Nur dieſen Zeitpunkt für den Fall, daß der Ueberlebende das ihm
durch Vertrag Zugewendete ausſchlägt, will aber nicht (wie Strohals
Anſicht) die Folgen des Rücktritts (Unwirkſamkeit der Verfügung
ich des anderen Theiles) aufheben. Von den einzelnen
erfügungen, als: Erbeseinſetzung, Vermächtniß, Ernennung
nes Teſtamentsvollſtreckers, Nacherbſchaft, würdigt der

Wortragende wegen Zeitmangels nur die Nacherbſchaft. Das
d G.-B. hat das Prinzip der ſucceſſiven Erbfolge anerkannt. Doch
dieibt neben dieſem Recht (2100 ff.) noch wahlweiſe das alte
iniverſalfideikommiß zuläſſig, der S 2103 enthält alſo nur dispoſitive
Vorſchrift. Mit Ablauf von 30 Jahren nach dem Erbfall wird die
finſezung eines Nacherben unwirkſam, wenn nicht vorher Nacherb-
ſolge eingetreten iſt. Auch zu Gunſten noch nicht Erzeugter iſt
acherbſchaft zuläſſig die erwähnte zeitliche Begrenzung hatwei Ausnahmen, 8 2109 II. III. Der Fall der Nacherbfolge
vird durch Präſumptionen geſchützt (2104). Der Entwurf
atte den Nacherben als eigentlichen Erben angeſehen, das

G.-B. aber ſtellt den Vorerben als eigentlichen Erben mit
Verfügungsbeſchrankungen hin. Etwaige Zuſtimmungsrechte des
Racherben werden eventuell von einem Pfleger geltend gemacht.
Finer Uebertragung der Nacherbſchaft bedarf es nicht, ſie geht nach
erfolgtem Erbfall ipso jure über. Außerdem verbleibt dem Nach-
erhen ein obligatoriſcher Anſpruch gegen den Vorerben, welcher Ver
antwortung für culpa in conereto hat, gerade wie der Nieß-
hraucher dem Eigenthümer gegenüber. Natürlich gehen
auch die Nachlaßſchulden auf den Nacherben über
(214 und zwar in dem Umfange, wie ſie zur Zeit
des Nacherbanfalls ſind. Die Haftung richtet ſich nach den
allgemeinen Grundſätzen, doch verbleibt die Haftung des Vorerben
heſtehen, 2145, und zwar nicht nur mit der Bereicherung, ſondern
mit allen Nutzungen, die er während der Vorerbſchaft bezog. Es
frägt ſich nun, inwieweit der Erblaſſer in der Lage iſt, dieſe geſetz
lichen Beſtimmungen abzuändern. Nach 2136 kann er den Vorerben
von einer Anzahl Beſchränkungen befreien. Nicht aufgezählt iſt hier-
dei S 2113 II u. 2121 (unentgeltliche Verfügung über einen Nach
laßgegenſtand und Jnventarlegung). Aber auch dieſe Befreiung kann,
und zwar durch Univerſalfideikommiß, erzielt werden. Die Kinder
können dann nicht als Nacherben eingeſetzt werden, ſondern als Vermächt-
nißnehmer (fideicommissum in id quod supererit). Nach S 2065 II
ſönnte dies bedenklich erſcheinen, jedoch iſt ja in dem Falle des
Univerſalfideikommiſſes der Gegenſtand bereits beſtimmt, der ökono
niſche Werth der Zuwendung iſt nur unbeſtimmt, es ſteht alſo der
2065 II der Zulaäſſigkeit des Univerſalfideikommiſſes auf den Ueber
ieſt nicht im Wege. Nach 2136 alſo kann der Erblaſſer den Vor-
erben beliebig beſſer ſtellen. Die Frage, ob er ihn auch beliebig
ſchlechter ſtellen kann, iſt zu verneinen und zwar ſchon aus formellen
Gründen, weil im Geſetz nur von der Beſſerſtellung die Rede iſt.
die Schlechterſtellung des Erben iſt aber wieder durch Univerſal
ideikommiſſes auf den Ueberreſt möglich. Nach dem Syſtem des

G.-B. kann die Subſtanz, nicht aber die Nutzung der lebenden
Zeneration entzogen werden. Jm Wege des Vermächtniſſes aber
jann dies auch mit der Subſtanz geſchehen und wenn ſich auch
allerdings dann ein heres voluntarius nicht finden würde, ſo iſt ja
der Fiskus heres necessarius.

D. Das Pflichttheilsrecht hat ſich äußerlich dem
preußiſchen Recht angeſchloſſen. Das B. G.-B. giebt Cltern, Nach
kommen und Ehegatten als Pflickttheil ein geſetzliches Forderungsrecht
auf die Hälfte der Jnteſtatportion. S 2303 5. 2309 14. Der
Anſpruch entſteht zur Zeit des Erbfalls. Der Pflichttheil berechnet
ſich aus der Vergleichung der Aktiva und Paſſiva. 2303. Sthwierig-
keiten bietet das Verhältniß zwiſchen Pflichttyeilsanſpruch und Nach-
laßzuwendung (der Pflichttheilsberechtigte erhält alſo etwas von
Todeswegen). Hierbei kommen zwei Syſteme in Betracht. 1. Das
Kumulationsſyſtem. Der Pflichttheilsberechtigte nimmt, was er er
hält und macht außerdem ſein Pflichttheilsrecht geltend. Er hat
entweder a) den obligatoriſchen Anſpruch auf das fehlende, 2305,

die Verfügungen, die ihn ſchädigen, ſind unverbindlich, 2306 I.
2. Das Alternativſyſtem. Der Pflichttheilsberechtigte hat die Wahl
3)ob er ſich auf die teſtamentariſche Zuwendung einläßt, b) ob er
ſein Pflichttheilsrecht geltend macht. 2306 II. 2307. An die einmal
geſchehene Wahl iſt er gebunden. Jm Fall 1 ſind ſeine Intereſſen
ets gewahrt. Im Fall 2 iſt er gefährdet, da er ſich leicht über den
Nachlaßbeſtand täuſchen kann. Das B. G.-B. kombinirt nun beide
Syſteme. Es unterſcheidet zwiſchen 1) Erbeseinſetzung und 2) Ler
wächtniſſen. Zu 1. Jſt a) der Erbtheil geringer als die Hälfte des
geſeßlichen Erbtheiles, ſo tritt das Kumulationsſyſtem ein. Er muß
be werden, 2205, hat aber die actio suppletoria, den obligatoriſchen
Schutz zur Ergänzung des Pflichttheils. Deckt ſich beides, dann ſind
die Vermächtniſſe ihm gegenüber unwirkſam, 2306 I. Solche
Erben ſind demnach pflichttheilsgeſchützt. Jſt b) der Erbtheil größer,

Er hat die Wahl und die Pflicht
h zu äußern, ob er den Erbtheil ausſchlägt und den Pflichtheil
rerlangt, oder umgekehrt. Solche Erben ſind pflichttheils gefährdet,
ſie zur Zeit der Entſcheidung den Betrag der Beſchwerung und
Veſtand des Nachlaſſes nicht werden überſchauen können. Die ge
nannte Unterſcheidung zwiſchen Pflichttheils- geſchützten und gefährdeten
anſcheinend nicht konſequent durchgeführt. Denn nach 8 2319
ſheint der Schutz oder die Gefährdung der Pflichttheilsberechtigten
von der Mehrheit von Erben abhängig zu ſein. S 2319 durchbricht
aber nicht das erwähnte Prinzip, da er den Fall des S 2306 Satz 1
irifft, in welchem naturgemäß vorausgeſetzt iſt, daß mehrere Erben
vorhanden ſind. II. Bei Vermächtniſſen kommt nur das
Alternativiyſtem in Betracht, 2307. Nimmt der Pflichttheils-
echtigt. das Vermächtniß an, ſo ſteht ihm ein Recht auf den
Wflichtiheil nicht zu, ſoweit der Werth des Vermächtniſſes reicht.
z der Berechnung des Werthes bleiben Beſchränkungen außer
Betracht (der Nominalbetrag des Vermächtniſſes wird alſo zu Grunde
Kegt), 2307. Sonach iſt der das Vermächtniß Annehmende
Michtthei sgefährdet. Jm Nachlaßkonkurs rangiren die Pflicht
bberechtig!en vor den Vermächtnißnehmern. 8 226 K.“O.
derſolgt alſo ein anderes Prinziv als S 2307. Nach letzterem
muß ein das Vermächtniß nehmender Pflichttheilsberechtigter andere
am. auferlegte Vermächtniſſe ſelbſt dann zahlen, wenn
e ſein Pflichtheil beſchränken, wenn nur der Nominalbetrag
d Fermächtniſſes in Höhe des Pflichttheils verbleibt. Bezüglich
der Aus h. agungsfriſt iſt zu bemerken, daß der Pflichttheilsberechtigte
mht. wie der Erbe durch Aufgebotsantrag, die Ausſchlagungsfriſt
dem er kann. Vom Willen des Erblaſſers iſt ſie unabhängig,
t Erblaſſer hat aber den Ausweg des Vermächtniſſes.

Zum Verzicht auf den Pflichttheil für Minderjährige bedürfen
in und Vormünder der Genehmigung des Vormundſchaftsge

icht aber zur Annahme der Erbſchaft, in welcher
ein Verzicht auf den Pflichttheil liegt. Es kann alſo z. B. die
alter durch kloßes Schweigen für ihre Kinder die Erbſchaft an

nehmen den Kindern geht alsdann der Pflichttheil verloren ſie
erhalten dann, wenn die Mutter Vorerbin mit Verfügungsfähigkeit
war, nur den Ueberreſt. (Jm preußiſchen Recht lief die Friſt für
die querela inofficiosi test erſt von der Großjährigkeit ab.) Der
Erbe kann die Pflichttheilslaſt abwälzen. Sie trifft jeden unmittelbar
Begünſtigten (dispoſitiv), ſoweit er nicht durch eigenes Pflichttheil
gedeckt iſt (abſolut), 2318--24. Hat Niemand einen Vortheil, ſo
müſſen alle Nachlaßnehmer die Laſten gleichmäßig tragen. Dieſe
Vorſchrift wird durchkreuzt von dem Prinzip, daß zur Ausgleichung
eines Pflichttheils neue Pflichttheile nicht verletzt werden dürfen.
Ein Anſpruch auf Ergänzung des Pflichttheils (außerordentlicher
Pflichttheil) beſteht, ſoweit er ſich durch Zurechnung von Schenkungen
zu dem Nachlaſſe vergrößern würde, 2225--32 und zwar ſind alle
Schenkungen der letzten zehn Jahre dem Nachlaß zuzurechnen. Der
Anſpruch richtet ſich zunächſt gegen die Erben, dann erſt gegen die
Beſchenkten (die jüngere Schenkung haftet vor der älteren). Die
Ergänzung kann der Pflichttheilsberechtigte auch dann verlangen,
wenn ihm die Hälfte des geſetzlichen Erbtheils hinterlaſſen iſt, 2326;
durch Annahme der Erbſchaft geht er ſeines Anſpruchs
nicht verluſtig (Kumulationsſyſtem). Für Vermächtniſſe
gilt dasſelbe. Die Konſequenz davon iſt, daß derjenige,
welcher ſeinen ordentlichen Pflichttheil
außerordentlichen geltend machen kann, daß ein Erbe, welcher an
genommen hat, Vermächtniſſe nicht verweigern kann mit Be-
rückſichtigung ſeines ordentlichen, wohl aber mit Rückſicht auf
ſeinen außerordentlichen Pflichttheil demgegenüber, welcher es ver-
langt. Bemerkenswerth iſt, daß Ausſtattungen weder auf den ordent-
lichen noch außerordentlichen Pflichtheil anrechnungspflichtig ſind,
eine Unbilligkeit, da doch Ausſtattungen ebenfalls in Schenkungsab-
ſicht gegeben werden, beſonders unbillig mit Rückſicht auf den außerordent
lichen Pflichttheil, (der Ausgeſtattete könnte z.B. von Geſchenknehmern, auch
wenn die Ausſtattung den Werthder Geſchenke überſteigt, die Geſchenke zum
Zwecke der Befriedigung ſeines außerordentlichen Pflichttheilsanſpruchs
z. Th. herausverlangen). Den Nachlaßgläubigern hat das B. G.-B.
Rechte den Beſchenkten gegenüber nicht gegeben. Die Stellung der
Letzteren wird alſo deſto beſſer, je geringer der Nachlaß iſt, geſichert
iſt ſie, wenn die Schuldmaſſe die Geſchenkmaſſe überſteigt. Denn
der Pflichttheil beſteht in einer Quote des reinen Nachlaſſes. Jſt
dieſer O oder Minus, ſo iſt auch das Pflichttheilsrecht O. Wenn nun
der Erblaſſer 1000 Schulden hat und 1000 ſo verſchenkt, daß die

verloren hat, doch den

Gläubiger nach den allgemeinen Grundſätzen nicht anfechten
könnten, wohl aber die Pflichttheilsberechtigten (wenn ein
Plus vorhanden wäre), ſo würde ſelbſt nach Rückge
währung der Geſchenke, der Nachlaß, mithin der Pflichttheil 0 ſein.

Weder Pflichttheilsberechtigte, noch Gläubiger könnten in dieſem
Falle Anſprüche geltend machen. Jn den Schenkungen findet ſich
alſo für den Erblaſſer ein Mittel, Gläubiger und Pflichttheilsbe-
rechtigte zu gefährden.

nennen

Schiffsbewegnngen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Kom-

mando der Marine iſt S. M. S. „Loreley“, Kommandant Kor-
vetten Kapitän v. Witzleben, am 7. Nobcmber in Port Said ange
kommen und beabſichtigt am 9. d. Mts. wieder in See zu gehen.

S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Korvetten
Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Truppel, iſt am 8. November von
Yokohama aus in See gegangen. S. M. S. „Skorpion“ iſt
am 7. Nov. von Danzig in See gegangen. Poſtſtation für
S. M. S. „Carola“ iſt vom 10.-13. Nov. einſchl. Kiel, vom
14. November bis auf Weiteres Apenrade. Poſtſtation für die
III. Torpedobootsdiviſion iſt bis 10. Nov. einſchließlich Wilhelms
haven, vom 11.--14. November Cuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Marxburg“, n. Braſilien beſt.,
6. Nov. 8 Abds. Oporto angek. Königin Luiſe“, v. New
York kommend, 6. Nov. Abds. a. d. Weſer angek. „Aller“,
7. Nov. 12 Mttgs. Reiſe v. Gibraltar n. NewYork fortgeſ. „Bam-
berg“, n. Oſtaſien beſt., 7. Nov. Vm. Penang angek. „Bremen“
7. Nov. v. Suez n. Auſtralien abgeg. „Ems“ 7. Nov. 12 Mttgs.
v. NewYork in Gibraltar angek. und 4 Nm. n. Genua abgeg.
„Kaiſer Friedrich“, v. NewYork kommend, 8. Nov. 2 Mrgs.
de Caſtle paſſ. „Dresden“ 8. Nov. v. Baltimore in Bremer-

aren angek.
Holland Amerika Linie, 8. Novbr. „Maasdam“,

v. NewYork n. Rotterdam, heute Vorm. Lizard paſſ. „Pennſyl-
vania“ heute 7 Mrgs. Scilly paſſ.

Congreſſe und Anusſtellungen.
Auf dem diesjährigen Verbandstage des Allgemeinen

Plattdentſchen Verbandes in Kiel wurde Berlin wiederum
zum Vorort gewählt. Von der Ortsgruppe Berlin, die gegenwärtig
13 Vereine umfaßt, iſt der Vorſtand für das neue Geſchäftsjahr wie
folgt zuſammengeſetzt: W. Bade, 1. Vorſ., Tresckowſtraße 17, H.
Böhmken, 2. Vorſ., H. Seemann, 1. Schriftf., Memelerſtraße 46,
H. Grünberg, 2. Schriftf., H. Talman, Kaſſirer, F. Tiedt, Bücher
wart, P. Wernicke, W. Feſch und Ch. Niſſen, Beiſitzer. Freunde
der plattdeutſchen Sprache erhalten nähere Auskunft über den Ver
band durch den 1. Schriftführer.

Ein internationale Gartenbau- Ausſtellung wird unter
dem Patronat des ruſſiſchen Ackerbau-Miniſters in der Zeit vom
17. bis 27. Mai 1899 in Petersburg abgehalten werden. Die
für die Ausſtellung beſtimmten Blumen werden, wenn ſie mit den
nöthigen Angaben und Aufſchriften verſehen ſind, zollfrei und ohne
Aufenthalt über die Grenze befördert werden. Als Platz für die
Ausſtellung iſt das Tauriſche Palais auserſehen, das 1783 von
Katharina II. erbaut wurde und durch ſeinen „Wintergarten“ be
rühmt iſt. Der ungeheure Park wird den Ausſtellern ganz zur Ver
fügung geſtellt ſein und können darin Pavillons, leichte Bauwerke
und Zelte nach Belieben errichtet werden.

Perſonalnachrichten.
Den Werkführer Guſtav Thomas und dem Pförtner

Julius Holzapfel zu Magdeburg wurde das allgemeine Ehren-
zeichen verlichen. Die Erlaubniß zum Tragen des Ritterkreuzes
I. Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen wurde dem
Zig Franke vom Thüringiſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19
ertheilt.

Jagd und Sport.
Graditz, 8. Novbr. Der Graditzer Rennſtall hat in

der abgelaufenen Rennzeit nicht ganz den vorjährigen Betrag an
Gewinnen erreicht, da die Träger von Schwarz-Weiß insgeſammt
380 774 Mk. gewannen gegen 387 225 Mk. im Jahre 1897.

Höhnſtedt, 8. Novbr. In dem von den Gucsbeſitzern
Roſahl, Boltze und Schlurick gepachteten Theile der Ge
meindejagd Höhnſtedt wurden bei der Treibjagd 450 Haſen,
1 Kaninchen und 18 Rebhühner geſchoſſen.

Theater und Muſik.
Das neueſte „Strnenſee-Drama“. Wie man aus Paris

ſchreibt, hat Paul Meurice, der intime Freund Victor Hugos, ein
hiſtoriſches Drama vollndet, das demnächſt im ThéatreFrançais in
Szene gehen wird. „Sriuenſee“ betitelt ſich Dies Deuue ſyiel, deſſen
Schauplatz der däniſche Hof zur Zeit des in traurigem Andenken

ſtehenden Königs Chriſtian VII. iſt. Wie man weiß, haben ſchon
manchen Bühnendichtern und Schriftſtellern die Erlebniſſe des
unglückſeligen däniſchen Hofmannes als Vorwurf zu literariſchen
reſp. dramatiſchen Arbeiten gedient und dürfte es wohl
kaum nöthig ſein, den Lebensgang jenes geiſtig ſo hochſtehenden
Mannes, deſſen tragiſches Ende die Sympathie aller fühlenden
Menſchen erregte, hier wiederzugeben. Michel Beer, der Bruder des
berühmten Meyerdeer, ſchrieb im Jahre 1829 eine Tragödie „Struenſee“,
die in Münchnn und Regensburg mit großem Erfog über die
Bretter ging, deren weitere Aufführungen aber auf Ver-
anlaſſung des däniſchen Geſandten unterſagt wurden. Meyer
beer hat zu dieſem Stück ſeines Bruders Muſikſätze kom
ponitt und die Ouvertüre zu „Struenſee“ gehört mit zu den be-
deutendſten ſymphoniſchen Werken des Schöpfers der „Hugenotten“.
Die franzöſiſchen Bühnendichter Gaillardet und Edouard Meyer
ſchrieben ebenfalls je eine Struenſee-Tragödie, die jedoch nie das
Licht der Rampen erblickte und Fournier und Arnould haben den
Paſtorsſohn aus Halle zum Helden zweier intereſſanter Romane ge-
macht. Als die glücklichſte und erfolgreichſte Bearbeitung des
„Struenſee“ aber wird ſich wohl aller Wahrſcheinlichkeit nach das
Drama von Paul Meurice erweiſen. Der geiſtreiche Verfaſſer,
deſſen vollkommene Theaterkenntniß die beſte Garantie für den Er-
folg des Stückes bietet, hat ſich ſo viel wie möglich an die geſchicht
liche Tradition gehalten. Er hat einen Struenſee geſchaffen, deſſen
Ehrgeiz nicht ohne Adel der Geſinnung iſt er hat aus ihm einen
vornehmen Abenteurer gemacht, der ſeines Werthes bewußt von dem
Wunſch beſeelt iſt, ſeine Intelligenz in den Dienſt einer Sache zu
ſtellen, die er für gut und edel hält.

Todesfälle.
New-York, 8. Nov. Der bekannte amerikaniſche National-

ökonom David A. Wells iſt, 71 Jahre alt, geſtorben. Seine
klaſſiſchen Berichte über die Bundeseinnahmen, welche er 1866-70, wo er
„Receiver General“ der Vereinigten Staaten war, verfaßte, brachten ihm
die Ernennung zum Mitglied der franzöſiſchen Akademie der morali-
ſchen und politiſchen Wiſſenſchaften ein. Seine populären national-
ökonomiſchen Werke erfreuen ſich in Amerika großer Verbreitung.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 8. Nov. (Schutz den Arbeitswilligen)

Am 1. Juli er. ſtellten in Königſee von 9 in einer dortigen
Weißgerberei beſchäftigten Geſellen vier die Arbeit ein, darunter
auch der Weißgerbergeſelle Hermann Reinhold. Als letzterer
Tags darauf dem am Ausſtande nicht betheiligten Kollegen
Otto Linke begegnete, ſpie er dieſem ins Angeſicht. Am
3. Juli trafen die beiden Arbeiter ſich wieder bei einer
Tanzmuſik in der Kämpf' ſchen Gaſtwirthſchaft. Ohne irgend
welche Veranlaſſung verſetzte Reinhold den am Buffet ſtehenden
einen Stoß, ſodaß der Getroffene zu Boden fiel alsdann verſetzte
ihm Reinhold im Hausflur unter den Worten „Schuft, Dich
ſteche ich noch nieder!“ zwei Mnheſſerſtiche in den
Kopf und einen ſolchen in den linken Oberarm. Der Verletzte
flüchtete nach ſeiner Wohnung, wohin ihn Reinhold bis zur
Hausthür verfolgte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 10 Monate
Gefängniß. Der Gerichtshof hielt noch eine ſchärfere Beſtrafung für
angebracht und erkannte auf 1 Jahr Gefängniß, lehnt auch
den vom Angeklagten geſtellten Antrag auf Anrechnung der
9 wöchentlichen Unterſuchungshaft ab.

Deſſau, 8. Nov. (Schwurgericht.) Unter dem Vorſitz
des Landgerichtsdirektors, Geh. Juſtizraths Ket tler wurde geſtern
Vormittag die dritte diesjährige Tagung des Schwurgerichts im
Sitzungsſaale des Landgerichtsgebäudes eröffnet. Auf der Anklage-
bank erſchien der 26jährige, bereits vorbeſtrafte Arbeiter Franz
Förſt er aus Piethen, der beſchuldigt war, am 19. Juni d. J.
auf der Köthen-Edderitzer Straße gegen die 15jährige Wilhelmine
Brehmer aus Maasdorf einen Raubanfall verübt zu haben.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände erkannte der Gerichtshof
auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Jahren und Ehrverluſt
für die Dauer von 5 Jahren.

Vermiſchtes.
Die Macht der Liebe. Mr. Edward Langworthy aus

Maidenhead in England hat ſich im Grand Hotel zu Paris er-
ſchoſſen, nachdem ſeine Frau, geb. Long, am Abend vorher plötzlich
geſtorben war. Jn einem Briefe an das Polizeiamt bezeichnete der
Selbſtmörder Lebensüberdruß und Schmerz über den Tod ſeiner
Frau als das Motiv ſeiner That. Dieſes Ereigniß ruft die Er-
innerung wieder wach an einen Prozeß, der vor etwa zehn Jahren
weit über die engliſche Hauptſtadt hinaus, wo er verhandelt wurde,
Aufſehen erregte. Mr. Edward Langworthy ſtammte aus einer ſelbſt
für engliſche Verhältniſſe ungewöhnlich begüterten Familie. Als
21 jähriger Mann erbte er von einem Onkel 100000 Lſtrl. (über zwei
Millonen Mark), bald darauf beim Tode ſeines Vaters von dieſem
eine weitere Million. Dieſe Summen jedoch waren Kleinigkeiten im
Vergleich zu der, die ihm beim Tode ſeiner Mutter aus deren
koloſſalem Nachlaſſe zufiel. Nach Beendigung ſeiner Gymnaſialzeit
und ſeiner Univerſitätsſtudien wurde er Rechtsanwalt und ließ ſich
in London nieder. Auf einer Reiſe nach Paris lernte er dort
in einem vornehmen Hauſe eine junge Gouvernante, Miß Long, die
Tochter eines Paſtors, kennen. Nach kurzer Bekanntſchaft verlobte
er ſich mit ihr, und Beide wurden 1882 in einer katholiſchen Kirche
in der Nähe von Caen getraut. Die junge Frau zweifelte aber bald
an der Rechtmäßigkeit des Trauaktes, und es wurde noch ein zweiter
in einer presbyterianiſchen Kirche zu Antwerpen vorgenommen.
Mr. Langworthy jedoch bat ſeine Frau mit Rückſicht auf
ſeine Verwandten, die Heirath noch eine Weile geheim
bleiben zu laſſen. Bald darauf ſcheint er ſelbſt ſeine Vermählung
bereut zu haben, denn auf einer Reiſe nach Südamerika, die er
einige Wochen ſpäter auf ſeiner eigenen Yacht „Meteor“ unternahm,
begann er ſeine junge Frau, die bald Mutter werden ſollte,
ſyſtematiſch ſchlecht zu behandeln, und trennte ſich in Buenos
Aires gänzlich von ihr, unter dem Vorwande die Ehe
ſei ungiltig. Mrs. Langworthy kehrte zu den Jhrigen zurück und
ſtrengte nach der Geburt eines Mädchens einen Prozeß gegen Mr.
L. an. Nach zwei Jahren entſchied der Ehegerichtshof, die Ehe ſei
ungiltig, ſprach aber Miß Long 24000 Mk. jährliche Alimente zu.
Da dieſe nicht bezahlt wurden, klagte Miß Long zum zweiten Male
und erreichte 1887 die Zahlung von 400 00) Mk. und 10 000 Mk. Er-
ziehungsgelder. Seitdem verſchwanden die Namen der Beiden
aus der Oeffentlichkeit. Aus der eingangs mitgetheilten Pariſer
Meldung geht hervor, daß ſie ſich nachträglich nicht nur wieder ver
ſöhnt haben, ſondern daß der Mann den Tod der Frau, von der
er ſich einſt mit Gewalt trennen wollte, nicht zu überleben ver
mocht hat.

Lord Kitchener auf Freiersfüßen. Der Sieger von
Omdurman, auf deſſen Haupt ganz England alle nur erdenklichen
Ehren häuft, ſoll ſich nach einer Lebensgefährtin umgeſchaut haben
Er traf in Aegypten eine junge Dame Namens Marie Eoelyn
Moreton, die im Alter von 28 Jahren ſteht und die das Herz des
Bezwingers des Mahdi gewann. Sie beſitzt neben ihrer Schönheit
ein großes Vermögen und gehört als Nichte von Lord Ducie der
erſten engliſchen Geſellſchaft an. Jhre verwittwete Mutter, Tochter
von Thomas Ralli, iſt Hofdame bei der Herzogin von Albany,
Schwiegertochter der Königin Viktoria.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Polizei-Verordnung, betreffend Abänderung der Polizei- Verordnung über
die Aufſtellung und den Betrieb beweglicher Dampfkeſſel (Lokomobilen)

vom 14. Juni 1878.
Auf Grund der 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung

rom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und des 8 137 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S. S. 195) wird mit Zuſtimmung
des Provinzialraths für den Umfang der Provinz Sachſen folgende PolizeiVer

ordnung erlaſſen. Akte Irtikel I.
An die Stelle der 3 Abſ. 1,8 5 Abſ. 1 und S 11 der Polizei- Verordnung

vom 14. Juni 1878 (Amtsblatt Magdeburg S. 162, Merſeburg S. 153, Erfurt
S. 125) treten nachſtehende Beſtimmungen

8 3 Abſ. 1.
Soll ein beweglicher Dampfkeſſel in der Nähe von Gebäuden, d. h. von

ſolchen weniger als 30 m entfernt, in Betrieb geſetzt werden, ſo muß der in der
Anzeige (S 2) genau zu bezeichnende Standort desſelblen

a) von maſſiven und mit feuerſicherem Material gedeckten Gebäuden
mindeſtens 4 m,

b) von anderen Baulichkeiten und Getreidediemen mindeſtens 5 m,
c) von Vorräthen leicht brennbarer Gegenſtände (Stroh, Reiſig, Holz u. ſ. w.)

mindeſtens 30 m
entfernt ſein und entfernt bleiben.

S 5 Abſ. 1.
Soll ein beweglicher Dampffeſſel auf freiem Felde, d. h. von Gebäuden

mindeſtens 30 m entfernt, in Betrieb geſetzt werden, ſo iſt es zuläſſig, in der er-
forderlichen Anzeige (S 2) einen ganzen Guts oder Gemeindebezirk oder einen Theil
eines ſolchen als Betriebsſtätte zu bezeichnen. Jnnerhalb dieſer Betriebsſtätte darf
der Dan pfkeſſel an jedem beliebigen Standorte aufgeſtellt werden, jedoch immer ſo,
daß derſelbe

a) von Getreidediemen mindeſtens 5 m,
b) von Nadelholz oder anderen leicht brennbaren Gegenſtänden (F 3 ad e)

mindeſtens 39 m
entfernt iſt.

S 1I1.
Jn den Fällen der s 3 und s iſt bei ſtarkem Winde der Betrieb beweg-

licher Dampffeſſel einzuſtellen. Falls ſolcher bei Nachtzeit ſtattfindet, müß eine an
gemeſſene Beleuchtung der Betriebsſtätte erfolgen.

Artikel II.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 5. Oktober 1898.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 4343 0. P. gez. von Bötticher.
Auf vorſtehende abändernde Polizei- Verordnung mache ich die Herren Amts

Vorſteher ſowie die PolizeiVerwaltung hiermit beſonders aufmerkſam.
Halle a. S., den 31. Oktober 1898.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder-

Bekanntmachung.
Der Fabrikbeſitzer E. Leutert zu Giebichenſtein beabſichtigt auf ſeinem

daſelbſt belegenen Fabrikgrundſtücke eine Montagenhalle und ein Stück Niederlage
im Anſchluß an die vorhandenen zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der Reichsgewerbe
ordnung und der 88 34 bis 36 flg. der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung
vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Be-
ſchreibung und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach
Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in
do, pelter Ausfertioung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin

auf den 24. November d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers
d der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Halle a. S., den 5. November 1898.
Der Kreisanusſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 4075 K. A. von Werder.

J.-Nr. 13431. [2791
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, 10. Nov. 1898, Nachm. 5 Uhr im Kommiſſionszimmer,

Tagesordnung:
„1. Antrag, die anderweite Feſtſtellung der Anciennität von Lehrern an der

Mittelſchule und deren Beſoldung betreffend. 2. Antrag, die Annahme eines be
ſonderen Standesbeamten betreffend. 3. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des
AnleiheKontos ſowie Anträge auf Nachbewilligungen. 4. Finalabſchluß der Paul
Riebeck Stiftung und Antrag auf Nachbewilligungen. 5. Äntrag, die Vertiefung
der Eiſendahn in den Pulverweiden betreffend. 6. Finalabſchluß der Schlachthof
kaſſe für 1897/98 und Antrag auf Nachbewilligungen. 7. Finalabſchluß der Vieh
hofkaſſe für 1897/98 und Antrag auf Nachbewilligung. 8. Antrag, die Penſionirung
eines Polizeiſergeanten betreffend. 9. Antrag, die anderweite Gehaltsfeſtſetzung für
ein Mitglied des Magiſtrats betreffend. 10. Anträge auf Anrechnung der bisherigen
Dienſtzeit für Magiſtratsbeamte. 11. Antrag, die Vergütung von Reiſekoſten be
treffend. 12. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
duch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
eebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 14 der Begräbniß-Ordnung vom 1887 haben
wir das auf dem Stadtaoitesacker belegene Erbbegräbniſz Nr. 588 mit allem
Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen.

Halle a. S., den 4. November 1898. Der Magiſtrat. Staude.

31. Auguſt

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 20.--25. Oktober 1898 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Juli 1897 verſetzten und
erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 96101 bis 102020 und Pfandſcheine in
grünem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 9. November 1898 bis S. November 1899
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.
t Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder

verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.
Halle a. S., den 8. November 1898.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

e
0Zwangsverſteigerung.

Das im Grundbuche von Wallwitz Band I Blatt 29 auf den Namen
des Landwirths Audreas Knoche zu Prieſter und der Zuckerfabrik Wallwitz,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu Wallwitz eingetragene, zu Wallwitz belegene
Grundſtück, beſtehend aus Kartenblatt 1, Parz. 239/22 vom Plane 44 ſoll auf
Antrag des Landwirthes Andreas Knoche zu Prieſter
zum Zwecke der Auseinanderſehung unter den Mitcigenthümern

am 19. Januar 1899, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 4,76 Thlr. Reinertrag
0,2430 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. igAbſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts

ſchreiberei eingeſehen werden. 8Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgte Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. Januar 1899,
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 4. November 1898.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Fol. 257 des Handelsregiſters, wo

ſelbſt die Firma D. Hähling zu Ballen
ſtedt eingetragen ſteht, iſt heute Folgendes
vermerkt worden:

Jnhaberin der Firma iſt jetzt die
Ehefrau des Tiſchlermeiſters Frauz
Krull, Anna geb. Hähling, zu
Ballenſtedt.

Ballenſtedt, 5. November 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.

Bekanntmachung.
Auf Fol. 261 des Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma Wilhelm Müller
eingetragen ſteht, iſt heute Folgendes ver
merkt worden

Der jetzige Jnhaber der Firma iſt
der Mühlen Beſitzer Wilhelm
Müller junm. zu Ballenſtedt.

Ballenſtedt, 5. November 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

linghammer.
Steckbrief.

Der landw. Arbeiter Martin Miſchack,
zuletzt in Mönchpfiffel, ca. 17 Jahre alt,

poln. ſprechend, iſt, nachdem er wegen
ſchweren Tiebſtahls feſtgenommen war,
entwichen.

in unſer Gefängniß abzuliefern.
Allſtedt, den 7. November 1898.

Großherzogl.Sächſiſches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Vermögen des Materialwaarenhändlkers
Carl Gerber in Landsberg ſoll die
rungen der zu berückſichtigenden, nicht
bevorrechtigten Gläubiger betragen
Mk. 7059,--, die verfügbaren Gelder
Mk. 659,81, wovon noch die Gerichts
und Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 7. November 1898.
AlIb. Krand, Konkursverwalter.

Ein kleines, gut gehendes

Drogen und
Colonialwagrengeſchäft

in beſter Geſchäftslage wird zu kaufen
oder miethen geſucht. Familienwohnung
dabei erwünſcht.

Offerten mit billigſter Preisangabe
unter Z. 12724 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2724

0DoppelGrundſtüch
in einer Garniſon- und Jnduſtrieſtadt,
ſehr rentabel, im Centrum an zwei Straßen
fronten belegen, allerbeſte Geſchäfts-
gegend, wegen hohen Alters der Beſitzer
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Auch iſt daſelbſt ein
geräumiger, zu jedem Geſchäf:e paſſender
Laden zum l. Januar zu vermiethen.
Offerten von Selbſtreflektanten sub A. B.

Starke.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortli

18 poſtlagernd Burg b. M.

ſchmächtig, längl. bartloſes Geſicht, ruſſ.

Es wird erſucht, ihn feſtzunehmen und

Jn dem Konkursverfahren über das

Schlußvertheilung ſtattfinden. Die Forde-

Gebranchter, noch gut erhaltenez

Dampfkessel, c.
ea. 100 T m Heizfläch,, n
zu kaufen geſucht. Offerten mit Priiz
unter L. s. 12431 beförd. Rudolf
Mosse, Halle a. S. 12700

Von Montag, den 7. d. Mts,
ſteht ein Transport hochtragender
und friſchmilchendr

Kühe.
ſowie auch Jungvieh bei mir ſehr
vreiswerth zum Verkauf.
Cönnern. Ernst Ackermann,

Schäferhund
mit Steh-Ohren, X jährig,
zu kaufen geſucht.

Offerten unter Z. 12765 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Entlaufen

Amt
Amtl. Be

e

é

1 rehbrauner, ruſſiſcher
m

Gr ConcS,

Braunkohleu-Jndufſtrie Geſellſchaft,
e

offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung:

Lützkendorfer Brikets v
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merjeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:

Brikets und gut trockene Vasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Battununsdorfer

F. Wiundhund.
Geg. Belohn. abzug. Königſtr. 94 1, 7D ür.d einer Fläche von 2 3 W ißk ſöund einer FläcAuszug aus der Steuerrolle, beglaubigte hüringer eiß ſl

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, D
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren der Kaiſer
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit Erbpr
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten der R

Tagespreiſen [1733 Dedie Kalkwerke in Stedten drrherg
von R. Schrader in Halle a. S. Perſonen

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66. De
D

Königliches Amtsgericht. 9 der KaiſeFuttermöhren Ja(weiße, grünköpfige), ſowie Wien

n G ſt! 6 J S e e n uZerin Guffhäus beſte Speiſemöhren n
mit circa 700 Hektoliſer Bierumſatz, 20 giebt in größeren und kleineren Poſten ab Pr
WVetten, nachweislich gutem Fremdenver- R 5kehr, bin ich geſonnen, ſo bald als mög I. Scharf Dürrenberg dann n
lich krankheitshalber zu verkaufen oder deutſchen
auch zu verpachten. Nur Selbſtreflek 1 Detanten wollen ſich melden. Offerten beliebe wieder inman u. Chiffre A. B. 100, Hopfen- I L n nommen.
gaſſe 1 Erfurt, zu ſenden. (2673 Dao psi 5 an a in allen Größen. [2521 rdrei Güter Gr. Märkerſtr. 23. d
zu verkaufen. Erſtes liegt zwei Stunden V e Tagung e
hinter Sangerhauſen, 106 Morg. Acker Dreitk laund was ſonſt alles zur Land wirthſchaft ehen nehört. Zweites 140 Morg Drittes r dabeiO Morg. in der Nähe von Aſchersleben. 4 6Dette, Aſchersleben, Vadſtuben. hat ein Rittergut, 10 km von Halle ents ben Gr

e e 7 ferat (Chauſſee), vom 1. Januar 1899 ab örtern ſei
Kallzbrennevei täglich abzugeben. Off. unt. Z. 12782 J khatſächli

an die Exped. d. Ztg. erbeten. vahlrecht
mit da befindlichem Steinbruch W r bemerkengroßer Mächtigkeit zu verkaufen, au JeTauſch mit Gut, Gaſthof 2c. Off. unt. Brenn-Spiritus Kommu

Z. 12196 an Exp. d. Ztg. (2196 eh offerirt à Ltr. 30 Pfg., bei AbnahmeEine Strohpreſſe von o Lt. 126 La d
u leihen geſucht. [2774Jicter za Wlee bach b. Weihenfel a S V. an cke, e

Armack. Gr. Klausſtraße 16. dieſer

u e i ß S nur dWir Händler ſindgeſchalt

Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.
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Nur frühzeitigor Kauf giehert den
Beuttz d. in ganz Deutschl, erlaubten

Wohlfahris-
I 00s8 à A. 3. 30, Porto

u. Liste 30 extra
zu Zwecken d. Deutschen Schutzgebiete

Ziehnng 33. Novbr. u. folg.

in Berlin Tage.

50. 000.
25. 000.
15. 000

u. s. W. sind die Hauptgewinne J
oose zu beziehen vom General-Debit

Lurl. Müller Go. een
Berlin C. Breitestr. 5. l. Okt

handen

WBan- und
v h Benuſtedter Kalkwerke.
2534] I. Maennicke Schmidé

mee
4Düngelallt,

Ia. großſtückigen beſten Vennſtedter WelesKalk, 955 Actzkalk, ſtets ws
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnaniſchluß zu äußerſt billigen Prei

giant
d die

r

Etat l

amt

ch Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Jnva
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